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„lede Nation, die Sanktionen gegen Italien anwendet, wird auf die bewaffnete Segnerschaft Italiens stoßen"

Unsvr Vogesspivgvl
In einem Interview mit Ward Price drohte
Mussolini mit dem Austritt Italiens aus
dem Völkerbund.

Amerika richtete eine scharfe Protestnote an
die Sowjet -Union.
Die englische Regierung nimmt zurzeit mili¬
tärische Verstärkungen für Malta und Aden
vor.

Der Danziger Senatspräfideut Greiser gab
einen Ueberblick über die Innen - und Anßen-
politik Danzigs.
Der Führer nahm in Kiel an dem Artillerie-
schießen der Kriegsmarine teil.
Auf Anordnung von Dr. Leg wird eine Reor¬
ganisation der DAF .-Presse durchgeführt.
In Berlin begann wiederum ein Deoisen-
schieberprozehgegen den katholischenNedemp-
toristen-Orden.
Senator Bernhard forderte auf der Export,
handelsbörse in Leipzig zur Zusammenarbeit
in der Ausfuhr aus.
Gut Hohehorst wurde von der Bremer Lan¬
desbank an die Reichsumsiedlungsgesellschaft
m. S. H. verkauft.

Vor führet in Kiel
Kiel , 27. August.

Der Führer und Reichskanzler begab sich am
Montag früh im Flugzeug nach Kiel , um an dem
mehrtägigen Artillerieschietzen der
Kriegsmarine  teilzunehmen . Auf dem
Flughafen Kiel -Holtenau wurde der Führer vom
Reichkriegsmiin-iister Generaloberst v. Vlom-
Lorg,  dem Oberbefehlshaber der Reichsluft¬
waffe, General der Flieger Göring,  dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Admiral Dr . h. c.
Raeder  dem Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neral v. Fritsch,  dem Kommandierenden Ad¬
miral der Mavinestation der Ostsee, Vizeadmiral
Albrecht,  dem Kommandeur des X. Armee¬
korps, Generalleutnant Knochenhauer,  dem
Befehlshaber im Lu-ftkreis VI .. Generalleutnant
Zander,  empfangen . Ferner hatten sich auf
dem Flughafen der Gauleiter von Schleswig -Hol¬
stein. Staatsrat Lohse,  SA .-Gruppenführer
Meyer - Quade  und andere führende Männer
des Staates und der nationalsozialistischen Be¬
wegung eingebunden.

Nach dem Abschreiten der Front der Ehrenkom¬
panie begab sich der Führer an Bord . Die Flotte
ist bereits am frühen Morgen ausgelaufen.

Kille für die Küstenschiffahrt
Bremen,  27 . August.

Um der Küstenschiffahrt zu helfen, find in An¬
erkennung der Notwendigkeit der Modernisierung
der Küstenflotte Mittel bereitgestellt, aus denen
Reichszuschüsse zu Jnstandsetzungsarbeiten (ins¬
besonderefür Motorerneuerung ) bei den Küsten-
seglern gewährt werden. Andere Schisfsarten und
Neubauten von Küstenseglern können, wie wir von
der Behörde für Schiffahrt, Handel und Gewerbe
ersahren, zur Zeit nicht berücksichtigtwerden. In
Aussicht genommen ist, daß Reichszuschüssevon
30 Prozent der Gesamtkostengewährt werden, und
zwar bis zum Höchstbetrage von 7800 RM ., d. s.
30 Prozent eines Gesamtaufwandes für Instand¬
setzungen von 25 WO RM . Neben dem bare«
Neichszuschuh werden die früheren Zinsver-
giitungsbeträge nicht mehr gewährt . Im übrigen
gelten für die Zuschutzgewährung die bisherigen
Grundsätze, die dem Verband der Küstenschiffahrt
und den Firmen bekannt sind.

DieAnträgefür  Küstenschiffer , die im bremi¬
schen Staatsgebiet ihren Wohnsitz haben , find bei
der Behörde für Schiffahrt , Handel und Gewerbe,
Bremen, Stintbrücke 5, einzureichen . Die Ent¬
scheidung über die Anträge trifft der Reichs- und
Preußische Verkehrsminister . Bei sämtlichen An¬
trägen muß nachgewiesen werden , daß die Finan¬
zierung der restlichen 70 Prozent gesichert ist.

Johann-Loffel-Straße in Jener
Jener , 27. August.

Anläßlich des Kreistreffens des Kreises Fries-
land der NSDAP in Jener fand die Einweihung
der neuen Siedlung durch den Eauleiterstellvertre-
ter, Ministerpräsident Ioel,  Oldenburg , ltatt,
der den drei auf dem Siedlungsgelände nn Bau
befindlichen Straßen die Namen von drei alten
nationalsozialistischen Kämpfern gab , und zwar
wurden sie benannt : Heinrich -Eichler -Straße (nach
einem der ältesten Oldenburger Nationaliozm-
i'sten, dem späteren Oldenburger Landtagsprast-
denten H. Eichlers , Johann - Eossel-
Straße  nach dem von Rotfront ermordeten Bre¬
mer SA .-Manu und Lüchtenborg -Stratze nach dem
nn Münsterland in der Kampfzeit ermordeten
nationalsozialistischen Kämpfer.

London, 27. August.
Mussolini hat sich dem bekannten Sonder¬

berichterstatter der „Daily Mail ", Ward Price,
gegenüber zur Sanktionsfrage geäußert.

Mussolini sagte: Wenn in Genf Sanktionen
gegen Italien beschlossen werde», dann wird
Italien sofort den Völkerbund verlasse». Un¬
mißverständlich sollte begriffen werden, daß jeder
Staat , der Sanktionen gegen Italien anwendet,
der bewaffneten Feindschaft Italiens begegnen
wird. Wie der Korrespondent ergänzend dazu
bemerkt, unterscheide dabei Mussolini zwischen
moralische», wirtschaftlichen und militärischen
Sanktionen . Eine moralische Sanktion , z. B . in
Form eines Tadel -Votums in Genf, würde mit
dem Austritt aus dem Völkerbund beantwortet
werden.

Einer Blockade italienischer Häfen oder der
Schließung des Suez -Kanals würde nach Musso¬
linis Worten mit allen Streitkräften Italiens

zu Lande, zu Wasser und in der Luft Widerstand
geleistet werden.

Eine Schließung des Suez -Kanals würde er
als einen Bruch des Versailler Ver¬
trages  betrachten , denn das Statut des Kanals
sei in diesem Vertrag eingeschlossen worden.

Ueber die Haltung Italiens gegenüber der
Session des Völkerbundsratos  am
4. September sagte Mussolini : Ich werde eine
Delegation zu dieser Ratssitzung schicken, um der
Welt den Standpunkt Italiens klar darzustellen.
Unsere Sache wird durch Dokumente und Photo¬
graphien unterstützt werden.

Ich werde sogar eine Kiste mit Büchern
schicken, einschließlich eines Buches von
Lady Simon , worin die barbarischen
und sklavenhälterischen Gewohnheiten der
Abessinier gekennzeichnet werden. (Es han¬
delt sich um das Buch „Sklaverei ",

dessen Verfasserin die Gattin von Sir
John Simon ist.)

Wenn der Völkerbundsrat dieses Beweis¬
material geprüft hat , werde ich den Völkerbund
fragen , ob er gesonnen ist, Italien als auf gleichem
Fuß mit Abessinien stehend zu behandeln , wenn
er dies kann. Die europäischen Nationen sollten
dem Beispiel der Vereinigten Staaten folgen und
Italien in Frieden lassen, damit es seine Sen¬
dung erfülle . Die Pazifisten seien die schlimmsten
Feinde des Friedens , denn sie wollten einen
Streit über die ganze Welt verbreiten , der den
begrenzten Charakter einer kolonialen Expedition
habe , deren Zweck es sei, Ordnungineinem
Lande zu schaffen , wo niemals Ord¬
nung geherrscht habe.  Italien werde nichts
tun , um Zwietracht in Europa zu verursachen,
aber andere müßten das gleiche Verantwortungs¬
gefühl zeigen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Neuregelung
der Vfls-presse

In Zukunft 7» fachliche Schulungsblättrr

Die Presse der Deutschen Arbeitsfront hat aus
Anordnung von Reichsleiter Dr. 2 ey eine grund¬
legende Neuordnung erfahren. Ab 1. Oktober gibt
die DAF . 73 verschiedenfachlicheSchulungsblätter
heraus. Jedes Eiuzelmitglied der Deutschen Ar¬
beitsfront hat unter diesen 73 Fachzeitungen, die
in Zukunft kostenlos einmal monatlich durch die
Post den Empfängern zugestellt werden, die frei«
Wahl. Niemand ich gezwungen, ein bestimmtes
Blatt zu wählen , vielmehr kann jeder Volks¬
genosse das Blatt wählen, das in seine» Beruf
schlägt und das ihn interessiert. Die Bestellungen
zum 1. Oktober müssen bis spätestens 22. Septem¬
ber bei dem zuständigen Briefträger erfolgen. Die
Arbeitsfront verteilt an alle Mitglieder ei» Ver¬
zeichnis aller 73 Zeitschriften mit beigefügtem Be¬
stellschein.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Dr . Ley. hat im Zuge der Neuordnung der
DAF .-Presse Anordnungen getroffen , aus denen
u. a. die zukünftige Einteilung der DAF .-Pressg
hervorgeht . Danach wird es bei der DAF . in Zu¬
kunft vier Gruppen von Presseerzeugnissen geben:
1. Die politisch - weltanschauliche
Presse.  Sie umfaßt die beiden halbmonatlich
erscheinenden ' Zeitschriften „Arbeitertum " und
„Aufbau ", die zum Preise von 10 Pfennig pro
Stück an die Mitglieder der Vetriebsgemeinschaf-
ten 1 bis 16 bzw. 17 bis 18 über besondere Ver¬
triebs - und Auslieferungsstellen vertrieben wer¬
den. 2. Die Fachpresse.  Hier handelt es
sich um die erwähnten 73 fachlichen Schulungs-
blätter , die monatlich erscheinen und jedem Mit¬
glied der DAF grundsätzlich kostenlos zustehen.
Das Mitglied bestellt sein Fachblatt bei seinem
Postamt bzw. Briefträger bzw. Zeitschriftenhänd-
ler und entrichtet an diesen einschließlich Zustell¬
gebühr einen Betrag von vierljährlich 30 Pfennig
gegen Quittung , der ihm bei der nächsten Bei¬
tragszahlung angerechnet wird . 3. Die Mit¬
teilungsblätter.  Neben der Fachpresse gibt
jede Reichsbetriebsgemeinschaft halbmonatlich
noch ein Mitteilungsblatt heraus , das nur der
Unterrichtung der DAF .-Walter einschließlich der
Vertrauensräte dient . Ihre Verteilung geschieht
durch Postzeitungsgutversand an die Kreis - bzw,
Ortsbetriebsgemeinschaften , die für Weiterver-
teiluna an die DAF .-Walter sorgen . 4. Die
Werkzeitungen.  Sie bilden einen wesent¬
lichen Bestandteil der Presse der DAF - Werks¬
zeitungen sind nach Möglichkeit in allen Werken
mit mehr als 800 Eefolgschaftsangehöriaen zu
schaffen. Sie werden kostenlos an die Eefolg-
schaftsangehörigen abgegeben und stehen unter
einheitlicher Leitung.

Wie der Leiter des Presseamtes der DAF ., Hans
Vi alias,  in einem Artikel im Jndie u. a.

, schreibt, ist die Neuordnung der Presse der Deut¬
schen Arbeitsfront das Ergebnis einer umfang¬
reichen Vorbereitungsarbeit , die sich auf Monate

' hinaus erstreckte. Die Mitteilungs - und Fach¬
blätter der Deutschen Arbeitsfront haben eine ge¬
meinsame Auflage von rund 13 Millionen Stück.
Bei der Neuordnung waren u. a. folgende Gesichts¬
punkte maßgebend:

1. Nach dem Willen des Reichsleiters der Deut¬
schenArbeitsfront Pg . Dr . Ley soll jedes Mitglied
der Deutschen Arbeitsfront Anspruch auf kostenlose
Lieferung eines fachlichen Mitteilungsblattes
haben , das in erster Linie der fachlichen und be¬
ruflichen Schulung aller Mitglieder der DAF.
dienen soll. Deshalb ist die Neuregelung so ge¬
troffen worden , daß für jede größere Berufsgruppe
ab 1. Oktober ein bestimmtes Blatt vorhanden ist.

2. Es hat sich in den letzten zwei Jahren gezeigt,
daß die Belieferung der Mitglieder der DAF . mit
den Mitteilungsblättern bezw. Fachblättern durch
die Organisation naturgemäß nicht so funk¬
tionieren konnte, als es bei einem direkten Ver¬
trieb der Blätter über die Post an jedes einzelne
Mitglied der Fall sein kann Da jedochdie Deutsche
Arbeitsfront Wert darauf legt , auch in bezug auf
die Belieferung ihrer Blätter dem deutschen Ar¬
beiter das Beste zu geben, werden ab 1. Oktober
alle Blätter der Deutschen Arbeitsfront durch die
Post geliefert

3.,Selbstverständlich ist sich die Deutsche Arbeits¬
front darüber klar , daß die Mitteilungsblätter der
DAF bisher einen wesentlichen Faktor der politi¬
schen Aufklärung und Unterrichtung ihrer Mit¬
glieder dargestellt haben Diese wird daher auch
im Nahmen der neuen fachlichen Schulungsblätter
der DAF weiter durchgeführt werden.

4. Die bisherigen Mitteilungs - und Fachblätter
der DAF . haben zum Teil eine sehr weit zurück¬
liegende Tradition . Die Deutsche Arbeitsfront be¬
absichtigt nicht, diese Blätter , die dem einzelnen
Volksgenossen lieb und wert geworden sind, ver¬
schwinden zu lassen, sondern hat sich bemüht , ihre
Tradition durch Beibehaltung der alten Titel
weiterzuführen.

ssmerltzanWe Protestnote an Moskau
Segen kinmlschung in inneramerikanifche flngelegenliellen / kine eindringlicheWarnung

London,  27 . Angnft.
Reuter meldet aus Washington : Der ameri¬

kanische Botschafter Bullitt in Moskau hat dem
stellvertretenden Sowjetkommissar des Aeußern
eine Note überreicht, in der nachdrücklichdagegen
Protest erhoben wird, daß sich bei dem 7. Kongreß
der Kommunistischen Internationale aus sowjet-
russtschemGebiet Vorkommnisse abgespielt hätten,
die eine Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten der Vereinigten Staaten bedeuteten. Die
Note erhebt „den allernachdrücklichstenProtest
gegen diese flagrante Verletzung des Versprechens,
das am 16. November 1833 von der Regierung der
USER . hinsichtlich der Nichteinmischung in die
inneren Angelegenheiten der Vereinigten Staaten
gegeben worden ist."

Der damalige Brief Litwinows an den Präsi¬
denten Roosevelt wird in ungekürztem Wortlaut
wiedergegeben . Die Note verweist besonders auf
das Versprechen Litwinows , nicht zuzulassen, daß
sich auf dem Gebiet der Sowjetunion irgendeine
Gruppe bilde , aufhalte oder betätige , deren Ziel
der Umsturz oder die gewaltsame Aenderung der
politischen oder sozialen Ordnung in dem Eesamt-
gebiet der Vereinigten Staaten oder einem Teil
davon bilde.

Die Note sagt : „Das amerikanische Volk nimmt
die Einmischung fremder Länder in seine inneren
Angelegenheiten außerordentlich übel auf . Die
amerikanische Regierung erachtet die sorgfältige
Erfüllung des Versprechens der Nichteinmischung
als wesentliche Vorbedingung für die Aufrecht¬
erhaltung normaler freundschaftlicher Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika
und der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken.

Den Vereinigten Staaten würde es an Offen¬
heit mangeln, wenn sie nicht freimütig erklärten,
sie sähen die ernstesten Folgen voraus , wenn die
Sowjetunion nicht willens oder außerstande sei,
geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um weitere
Handlungen zu verhindern, die im Wider¬
spruch stehen zu dem feierliche « Ver¬
sprechen,  das den Vereinigten Staaten gegeben
worden ist". Die Note schließt mit der War¬

nung,  die Fortdauer der Einmischung in die
inneren Angelegenheiten des amerikanischen
Volkes durchdie Sowjetunion würde die Entwick¬
lung freundschaftlicher Beziehungen zwischen den
Völkern der beide« Länder unvermeidlich ver¬
hindern.

Newyork, 27. August.
Mit großen Schlagzeilen bringen die Morgen¬

blätter den Protest der amerikanischen Regierung
gegen die Sowjetpropaganda , wobei sie auf die
Folgen hinweisen , die sich aus einer Fortsetzung
der kommunistischen Machenschaften in den Ber¬
einigten Staaten ergeben könnten . In einem Leit¬
artikel führt „Newyork Times " aus : Angesichts
der zurzeit in Amerika herrschenden Empfindlichkeit

Mrshtliericckit unserer Lerliner Lclirikileitungl
Xr. Berlin , 27. August.

Der scharfe Protest , den die Regierung der Ver¬
einigten Staaten in Moskau wegen der kommu¬
nistischen Umtriebe in Amerika eingelegt hat , ist
ein neues Zeichen dafür , daß die Gefahr sowjetisti-
scher Propaganda , gegen die in Deutschland schon
längst in wirksamster Form Front gemacht wor¬
den ist, allmählich auch in anderen Ländern er¬
kannt wird . Allerdings hat man in Amerika in
jüngster Zeit auch eine auffallende Häufung von
Zwischenfällen und empfindlichen Störungen der
Ruhe und Ordnung beobachten müssen, die unver¬
kennbar auf kommunistische Wühlereien zurück¬
zuführen waren . Man wird in Moskau wahr¬
scheinlich wieder versuchen, die Verantwor¬
tung  für derartige Vorgänge abzulehnen und
den berühmten äußerlichen Tren¬
nungsstrich zwischen Sowjetregie-
rung und Weltkommunismus  zu zie¬
hen. Aber nach den Proklamationen des letzten
Moskauer Kongresses der Komintern , der sich selbst
als den Generalstab der Weltrevolution bezeich¬
nete , und nach den Aufklärungen , die im Zusam-

gegenüber der roten Propaganda und Ver¬
schwörung könne die Regierung sicher sein, daß ihre
feste Haltung gegenüber Moskau allgemeine
Unterstützung finden werde.

Nun auch Japan!
Tokio, 27. August.

Nach einer Mitteilung der halbamtlichen Nach¬
richtenagentur Rengo hat die japanische Regie¬
rung auf Grund eines Berichtes ihres Botschaf¬
ters die Absicht, in ähnlicher Weise wie die Ver¬
einigten Staaten bei der Sowjetregierung Pro¬
test wegen vertragswidrig er Tow-
jetpropaganda  einzulegen.

menhang mit diesem Kongreß über die untrenn¬
bare Einheit zwischen der Sowjetregievung und
der Kommunistischen Partei , die beide dem Polit-
Bllro unterstehen , überall verbreitet worden sind,
dürfte es den Moskauer Drahtziehern schwerlich
gelingen , mit solchen fadenscheinigen Erklärungen
noch weiterhin Glauben zu finden.

Wenn man in Amerika unter dem Einfluß der
gegen Deutschland gerichteten Agi¬
tation  zunächst eine Zeitlang den Agenten
Moskaus einen recht weiten Spielraum ließ so
scheint man jetzt doch erkannt zu haben , wie sehr
man sich bei einem solchen Verhalten ins eigene
Fleisch schneidet. Der amerikanische Protest ist
ein neuer Beweis dafür , daß Deutschlands
Einstellung  gegenüber den kommunistischen
Bestrebungen d i e richtige  ist , und es bleibt
nur zu bedauern , daß in anderen Ländern , wie
vor allem in Amerika und m Frankreich , die An¬
erkennung dieser Tatsache sich nicht eher durch¬
setzte, als bis man drüben durch eigenen Schaden
klug zu werden beginnt.

krneute rote Ketzpropaganda
Newyork , 27. August.

Bei den Manöver » des 3. Armeekorps in Penn-
sylvanien , über die vor einigen Tagen berichtet
wurde , hat sich ein Zwischensall ereignet , der die
Dreistigkeit beweist, mit der die Kommunisten in
den Vereinigten Staate » neuerdings ihre Hetz¬
propaganda durchführen.

Ein Flugzeug , das zwar die Farben , aber nicht
die Abzeichen der amerikanischen Heeresflugzeuge
trug , warf über dem Lager des 3. Armeekorps in
der Nähe von Jndiantown Gap (Pennsylvonien)
Flugschriften ab. deren Inhalt von Offizieren als
kommunistisch bezeichnet wurde.

slottenrusammen;ietiung in flmerika
Washington,  27 . August.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat der
amerikanische Admiralstab beschlossen, angesichts
der unsicheren weltpolitischen Lage , das Aus¬
klärungsgeschwader der Flotte nach Beendigung
der Flottenmanöver des Jahres 1836 nach den
Gewässern des Atlantische » Ozeans zu beordern.
Die Schlachtslotte soll im Pazifik stationiert
Vleiben. Es ist beabsichtigt , beide Flotteneinheitcn
in der Nähe des Panama -Kanals zu konzentrieren,
um ihre Bereinigung jederzeit gewährleisten zu
können.

Keine Wintersahrtcn der „Normandie". Nach einer
Meldnna der Viberte" ai,S Le Snvre befindet sich der
sränzi'sische Niesendampier . Normandie" nicht ank dem
Winlerlohrplan seine, Reederei l»r wird seine legte
die-jährige AmerikaReife in der zweiten Oktoberhälst,
auSsiihren, Im Winter soll daS Schiff neuerlich über¬
holt werden.

rato : Sakvrl 8.

Hosen mit seiner xaoren llmxebnnx stebt bereits völlig im beleben Ser xroöen italienischen Kavöver
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Mussolini
drolil mir Völkerbundsaustrin

(Fortsetzung von Seite 1)
Bevor einer von Sanktionen  rede , sollte

er sich die evtl . Folgen  gut überlegen . Italien
habe von Locarno bis Sjresa zu viele Beweise
seines Wunsches nach Zusammenarbeit zur
Sicherung des Friedens in Europa gegeben , als
daß es beschuldigt werden könnte , es wolle das

iiindholz an das Pulverfaß  halten.
Hoffentlich werden seine Worte allen vernünftigen
Engländern die Lage klarmachen . Er wünsche sie
daran zu erinnern , daß Italien stets zu dem
britischen Reiche gehalten habe , und zwar nicht
nur im Weltkriege , sondern auch zu anderen
Zeiten , wenn der Rest der Welt gegen Groß-
Britannien Stellung genommen hatte.

Mussolini führte ferner aus : Die Ausgabe der
Kolonisierung und Zivilisierung Abessiniens wird
das italienische Volk für mindestens 50 Jahre be¬
schäftigt halten . Sobald man uns gestattet , uns
dieser ungeheuren Unternehmung zu widmen,
werden wir Gefährten und nicht Gegner des
britischen Reiches sein , verbunden durch gegen¬
seitige Achtung vor den beiderseitigen Interessen.
Mussolini vertrat die Ansicht, daß die britische
Regierung Italiens Sonderrechte in Abessinien
bereits durch Verträge anerkannt habe und daß
es erst Halt rufen sollte , wenn Italien irgend¬
welche britischen Interessen bedrohe.

Mussolini sagte noch : Wir können jetzt nicht
mehr zurück. Die 200 000 italienischen Gewehre
in Ostafrika würden von selber losgehen.

Der Korrespondent sagt , Mussolini habe den
dringenden persönlichen Wunsch geäußert , daß
dieses Interview in der „Daily Mail " als eine
" ' 'karitative Darstellung seiner Ansichten ver-

' -ntlicht werde.

6roße Venkschrlst Italiens
Rom , 27. August.

Wie hier aus guter Quelle mit Bestimmtheit
verlautet , ist in den letzten Tagen endgültig der
Beschluß gefaßt worden , daß Italien aus der
kommenden Tagung des Völkerbundsrates eine
große Denkschrift vorlegt . Diese Denkschrift soll
an Hand zahlreicher Unterlagen , wie Original¬
dokumente und Photographien , den Nachweis
erbringen , daß Abessinien gegen seine inter¬
nationalen Verpflichtungen verstoßen habe und
daher nicht mehr zu Recht als Mitglied des
Völkerbundes geführt werden könne . Die Be¬
schuldigungen gegen Abessinien würden vor allem
eine Abrechnung mit der in Abessinien vor¬
handenen Sklaverei bringen.

Wie man weiter hört , werde Italien an Hand
dieses Materials im Völkerbund zum Ausdruck
bringen , daß es hinfort eine Unmöglichkeit sei,
Italien und Abessinien als völkerrechtlich auf der
gleichen Stufe stehend zu betrachten.

Mussolini in voien
Bozen , 27. August.

Der italienische Regierungschef Mussolini traf
am Mont ^ in Bozen ein . Die Häuser , Later¬
nen und Bäume wurden mit grünweißroten
Fahnen geschmückt. Bilder vom König und Musso¬
lini sind an Mauern und Häusern angebracht.
Viele farbige Inschriften tragen Texte , die sich
auf die politische und strategische Bedeutung der
Manöver und auf den italienisch -abessinischen
Streitfall beziehen : „Am Brenner steht ganz
Italien mit allen Lebendigen und allen seinen
Toten " oder ^ Jn Afrika ist Platz und Raum für
alle " oder „Wir haben alte Rechnungen zu be¬
gleichen " . Andere Inschriften lassen den König,
den Regierungschef , die Armee und andere hoch¬
leben . Muffölini fuhr im Kraftwagen stehend
vom Bahnhof zum Plaza Vittorio Emanuele
(Walther -Platz ) , wo er von einer großen Men¬
schenmenge begrüßt wurde.

Einberufung des Ministerrais
Rom,  27 . August.

Mussolini hat plötzlich eine » außerordentlichen
Ministerrat auf Mittwoch nach Bozen einberufen.
Diese Nachricht ruft allgemeines großes Aufsehe»
und Ueberraschung hervor . Man nimmt an , daß
Mussolini mit seinen Ministern , die bekanntlich
sämtlich augenblicklich in Bozen weilen , um aktiv
an den Manövern teilzunehmen , dringende Maß¬
nahme « wirtschaftlicher und politischer Art
beraten wird , deren schleunige Durchführung in
der gegenwärtigen Lage notwendig erscheint.

tuftmarschall Saldo ln Parks
Paris , 27. August.

Am frühen Nachmittag des Montags ist der
italienische Luftmarschall und Eeneralgouverneur
von Trspolitanien , Valbo , an Bord eines italieni-oon Tripontamen , Balbo , an Bord ernes nan
schen Verkehrsflugzeuges der Strecke Rom
Paris auf dem Flugplatz von Le Vourget eiFlugplatz Vourget einge¬
troffen . Man erklärt , daß es sich bei dem Besuch

alb ' ' ' ' ' ' " "Valbos in Paris um eine rein private Reise
handele.

Italienfeindliche Kundgebungen
Brüssel , 27. August.

Die belgische Sozialistenpartei , an deren Spitze
der stellvertretende Ministerpräsident Vandervelde
steht , hat am Montag in ihrem Oryan „Le
Pouple " eine Aufforderung an die belgische Be¬
völkerung zur Teilnahme an öffentlichen Massen¬
kundgebungen gegen Italien aus Anlaß des
italienisch -abessinischen Konfliktes aufgefordert.
Die Versammlungen sollen in Brüssel , Antwer¬
pen , Lüttich , Gent und Charleroi stattfinden.

London , 27. August.
Auf dem Trafalgar -Square wurde eine Protest-

versammlung gegen die Abesfinien -Politik
Italiens abgehalten . Die Redner,  die von der
Plattform der Nelson -Säule aus sprachen , waren
ausschließlich Farbige.  Die drei jungen
Söhne des abessinischen Gesandten Dr . Martin
sowie farbige Seeleute , Schauspieler , Musiker und
Aerzte mischten sich unter die weiße Zuhörerschaft.
Eine Entschließung fand Annahme , in der Ein¬
spruch gegen das englische Waffen -Ausfuhrverbot
erhoben wird , weil es eine „bösartige Benach¬
teiligung Abessiniens " bedeute.

VorlkchlsmahnalMen in pddispbeba
Addis Ab °ba , 27. August.

In Anbetracht der im Hafen von Massauo ein-
getroffenen neuen Truppen - und Mumtionstrans-
porte sind auch in Abessinien weitere Vorsichts¬
maßnahmen für den Kriegsfall getroffen worden.
Am Montag wurde angeordnet , in Addis Abeba
mehrere Lazarette einzurichten . In der nächsten
Woche findet eine große Luftschutzübung statt , an
der die gesamte Bevölkerung Abessiniens teil¬
nehmen soll. Man erwartet ' ferner die Anord¬
nung , Luftschutzkeller zu errichten.

In politischen Kreisen wird die Lage sehr ruhig
beurteilt . Der Schutz der Bahnlinie Djibuti—
Addis Abeba , die allein den Verkehr mit der
Außenwelt aufrechterhält , bildet das Tagesge¬
spräch . Die Berichte , wonach Frauen und Kinder
fluchtartig Addis Abeba verlassen , entsprechen
nicht den Tatsachen ; nur italienische Staatsange¬
hörige verlassen regelmäßig mit jedem Zuge
Addis Abeba.

Seit Montag mittag gibt die Bank von Abes¬
sinien keine Devisen mehr ab.

4lw tttw NM. ins flusland verschoben
Erneute Vevisenoerbrechen katholischer grderi/ 12 Nedemptoristen vor dem verliner Sondergericht

Berlin , 27. August.
Vor dem Verliner Sondergericht begann Mon¬

tag ein Prozeß gegen 12 Mitglieder des katho¬
lischen Ordens der Nedemptoristen , denen Devisen-
verbrechen bzw. Volksverrat zur Last gelegt wird.
Für die Verhandlung sind mehrere Tage vorge¬
sehen.

Angeklagt sind der 49jährige Wilhelm Brink-
mann  aus Bochum , der Söjährige Wilhelm
Platte  aus Bochum , der 66jährige Anton Walz
aus Aachen , der 63jährige Wilhelm Mandel  aus
Bonn am Rhein , der Söjährige Bernhard Brink-
mann  aus Vaals (Holland ), der 4vjährige Karl
Feld mann  aus Trier , der 50jährige Johannes
Kugel  aus Heiligenstadt (Eichsfcld ) , der Sljäh-
rige Johann Peter Kox aus Heiligenstadt (Eichs-
fetd ) , der 32jährige Josef Ohrem  aus Aachen
(zurzeit im Ausland ), der 50jährige Josef Ere-
mer  aus Luxemburg -Stadt , der 45jährige Josef
Kreutz  aus Bonn (zurzeit im Ausland ) und der
51jährige Nikolaus Zoller  aus Bonn a . Rh.

Sämtlichen Angeklagten wird Devisenver-
brechen  in zahlreichen Fällen vorgeworfen . Dem
Angeklagten Vaals wird noch Volksverrat
zur Last gelegt . In der Anklageschrift wird fest¬
gestellt , daß es allen Angeklagten darauf ankam,
unter bewußter Schädigung des Reiches ihre
Ordensprovinz durch Ausnutzung der Verbindun¬
gen zu den ausländischen Klöstern zu bereichern.

Die von den Angeklagten ins Ausland unmittel¬
bar verschobene Summe beträgt nach der Anklage
rund 400 000 Reichsmark.

Die Verhandlung bringt sofort bei der Ver¬
nehmung des 49jährigen Ordensgeistlichen Wilh.
Brinkmann aus Bochum aufsehenerregende Ent¬
hüllungen . Der Angeklagte hat von dem flüchtigen
Peter Josef Cremer aus Luxemburg -Stadt lausend
„Schenkungen " erhalten . Zunächst will er sich in
Unkenntnis der wahren Zusammenhänge über die
Wertpapiere gefreut haben , die man ihm schen-
kungsweise zukommen ließ . Er verkaufte
weisungsgemäß die Papiere und war dann angeb¬
lich sehr überrascht , als er nun dem großzügigen
Spender den Verkauferlös wieder aushändigen
sollte.

Der Angeklagte erhielt im Oktober 1934 durch
einen als Bote dienenden Ordensbruder Wert¬
papiere mit einem Stempel . Brinkmann wußte
nicht , was dieser Stempel bedeuten sollte . Er
zögerte daher zunächst mit dem Verkauf der
Papiere , führte ihn aber später doch durch.

Es kommt nun eine Angelegenheit zur Sprache,
die an Frivolität und Pietätlostgkeit ihresgleichen
sucht. Wie sich bei der weiteren Vernehmung her¬
ausstellt , hat der Angeklagte Brinkmann nämlich
zum Zwecke des Verkaufs eine Schenkungsurkunde
angefertigt und dabei die Unterschrift eines in¬
zwischen verstorbenen 70jährigen Paters miß¬

braucht . Der greise Pater hatte kurz vor seinem
. .. - — ' rte "Tode eine Reise nach Rom angetreten und dem

Angeklagten einen herzlichen Abschiedsbrief aus
Vigo in Spanien geschickt. Auf diese Weise war
Brinkmann in den Besitz seiner Unterschrift ge¬
kommen . Er fälschte nun seinen Namenszug , um
auf diesem Wege eine Schenkung des bereits ver¬
storbenen Paters vorzutäuschen , und drückte der ge¬
fälschten Unterschrift den Klosterstempel bei.

In der Nachmittagsverhandlung wurde der
Söjährige Ordensgeistliche Wilhelm Platte  aus
Bochum vernommen . Er bestritt , sich im Sinne der
Anklage schuldig gemacht zu haben . Er habe zwar
Verkäufe von Wertpapieren getätigt , halte aber
die Schlußfolgerungen , die die Anklage daran
knüpfe , für unzutreffend . Auf Vorhalten des
Vorsitzenden muß der Angeklagte allerdings ein¬
räumen , daß er in seinem Ordenskleid Effekten
im Werte von einigen tausend Mark bei seiner
Uebersiedlung von Luxemburg nach Bochum mit
über die Grenze gebracht hat.

Der Angeklagte machte einen überaus unsiche¬
ren Eindruck und suchte, ihm unangenehmen Fra¬
gen mehrfach mit der Feststellung auszuweichen,
daß er sich darüber schon während der Vorunter¬
suchung geäußert hahe und zu diesen Punkten
nichts mehr erklären wolle . Nach der Verneh¬
mung einiger weiterer Angeklagten wurde die
Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

vanzigs flußen- und Innenpolitik
klne Erklärung des SenatsprSstdentenöreiser vor dem Volkstag— Niederlage der Vpposttion

Danzig , 27. August.
In der Sitzung des Danziger Volkstages am

Montagnachmittag gab der Präsident des Senats,
Greiser,  eine längere Regierungserklärung ab,
in der er zur innerpolitischen und außenpolitischen
Lage Danzigs Stellung nahm.

Der Präsident setzte sich zunächst mit den Oppo¬
sitionsparteien auseinander uns stellte fest, daß
nicht sachliche Gründe , sondern rein demagogische
die Oppositionsparteien veranlaßt hätten , einen
Antrag auf Auflösung des Danziger Parlaments
einzubringen . Die Opposition sei weder willens
noch imstande , eine neue Regierung zu bilden,
sondern sie wolle lediglich allb parlamentarischen
Register ziehen , um der nationalsozialistischen
Regierung in ihrem schweren Kamps Schaden zu¬
zufügen.

Der Senatsprästdent ging dann auf die große
Sparaktton  ein , die seit mehreren Wochen
von der Danziger Regierung eingeleitet wurde
Der Präsident stellte fest, daß die Ueüersiihruna
der etatsmäßig freigewordenen Beamten und
Lehrer im Gange sei und die Rückwanderung der
Pensionäre nach Deutschland gute Fortschritte
mache. Außerdem sei durch die Vermittlung von
Arbeitskräften nach Deutschland in den letzten
Wochen die Zahl der arbeitsfähigen Erwerbslosen
im gesamten Freistaat Danzig aus 10 400 ge¬
sunken.

Der Senatspräsident wandte sich dann den
wirtschaftlichen und außenpolitischen Fragen zu.
Er betonte , daß es sür die Danziger Wirtschaft
schwer sein werde , sich von den katastrophalen
Auswirkungen der inzwischen wieder aufgehobenen
polnischen Zollverordnung langsam zu erholen.
Die Währungslage Danzigs habe sich bereits seit
der Mitte Juni verfügten Kontrolle des aus¬
ländischen Zahlungsverkehrs aus eigener Kraft
günstig entwickelt . Die Währungsreserven der
Bank von Danzig seien seit dem 15. Juli bis heute
von 17)4 Millionen Gulden auf 27 )4 Millionen
Gulden angestiegen , die Gold - und Devisendeckung
des Notenumlaufes dementsprechend von 55)4
auf 73 v . H. Zur Währungsfrage  erklärte
Präsident Greiser nochmals mit allem Nachdruck
und aller Bestimmtheit , daß Danzig niemals
irgendwelche Rechte hinsichtlich der Selbständig¬

keit seiner Währung und seiner Notenbank preis¬
geben werde.

Präsident Greiser betonte dann , daß Danzig
den Wunsch habe , in Verhandlungen über das
Hafenabkommen  eine Grundlage zu finden,
die die Pflichten klar feststellt . Der Präsident ging
dann auf die letzten Warschauer Verhandlungen
ein . Es habe sich dabei erfreulicherweise zwischen
Danzig und Polen Uebereinstimmung darüber
ergeben , daß im Transithandel und im Transit¬
verkehr der gegenwärtige Zustand befriedigend
sei.

Im weiteren Verlaus der Sitzung wählte der
Volkstag den nationalsozialistischen Abgeordneten
Beyl  in einfacher Abstimmung mit großer
Mehrheit zum Präsidenten des Voikstags . Damit
wurde ein Antrag der Oppositionsparteien aus
Auslösung des bekanntlich erst im Frühjahr ge¬
wählten Volkstages mit 42 Stimmen der
NSDAP . gegen 28 Stimmen der Opposition und
der beiden Polen abgelehnt . Das Haus lehnte
ferner aus nationalsozialistischen Antrag die
Ratifizierung des Danzig -polnischen Sozialver¬
sicherungsvertrages aus finanziellen Gründen ab.

Me Entrechtung der Memelländer
Tilsit , 27. August.

Wie aus Memel gemeldet wird , soll der
litauische Präsident des Direktoriums , Bruvelai-
tis , die Absicht haben , die Wahlkreiskommission
für die bevorstehenden Wahlen zum memelländi-
schen Landtag folgendermaßen - zusammenzusetzen:
Zum Vorsitzenden soll der ehemalige , litauische
Präsident des Direktoriums , dex jetzige Hafen-
direktor und kommissarische Oberbürgermeister der
Stadt - Memel - Gailus , ausersehen sein ; zu Mit-
gliedern sollen ernannt werden : der Landgerichts-
direktor Tolischus , ein Parteifreund des Präsiden¬
ten , der durch das Direktorium Rcisgys zum Land¬
gerichtsdirektor ernannt worden wär , sodann der
ebenfalls duch das litauische Direktorium Reisgys
ernannte litauische kommissarische Landrat Mitz-
kus aus Heydekrug , der frühere litauische Abge¬
ordnete Dawils aus Schwengel , Kreis Memel,
und der ehemalige Landesdirektor , Gewerlschafts-

Verstärkung für Mattn und stden
Vesonders strtillerie, Pioniere und andere technische 7ruppen stark vertreten

London,  27 . August.

In den nächsten Tagen wird ein kriegsstarkes
Bataillon — etwa 1200 Ossiziere und Mannschaf¬
ten — nach Malta und Aden zur Verstärkung der
dortigen britischen Garnison verschickt werden . Die
Truppen setzen sich aus den verschiedensten Wassen-
gattungen zusammen . Besonders Artillerie , Pio¬
niere und andere technische Truppen sind stark ver¬
treten . Die haushaltsmäßige Stärke der britischen
Garnisonen betrügt in Malta 3400 und in Aden
201« Mann.

Die Verladung wird von einem der fünf zurzeit
in Southampton liegenden Truppentransport-

der „ Neuralia , durchgeführt . Die Tat¬
sache, daß die verheirateten Mannschaften und
Offiziere von ihren Familien begleitet werden,
wird in Kreisen des englischen Krieasministeriums
als einen Beweis dafür bezeichnet , daß der Entsen¬
dung der Truppen nach Malta keine ernste Be¬
deutung beigemessen zu werden brauche.

Die „Neuralia " wird Southampton am 3. Sep¬
tember verlassen und noch vor dem 2. Oktober
wieder zurückerwartet , um ihre planmäßige Aus¬
reise nach Aegypten und dem Osten antreten zu
können.

Wie am Montagmittag aus Gibraltar gemeldet
wird , hat das britische Flugzeugmutterschiff „ Glo¬
rios ", das 22 500 Tonnen groß ist und ursprüng¬
lich noch einige Zeit in Gibraltar bleiben sollte,
am Montag unerwartet die Weiterreise nach
Malta angetreten . An Bord der „ Glorios " be¬
finden sich insgesamt drei Flugzeuggeschwader,
nämlich ein Geschwader Leichtflugzeuge , ein Ge¬
schwader Aufklärungsflugzeuge und ein Geschwa¬
der Torpedobombenmaschinen . In einer Reuter¬
meldung aus Malta wird die Ausreise der „Glo¬
rios " als ein Teil des normalen Programms für
die Durchführung der zweiten llebungsfahrt in
diesem Sommer bezeichnet , für die die britische
Mittelmeerflotte jetzt zusammengezogen wird . Die
Besatzung der „ Glorios ", einschließlich des Flug-
yersonals , beträgt 1100 Mann.

Das Abendblatt „Star " legt der Mitteilung der
britischen Admiralität , wonach die britische Mit¬
telmeerflotte in diesem Sommer den adriatischen
Häfen keinen Besuch abstatten wird , besondere Be¬
deutung bei . Das Blatt glaubt , daß diese Maß¬
nahme auf die Furcht vor enylandfeindlichen
Zwischenfällen in italienischen Häfen und vor
italienfeindliche » Zwischenfällen in südslawischen
Häfen , was fast ebenso peinlich sein könne , zurück¬
zuführen sei.

700 lastre tzuakenbrütk
Festakt In vegenwart Lauleiter Növers/ vroster historischer sestzug

Ouakenbrück , 27. August.
Vom 24. bis 26. August feierte die Stadt

Quakenbrück ihr TMjähriges Stadtjubiläum . Im
13. Jahrhundert ist die Stadt gegründet worden
als Meierhof der Bischöfe von Osnabrück , und
dieser wehrhafte Meierhof wurde von Burg¬
mannen verwaltet . Bis ins 15. Jahrhundert hinein
führten die Vurgmannen das Regime in der
Stadt . Noch heute erinnern die „Burgmannshöfe"
alte Patrizierhäuser , an die Tradition.

Die Festtage wurden eingeleitet durch einen
feierlichen Marsch zum Vhrenhain der Stadt , um
denen zu danken , die Blut und Leben für ihre
Heimatstadt dahingaben . Am Sonntag fanden in
der evangelischen und der katholischen Kirche Fest-
gottesdienste statt . Der große historische
Festzug  ließ die vergangenen 760 Jahre in le¬
bendigen und farbenschönsn Bildern wiederer¬
stehen . Der Festakt auf dem Marktplatz vereinigte
die Bevölkerung mit zahlreichen Gästen und Ver¬
tretern der Behörden und Organisationen , unter
ihnen Reichsstatthalter und Gauleiter Cars Rö-
v e r - Osdenburg und Regierungsvizepräsident
S t ll l e r - Osnabrück Der Quakenbrllcker Bürger¬
meister begrüßte die Vertreter der Behörden und
Organisationen . Regicrungsvizepräsident Dr . S t ü-

ler -Osnabrücküberbrachtedie Glückwünsche und
Grüße der Reichs- und Staatsbehörden, des Mi¬
nisters, des Oberpräsidentenund des Regierungs-
Präsidenten und versicherte der Stadt Quakenbrück
die aufrichtigeAnteilnahme der Regierung an
diesemFest.

Gauleiter Carl R ö v e r - Oldenburg betonte,
daß diese 700-Iahrfeier die Bevölkerung Qualen --
brücks veranlassen müsse, Rückschau zu halten , den
Weg neu zu bereiten und den vergangenen Kampf
anzuerkennen . Quakenbrück stände heute nicht,
wenn nicht alle Geschlechter ihr Bestes gegeben
hätten . Aber das was hinter uns liege sei nichts,
sondern alles sei die Zukunft.  Dem Blute vor
uns danken wir , daß wir heut : den Himmel
-hauen dürfen , das verpflichte uns aber zum
Kampf , um ein Volk zu werden . Der National¬
sozialismus bedeute Lebensbejahung . Nach dem
Willen des Nationalsozialismus solle aus Deutsch¬
land ein ewiges Deutschland  werden . Er
wünsche der Stadt Quakenbrück für die Zukunft
Glück und Aufstieg und fordere die Bevölkerung
auf , einzutreten für die Reinheit des Blutes , für
den Kampf um Deutschland und für die unbe¬
dingte Treue zum Führer . Ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer , das Deutschland - und das
Horst -Wessel -Lied ließen den Festakt aufklingen.

sekretär und bisherige sozialdemokratische
ordnete Pannars.

Abge-

Sollte die Wahlkreiskommission aus diesen Per¬
sonen zusammengesetzt werden , würde in ihr nur
eine kleine Minderheit vertreten sein, die bisher
im Landtag nur 6 von 29 Mandaten gehabt hat.
Die große Mehrheit der memelländischen Bevölke¬
rung würde so auch in dieser nach der Aenderung
des Wahlgesetzes für die Memelwahlenwichtigsten
Kommission ausgeschaltetwerden.

Sturmzeichen aus vulgarien
Athen,  27 . August.

Die Abendzeitung „Vradyni " behauptet , daß an
der türckisch-bulqarischen Grenze starke Truppen-
konzentrationen hüben und drüben beobachtet mor¬
de» seien . Die Bulgaren zögen große Trnppen-
mengen in der Nähe des internationalen Dreiecks
zusammen . Zentrum der bulgarischen Bewegungen
seien Phillipopel und Stara Zagora , wo ständig
aus allen Gegenden Bulgariens Militär eintreffe.
Die Türken dagegen zögen ihre Truppen in
Adrianopel zusammen und verstärkten ständig die
Grenze durch neues Militär.

Vertreter desv.v. ausgewiesen
Bukarest , 27. August.

Der Vertreter des „Völkischen Beobachters " in
Bukarest , Friedrich Weber , wurde «in Kischinew
auf dem Wege von seinem Hotel zu einer Ver¬
sammlung der „Liga für nationalchristliche Ver¬
teidigung " verhaftet und über die ungarische
Grenze gebracht . Es wurde ihm nicht gestattet,
sein Gepäck aus dem Hotel in Kischinew abzu¬
holen . Desgleichen durfte er sich bei der Durch¬
reise durch Bukarest nicht in seine Wohnung be¬
geben . Seiner Frau hingegen wurde gestattet,
ihm das notwendige Reisegepäck auf den Bahnhof
zu bringen.

Immer wieder Lügenmeldungen
Lr . Berlin , 27. August.

Die Wiener Lügenzentrale hat zwei neue Nach¬
richten fabriziert , die sie dem „Telegraph am
Mittag " , einem neuen Hetzblatt in Wien , gegeben
hat . Einmal wird behauptet , daß ein Hochsee-
flugzeua , das Albatros -Dornier heißen soll, über
der Ostsee mit 45 Mann Besatzung abgestürzt sei.
Es gibt überhaupt kein Hvchseeflugzeug vom Typ
Albatros -Donier , und außerdem ist überhaupt
kein Seeflugzeug verunglückt . Die Meldung ist
von Anfang bis Ende frei erfunden.
Der „Telegraph am Mittag " hat aber gleich noch
eine zweite Lügenmeldung veröffentlicht : Eine
besondere Abteilung der Gestapo soll bei der
Untersuchung über den Brand in den Ausstellungs¬
hallen und über das Einsturzunglück in der
Hermann -Eöring -Straße zu sensationellen Ergeb¬
nissen gekommen sein . Hohe amtliche Stellen sollen
nämlich im die Untersuchung verwickelt sein . Auch
diese Vehl « ptung ist natürlich von A bis Z
erlogen.

,lag der Welirmachi"

Berlin,  27 . August.
Am diesjährigen Reichsparteitag , der im Zeis -,

der wiedererrungenen Wehrfreiheit steht, beteilim
sich die Wehrmacht inerheblich stärkerem Maße als
im Vorjahr . Vom Führer und Reichskanzler j»
der 18. September als „Tag der Wehru,  ackt»
bestimmt worden . Folgende Einheiten des Heeres
der Kriegsmarine und der Luftwaffe werde»
den Vorführungen der Wehrmacht teilnehmen:

Vom Heer:  Infanterie -Regiment Nürnb -ra
mit vier Bataillonen , Jnfanteiie -Lehrbataillon
aus Döberitz , eine verstärkte Schwadron und das
Trompeterkorps des Reiterregiments Rarhenow
Kraftradschützen -Vataillon der 3. Kavallerie!
Division , Motorisierte Aufklärungsabteilung d»
Kraftfahrtabteilung München , 2. Abteilung Ar.
tillerie -Regiment Nürnberg , verstärkt durch eine
Haubitz -Vatterie der 3. Abteilung , 5. Motorisierte
Abteilung Artillerie -Regiment Ulm , Panzer,
abteilung Ohrdruf -Zossen , Panzerabwehrabteiluno
Schwerin , ein Pionier -Bataillon , dem wie im
Vorjahr der Bau von Brücken in Nürnberg »z.
liegt , eine motorisierte Kompanie und das Musik,
korps des Pionier -Bataillons Jngolstadt , Nach.
richtenabteilung Dresden.

Von der Kriegsmarine:  1 . Marine.
Unteroffizier -Lehrabteilung.

Von der Luftwaffe:  die FliegergrupM
Tutow , Faßberg , Döberitz , Prenzlau , Cottbus
Eroßenhain , Flak -Abteilung Fllrth , ca. zggg
Mann Luftwaffe zu Fuß und 1009 Mann Luft.
wasfe Reserve.

Insgesamt nehmen etwa 16 000 Ossiziere , Unter,
ossiziere und Mannschaften der Wehrmacht teil
dazu hundert Fahnen und Standarten des alten
Heeres.

Die Truppenteile treffen in der Zeit vom 8. bl«
12. September in Nürnberg ein , wo sie in einem
großen Zeltlager untergebracht werden . Die Ee.
samtleitung für den „Tag der Wehrmacht " liegt
in den Händen des Jnfanteriefiihrers VII , Gene.
ralmajor Ritter von Schobert.

Außerdem sind von den Wehrkreisen , Stations,
kommandos , dem Flottenkommando sowie den
Luftkreisen Abordnungen von Offizieren , Unter,
offizieren und Mannschaften als Zuschauer zu den
Veranstaltungen des Reichsparteitages komman¬
diert.

lau!

wirtschaftsamt der Vfl7.
Berlin , 27. August.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat
Jndie folgende Anordnung getroffen:

„Im Zuge der Durchführung der Leipziger Ver.
einbarnng vom 28. März 1935 wurde das Wirt,
fchastsamt der  DAF . errichtet . Die Wirt,
schafts- und Sozialpolitik ist somit in ein enges
Zusammenwirken innerhalb der Organisation der
Deutschen Arbeitsfront gebracht . Znm Zwecke der
Vereinheitlichung der gesamten Sozialpolitik In<
nerhalb der Deutschen Arbeitsfront übernimmt
das Sozialamt der DAF . die Ausgaben , die von
den bisherigen Aemtern „Amt für Arbeitspolitik"
und „Amt für Sozialversicherung und Arbeits¬
fürsorge " durchgeführt wurden . Die Leitung über¬
trage ich dem Parteigenossen Mende . Pa . Peppler
steht zu meiner besonderen Verfügung ."

wieder Vevisenschiebung

Zeit hegte man den Verdacht , daß mit einem hol
ländischen Reiseomnibus , der in letzter Zeit mehr

wurden . Nach
der Wagen in einer der letzten Nachte an der
Grenze beim Zollamt Karlen gestellt und einer
genauen Durchsuchung unterzogen . Tatsächlich fand
man in der Wandverschalung des Wagens Euldrn-
und Reichsmarkbeiräge , die über die Grenze ver¬
schoben werden sollten . Sechs Insassen wurden
festgenommen . Nicht allein , daß man auf Register¬
markschecks abgehobene Beträge über die Grenze
zu bringen versuchte , sondern auch in Deutschland
unberechtigterweise angekaufte Gulden sollten ver¬
schoben werden . Nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen verfiel der Reiseomnibus der Beschlag¬
nahme.

Vier wettere Vermißte gefunden
Ver Fortgang der Vergungsarbeitenan der Unfallstelle in Verlin

Berlin , 27. August.
Am Sonntag gelang es, in den ersten Morgen¬

stunden drei weitere Arbeiter an der Einsturzstelle
in der Herinann -Göring -Straße zu finden . Nach
einer halben Stunde wurde durch den Lautspre¬
cher wieder Arbeitsruhe zu Ehren eines weiteren
geborgenen Opfers befohlen . Wieder verstummte
sofort aller Lärm und wieder grüßten Hunderte
von Männern mit erhobener Hand ihren toten
Arbeitslameraden , der in den Äinistergarten ge¬
tragen wurde.

Es sind bisher 7 Vermißte geborgen worden.
Die Freilegung des achten Verunglückten mußte
noch hinausgeschoben werden , da das undurch¬
dringliche Trümmergewirr , das auf ihm liegt,
wegen großer Nachsturzgefahr noch -nicht beseitigt
werden konnte . Nach ärztlichem Befund haben die
bisher Geborgenen infolge der schweren Verletzun¬
gen sofort den Tod gefunden.

Der am Montagabend über den Stand der Ber¬
gungsarbeiten an der Einsturzstelle ausgegebene
amtliche Bericht besagt folgendes:

Der 7 Meter breite Sohlstollen in der Mitte der
Einsturzstelle ist auf e-ine Länge von 35 Metern
gebracht worden und wird weiter verlängert . Um
auf jeden Fall in der Feststellung von Verschüt¬
teten sicherzugehen , ist dieser Stollen noch tiefer
als die ursprünglich « Sohle ausgehoben worden.
Außerdem ist mit eisernen Sonden von 1,50 Meter
Länge der Untergrund noch in größerer Tiefe
genau abgetastet worden . Lediglich in dem Teil
des Stollens , in dem in der vergangenen Nacht
Verschüttete festgestellt und geborgen wurden,
wird noch weiter an der Aushebung des Schachtes
gearbeitet . Der übrige Teil des Sohlstollens
wird mit Sand wieder gefüllt , als Vorarbeit für
die neben diesem Stollen in Angriff zu nehmen¬
den Seitenschächte.

An den Kopfenden der Eindruckstelle zeigt die
Baustelle ein völlig verändertes Bild Die an
beiden Enden eingesetzten Großkrane haben schnelle
Arbeit geleistet in-e, v;» Trümmer bündelweise
gefördert.

Httcr gesagt

Auf ihrer Studienreise durch Deutschland besichtigten
die Teilnehmer des Internationalen Strafrechi--
kongrcsses am Montag früh das Zuchthaus in Strali-
bing und reisten anschließend nach Regensburg weiter.

Korpsfiihrer HLHnIein hat dem Führer telegraphisch
die großen Erfolge der deutschenRennwagen im Großen
Preis der Schweiz mitgeteilt.

Der Reichspost- und Ncichsverkchrsministcr Freiherr
von Eltz-Nübenach hat der Lufthansa anläßlich der
Vollendung des 100. Transozeansluges im Südamenla-
Dienst Glückwünscheund Anerkennung ausgcsvrochcn.
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Wesen und wirken des flrbektsdanks
Lr . Berlin , 27. August.

Die Reichsleitung des Arbeitsdanks veröffent¬
licht unter der Ueberschrift „Wesen und Wirken
des Arbeitsdanks " einen Bericht über die Tätig¬
keit des Arbeitsdanks im Aufbaujahr 1934/35.
Aus diesem Bericht geht hervor , daß die Zahl
der Mitglieder des Arbeitsdanks am Schluß des
ersten Ärbeitsjahres insgesamt 267 294 betrage«
hat . Die Mitgliederzahl ist seit Ende Juli 1934
um rund 42 300 gestiegen . Durch die gegen Ende
des Jahres eingeleitete Erfassung der früher
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schon aus dem Freiwilligen ArbeitsdienstAusge¬
schiedenen und die sofortige Ilebersührung aller
Ausscheidenden in die Einzelmitgliedschaft wächst
die Mitgliederzahl beständig.
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Köln , 27. August
Durch die Aufmerksamkeit von Beamten der

Zollfahndungsstelle Köln konnte jetzt wieder eine
Deoifenschiebung aufgedeckt werden . Schon einige

!w,l!

M»ik

fach die Grenze passiert hatte , Devisen verschoben
eingehender Beobachtung wurde
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Um an den nunmehr freiliegenden Kopfenden
die Räumungsavbeiten bis auf die ursprüngliche
Tunnelfohle vorzutreiben , wird hier ein beson¬
deres Verfahren angewandt : Zu beiden Seiten
werden senkrechte Schächte in die Böschung hin¬
eingetrieben uM> mit schnellbindendem Beton auf¬
gefüllt . Diese Vetonpfeilerreihen bilden das'
Grundgerüst für die Aushebung der Baugrube an
den Tunnelköpfen . Nach Fertigstellung derartiger ^
Baugruben an den beiden Kopfenden ist nach A
menschlicher Voraussicht mit der Erreichung des ' ,
Zieles dieser Arbeiten — der Bergung aller
Toten — zu rechnen.
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^rb Bar »sliis/Bordsau .v/Di >llblrcken vrrlslt bat
Ugbrsnd da » suropalsuks Oesvkält von Indien

/ , :°k nnr ianesani entwicbsit , bestskt euts Bacb-
krsxs IN den lokalen Babrten . Lebkakts Baokkran»
>grrsodto ^ is6sr ,kur »uäLlrikanisoLeu. ^r » j°,
tvr ^ slodsri rvsi >vsNsro FobLks kür Lvsite Lälkts
viickstsu >lovats uaeb Lnxlavä ru sb 13/— ssduobt

'̂D5 bestvkt xnts ^ sobkraxe usob Oetrvillsäanirrfsrn
^om 8 o b a r 2 s n >l s v r rur Lsekuns äer ki 'irr-
Ijebeu Vorkriuis russisekvn Weir -ens an 6is erur-
Useben ^lnnivn . ^ abrvnrl in äen übrigen >liti6lmeer-
ksdrtsn ms « virki ^ titsr ssbr v,' en !x IntereKss rsirrvn
llllä äis Raten lniolxeäesssn mvkr oäer v̂eniser no-
DillsII Lina . —

btorcicisictirsclio
»at <>n, 67. und 28. Xuxust v «r » u8 »I° I>1IIkIi VerkIncluNL
^ mit lot ^ knaen 8 <!>ilkkvn:

^ .t.. /rsIe » rspU !8«k : > oer ->. ^ 6olpti >Vosrm » an . LINsrt
Lalün , ^ Imsus 8tar , ^ ulialueia 8tnr . Lnpkiin , t̂nui-
r«ni », ^ ru ° »s . .̂ llsoms . .̂ VÜL Star , SerUn . Lremsll.

comorili, Lonts Rosso. OorcliUsi», DavUsssok LeUkoril'
l>n->Iis8» ok Rickmoii6, vuedess ok Urli . vuiskurE'
x,l!nlmr̂ >i Osstle, Lmprsss ok Nritslo . Lnrop«. I'ril!»
Horn. rolllo . voorxm, » Moral .».rtisns . »onsrst
6«or!o. »enora! von Stsulisii. 6,iiUo Lssars , vorol-
slsin. 6rak Apollo , ttsmdurs , » . v. Korn, Nslaü
Nmn. ktomerm. Ilsonstsiil . II» cke r 'rslloo, loerlck
Horn. L-l>8»r , Nimt, Lenilvortt , Oastls, Xulmorlsnü
La vorun». I.aurviitio, Lovorlruaev, ItlaUrid, Slalom
IMvsukee, Itliini Horn. Itloldsvis. AnoxoH-l. Lloots
0!nia . Skonto Sarmioiito, Llonlt-m, Xaldoia. Xai-
Iiviula. Xiasso, Xm-mondls. Oaklamj, Orams, Orsrio,Vrkita, Orotava, Orvns»? , Oi-monds, Orion, Orinooo
vrsova, konnianä , kresidont Nsrdinsr, ? ros, Rnos«!
reit, «-Olintana, Rnnolii, Ranpnr », R-ivnipindi , lisil-
»nos, Knnrisnd, 8»»orlnnd. 8tr »tdnnvsr , r »oom», I'nn-
ss8lliik», Irior , U'sl .-Vviv, Oksn», II^̂ ukuinn. Van-
rouvor. V ôorox ok Indin , Victoria, IVadai, IVailsks,t' aidiraut Horn, >v»ll«oni, Var «-iok Oastis, Vatussi
tV°>torniand, IVinvIrostcr Oastis, IVindaor Oastie. —
Lurvps^Ii^ burs Saliin , Lreinen, Ooiumdus,

L ^emer k̂ rsiksfen
Kr ^ msn - StLÜt

4oL»1rl)mmelle Sevsekikk« LM 21. Xuxu8t:
0?!a Ül8od. von Kottsrclam. Rad. L Stkäti .. Laksn

l , 8oü. 1. Ltüokxrut. ^18 ^srnainkueo ütsoü. von
tzArto«. 0»ri LUnxsnbsrx . Hskvn II . 8vd. 1S.SüUWVOlItz. Sm^rNL Üt8VÜ. VONI ŜVLvtv. VÖQ1NLLs!o., Unken II , 8oü. 16. Dsumvollv.
^nrskommens 8es«eklkk« »m 25. Xuxusi:

Nsrmes ätevk. von vkreslooa . O. O. ^ sptuv , UnksnI. Aoh. 8. Ltüokxnt. V-s t̂n ütsek. von I' orrus'L!, v . O.
Xsptnn. Haken I . 8ok. 5. Stnokxul. küosnlx ütsod.
von IInN, Lsrm . Vanelsdvrx. Laken I . 8ok. 4. 8tüok-
irns. ätsod. von L-sval . Vöninrr L 6o.. Laken I.Sck. 6. 8tüoLsnt. Hermann ätsek. von Stettin . Lvlnr.
Avrk,6. k'isser, V̂easrdstinüok, Stüek^nt. «Inpiter
ätsed. von LIdinK. V. O. Leptun . Lremor Rolavä-
>iild1o. (uetreiü-e. Lekermarlc ütaeü. von Lamdur ^,6arl LUnsenberx . Laken II . 8rk . 17. lovia ütsoü.
von Lamünrx . Lenins L Oo.. Laken II . 8oü. 18.
^'an^oni ätseü . von Nottsräsrn . Labnl , Laken II.
8rb. 15. Vlttorio Vsoeto Ital. von 6enua , öebr.
8neokt. Loülsnksnllvl . Kurreavs ät8oü. von I/1mk̂orü,Xie Lavs L Oo.. Lali -^ nlaLs.
Angekommene Seeseklkka sm 28. ^.uxuat:

Orlanüa ütsek. von ölsnt >'1uoto. Lad. L Staüt!.,
Iiogemann L V̂aräendnrg . L 0I2. 8r>6a6fs8t evxl. vonXsveastlv. 6sdr . Speodt. dss v̂srk. Lodien . Lrvel
ätsed. von Lotks . Rad. L Staot!., Laken I , 8od. 4,
kapier. Xixs ütsod. von (lekle. v . L. Lsptun , Loxsm.
L >Varüendurs , Loir . 8etnvan ütaok. von Lonüon.
Lerm. DanelyderF. Laken I . 8od. 6, Stüvkxnt. Ilmar
ätsod. von Süüamsrlka . Lsrm . Vauelsderg. Laken II,
3ed. 13, Laumvolle . Legrn norv . von Lonüon, Lremsr
8eevsrkedr. Lau! Llsmdt . 6itv ok Rrsmen eng!, von
Vudlrn, Lie. La ^s L Oo.. LaL -Lniage . Lorti-erlanä
engl. von Liverpool, Oarl Svdolls, Laken I . 8od. 7.
SttioLgnt. Diüer engi. von Soutdampton, Oarl
Sedolle. Laken I , 8od. 5. 8tüek^ut. k'Î ing Xor^mann
doN. von L^köpin-r, Liv. Laz ê L Oo.. Lali -Lunlâ e.
Lleetra citsod. von Kotendurx, I). L. Leptun , LakenI . 8od. 10. 8tüokgut . Irene ütsed. von Stoekdolm.
V. 6 . Xsptnn , Laken I . Sed. Ist. 8tüokeut . ^lS Lavel
ät«̂od. von ^.nstralien , Loräü . I-Iovü, Laken II , 8vd.In, V̂ollv

Xorüüeutaeder l.!o.v<1. 8edlepp8eklkkadrl
8rsmen-8taät angekommen am 26. ^ uguat:

Sevleiodter 163 (Semke) von Lamburg , Laken I,8ed. 9a. 8tiiekxüter.In Lremerdaven:
Sselsienter 127(̂ Is^sr) von Lamdurg . Xsuer Laken.Stückgüter.

I»>sgsplsl 2s clsr Ssssekitf«
1o äen 8laütdremi8r;kev LVkev

Laken I : 8okvan . Ldoenix 2. Lrpsl 4, X1K 6,
Lermeki 8. Diin. Irene . Lleotra Ist. ^ starte 3, Vesta.Lriamns , Dici«r 5, Vorüsrlanü 7.

Laken II : Lokermark, Isis, Äl8 Dnler 17, Ookvn-kei!5 13. lonia 18.
Lolrkaksn : Lixv. Lsodt . Osris fLogemann L V̂ar-

äenknrg). Asrgarstks 6orüs lLeeker L Otten).
Lodentorsdaken: 8ps»ükask (Las^ erk).

^ -«Inän«tr !vli»ken: Lampsno (Oedr. Röedling), ^ nge-line Lanro, Vittorio Vsneto tLodiendsnäeN , 1?l5iog
Xor^manv, Oitz-' <ek Lremsn (LaU-.̂ nlagv), Legin
(L.in ! LIemdts, Lanadron-v t8ed1»odtdok).

V̂ erkl: SodarndvrsL M-Sootskaken), Ibis l V̂erkt-daksn).
Im Laken HsgencksSvdlkke äes Lorütleulseden Llô ä

Lremerkavvn : 8!erra Oorüoda. V̂itsU, îVitram,Der Leutsoke.
Lamdurg : ^.ller , Xttiks . Dessau, Augsburg, Vsi-INUNÜ.
bsumvolls sek « immsn6 fllr Srsmsn

In cker ^Vookv bts rum 7. Svptemkvr 8tnä voraus-
stvlltllek ru erwarten:

tä !Nksst.va Sodikk voo öaii.
25. 8. v Irslitsvl -sls Xalkutta 7
27. 8. D Lids Los ^.uxslss 7
-7. 8. I) Osoakrilok Oristobal 7
39. 8. V Rsoal 8oare« Brasilisa 7
39. 8. V tzuiBtkolllrk Xvvorlvsils S75
39. 8. v 6rsts !ä Ostasisa 7
M. 8. L ^.ttika Iktavdul 7
41. 8. I) Ivsram O-sIvvsLon 3359
1. 9. v Rio äs ^Liiviio Laatos 12S97
I. 6. D >Iadrid Laatos 7
4 9. v vonao Ledausdal 7
4. 6. D Oap Borte Liivaog^.trvs 7
1. 2. D Brankkurt >lok1Is

Lovorlvsas
7
7

Leditksbsivegungen
^orüäoutsolivr Llo^ü. Lrvmeo. Regina 23. ab Rio

naod Lapstaät . ^ Usr 25. an Hamburg . Elster 26. anRottsrüam. ^ ruoss 24. ab Lremsn naob ^ vtvsrpen.
^skania 34. an karvabx 'ba. Lsriin 25. ab Valva ^ .
Üremvn25. Diskop Look pass. Orekelä A. an ^.nt-
vsrpsn. >18 Dlde 25. an Lüsk van Lollanü . Lste 25.
an Los ^.ngslss . Luropa 24. ab LsvT'ork. voslar 25.
Orknv̂ -Inssln pass. naeb ^lontrva!. >48 Lavel 26.
öreinerbaven pass. naob Lrsmev . Ilmar 26. an Bre¬msn. Isar 26. ab Lsnaog naob voioindo. >linüsn 24.
k'lorss pass. naob Lavans . Leokar 25. ab laku vaen^»ingtau. 0üer 25. ab Lsvang naob ? ort Svettsnbam.
Vrotava24. ab Las Lalrnas naoL Lamburg . >18 0sna-
brnok 25. an ^.ntverpsn . kotsäam 35. »n Lobs . Lisrra
Ooräoba26. an Srsmsrbavon . Sm^rna 24. an Bremsn.
Stuttgart 24. an Leningrad . Irlsr 24. ab 8enua naon
kort Ssiü. LIL >Vessr 35. ab Los Lngslvs naob Ori-
»tobal.

Deutsedv Dsmpksvb!kkksbrt8»6e8eIIsebskt „Lsnsa ",Lrsmen. Larenkels 24. von Oibraltar . Lirkenkels 24.
von Losk van Holland. Labneok 24. von Lsmburg.
biebsnkels 25 in Bort 8aiü. Bbeinkels 25. von Bort
Saiä. Sobönkvls 21. in ^ ntvvrpen . 6ovsok L>. in
Barnburg. Sonnenkeis 26. in Lamdurg . 8tab !sok 24.
von Baro naob Lissabon. 8turmks!s 26. in Rotterdam,
^rsusnksls A. von Lamdnrg . I 'riksls 26. in Laraobi.
^'srtsnksls 25. in Bombay. >VeiüenksIs 26. in Lam-
^urg.

oslnpksobikrrabrls-Vesollsvbskt „^ epton^. Bremen,
^ebiiles 25. BrnnsbüttsI pass. naob Lönigsbsrg.

von ^.ntverpsn naob Rsroslona . Lndromoda 2o.
Boitenau pass. naob Rotterdam. Lpoiio 26. in Oar-tsgena. ^.riadns 24. von Lamburg -Lltona naob Rot-
tvräsm. ^ starte 25. in Bremen. Ltlas 26. in Oart^rena. Lvilona 35. von Ondarroa navb Lntvsroen . >18
öorsel 36. Ouessavr pass. naob Lull . Oastor 25. Lm-
Deriob pass. naob Löln . velia 24. in Bilbao. DianaA. von Rotterdam naob Lönigsderg . Lgeris 26. von
Bopsnbagsn naob (Ldingsn. Llsotra 26. in Bremsn.Bsrovia 25 Sruosbüttel pass. naob >lalmo. Llora
21- von Rotterdam naob 8tsttin . Fortuna Li. Lm-
Dsrleb pass. naob Löln . Lauö 36. in 8tavsngvr . Leotor
^5. in Xorrköping- Lsroulss 26. in .̂ .ntverpen . Ler-
mss 25. in Bremen. Lero 25. in vanrlg . Lestia 25. in
Lareelona. Irene 26. in Bremsn, ^uno 24. von Riga
vaob Bremsn. Jupiter 25. in Bremen. Llio 24. rv
Srntaridsr. Leander 24. von Lamburg naob Riga.
^v<la 36 in Lopenbsgen . Luna 2«. Lrunsduttsl paA°Lob Rostook. Äoronr 26. in Lönigsbvrg >Unos 26.
örunsdütte! pass naob Lönigsbsrg . Neptun 24. .,w.̂vtvsrpsn . versus 5̂. Lmmsrieb pass. naob Loln.
§!re 36. in Bremen. L . Lol-s 36. in Lönigsbsrg.
Olderz 31. von Lissabon naob Lromen. Orsst 26. von
^vln naob Rotterdam . Ballas 24. „von Looigsderg
?seb dem Rbsin . Bax 25. Brunsbuttel pass. naob
^vustadt. Bvrseus 26. Brunsbüttel pass. nnok Llbing.
vbosbus24. von Ropenbagen naob Neustadt, kollux
^1- von Rölu naob Rotterdam . B^lsdes A'- .̂ ,^-0-
^ ^ ksrg. Rkea 25. Loltsnsn vass. naob Rotterdam,
^tiirn 31. Ousssant pass. naob ^ ntvsrpsn . Lirins

von Xönigsbsrg nsed Bremen, '̂demis .25. in Rot-'erdam. Dbessus 26. ln 8stubal . Vesta N. in Bremen,
^dvpiria 24. von Lübsok naob 8tookbolm. Vulosv

in Lönigsberg
.̂^k'go Reederei, ^ ktiengesellsebakt. Bremen, ^ cllvr'an London. XlbstroS 26. an Lull . ^.lk 2b. an

Vutt 26. an ^ ntvorpvll . 6ondor 24. von
Awel naob Rotterdam. Drossel 24. an >lemsl . Lrpvlan Bremen. Xalke 26. an Lv Lavre . O-avter 26.

Rsl8irîxy„ . 6oier 34. von R<»tterdam uaob Lopen-
5°een. Orsik 26. all Lsmburg . Lumme 25. Bruns-
dlittsl pass. naob Lvlslngtors . >5slss 26. so Lsm-
°urg. Oliva 36. von Riga naob ^.ntvvrpen . Orla
L an Bremen. Orlsvds 26. an Bremsn. Oskars 24.
K̂ lttznau pass. naob " ^.vtverpsn . kboenrx 2o. an
A*nwn. Ravs L5. an Rotterdam. Reider 26. sn Lon-8edva!be -6. au ^.ntvsrpsn . 8obvsn 26. an

diLeÄersaeLrsvr »- I ^urrÄselrsu
Üitler-Iurm im 5ol!ing

Aus dem Strotberg im Solling wurde am
Sonntag der Hitler -Turm eingeweiht . Bei der
grohen Kundgebung , an der die ganze Bevölte-
rnng von nah und fern teilnahm , begrühte der
Vorsitzende des Turmausschusses , Rektor Wahl,
die zahlreichen Gäste und verlas ein Treue-
Telegramm an den Führer . Als Ehrenschirmherr
des Turmes bezeichnete Regierungspräsident Dr.
M u h s - Hildesheim das Bauwerk als eine
Erinnerungsstätte an die grotze Zeit , in der das
Schicksal des deutschen Volkes eine Wendung zum
unerhörten Aufstieg herbeiführte . Gauleiter-
Stellvertreter Schmalz  betonte , dah die Be¬
nennung des Turmes nach dem Führer für den
Solling eine besondere Ehre bedeute . Unter den
Klängen des Deutschland- und Horst-Wessel-
Lredes wurden die Gedenksteine sür die Gefallenen
des Weltkrieges und der Bewegung eingeweiht.

Kreisappell in kjemeiingen
Am Sonntag fand in Hemelingen «in Appell

der Politischen Leiter des Kreises Verden statt,
an dem der Gauleiter Osthannooer . Staatsrat
Telschow,  teilnahm . Der Ort begrüßte den
Gauleiter durch reichen Flaggenschmuck. Am Rat¬
haus fand der offizielle Empfang des Gauleiters
durch den Bürgermeister der Gemeinde Hemelin¬
gen , den Kreisleiter , die Hoheitsträger der Partei
und die Gemeinderäte statt . Bürgermeister
Passe  hieß den Gauleiter herzlich willkommen
und wies darauf hin , daß in der Industrie-
gemeinde Hemelingen dank eines guten Zusam-
menarbeitens mit sämtlichen staatlichen und kom¬
munalen Behörden die Arbeitslosigkeit , die 1982
40 Prozent der Einwohnerschaft erfaßt hatte , bei¬
nahe restlos beseitigt worden sei. Ferner sei die
unselige politische Zerrissenheit aufgehoben und
statt der zerrütteten Eemeindefinanzen herrsche
jetzt eine geordnete Finanzwirtschaft.
Gauleiter Otto Telschow dankte für den herzlichen
Empfang . Er wisse bereits , so sagte er. aus den
Berichten der Kreisleitung und des Landrats . daß
Hemelingens Bürgermeister , der nach der Macht¬
übernahme eingesetzt worden sei, vorbildliche Ar¬
beit geleistet habe.

Im Anschluß an den Empfang schritt der Gau¬
leiter die Front der 39Y Politischen Leiter ab.
In einer Amtsleiterversammlung sprach der Gau¬
leiter , nachdem Kreisleiter Peper  das Treue¬
bekenntnis der Politischen Leiter des Kreises zum
Ausdruck gebracht hatte , über Aufgaben der Ge¬
genwart . Diese seien anders geartet als in der
Zeit des Kampfes . Sie erforderten auch heute
noch und für- alle Zukunft den restlosen Einsatz
aller Partei - und Volksgenossen.

Der kandesbauernführer gegen den
jüdischen Vielchandel

Der Landesbauernführer von Oldenburg wendet
sich in folgendem Aufruf an die Bauern der Lan¬
desbauernschaft:

Der Viehhandel lag in der vergangenen Zeit zu
einem großen Teil in jüdischen Händen . Die
Auswirkungen hat der Bauer und Landwirt im
genügenden Maße zu spüren bekommen, indem die
Viehpreise unter ständigen Schwankungen einen
unerhörten Tiefstand erreicht hatten . Nachdem
unter nationalsozialistischer Staatsführung der
Reichsnährstand die Marktregelung auch für den
Absatz und die Verwertung von -Vieh in Angriff
genommen hat , ist es an der Zeit , die Juden
systematisch und vollständig aus dem
Viehhandel auszuschalten.  Ich erwarte
von meinen Oldenburgs ! Bauern , daß sie sich bei
dem Einkauf ihrer Tiere nicht mehr jüdischer
Viehhändler bedienen , sondern daß sie sich hierfür
der arischen Viehhändler , der Viehverwertungs¬
genossenschaften, der bäuerlichen Verkaufsgemein¬
schaften und der Züchterverbände bedienen.

Andererseits ist es Aufgabe des arischen Vieh¬
handels , nach Möglichkeit den auszuschaltenden
jüdischen Viehhandel zu ersetzen, damit dem
Bauern bei dem Absatz und bei der Verwertung
seiner Tiere die Möglichkeit gegeben ist, sich an
Stelle des jüdischen Viehhandels des arischen Vieh¬
handels zu bedienen . Geschieht dies nicht, muß
sich der Bauer allein der Viehverwertungs¬
genossenschaften und der Züchterverbände be¬
dienen . um das gesteckte Ziel . die Befreiung des
Bauern vom jüdischen Viehhändler , zu erreichen.

vrsinens Umgebung

Worp »^v « «le
Tödlicher Motorradunsall . Ein grausiger

Motorradunfall ereignete sich abends an der
Landstraßenbiegung vor der Ostendorfer Schule.
Der Dachdeckermeister Brünjes  und der In¬
haber der Molkerei Umbeck, Siebrocht,  der im
Zweisitz fuhr , kamen mit dem Motorrad von
Bremen , wo sie stark unter Alkohol geraten
waren . Der Fahrer Brünjes konnte die Kurve
nicht mehr nehmen und fuhr infolgedessen gegen

einen Straßenbaum . Passanten fanden später
Brünjes , der tot neben dem zertrümmerten Rad
lag . Der heruntergeschleuderte Beifahrer lag
neben der Leiche und schlief, ohne selbst nennens¬
werte Verletzungen davon getragen zu haben.

arinkum

Flurnamensorschung . Ein wertvoller Beitrag
auf dem Gebiete der Heimatforschung ist kürzlich
fertiggestellt worden . An Hand der von E, H.
Hüchtingjr,  in gründlicher Arbeit gesammelten
Flurnamen der Gemeinde Brinkum wurde von
dem Heimatpfleger Hans Peters  in übersicht¬
licher Weise eine Flurkarte verfertigt . Diese gibt
die Flurnamen , von denen viele schon Gefahr
liefen in Vergessenheit zu raten , nach Lage und
genauer Bezeichnung wieder und sorgt so dafür,
daß diese ursprünglichen , schönen Namen weiter¬
leben . Bezeichnungen wie : Fastenau , Honsteden,
die großen Rüsten , Hofdiekenstücke, die Schlagen-
Flage , Radels , Betkamps -Höse, Eose-Kowen,
Katrinken -Moor , Schluchter, Auf dem Jorken , In
den Daloern , Molcherstätte und andere mehr,
lassen schonaus ihrem Namen auf ihren Ursprung
Und ihre Bedeutung schließen und sind daher
wert , in der Erinnerung zu bleiben . Am Fuße
der Karte befindet sich der Spruch „In den Fluren
lebt die Geschichte unseres Bodens ", der von sich
aus auf die Wichtigkeit der steten Wetterführung
der Erforschung unserer Heimat hinweist . Die
Karte hängt seit einigen Tagen zur Ansicht im
Eemeindebüro aus , von wo aus sie an das
Heimatmuseum überwiesen wird , um dort ihren
Platz zwischen den Zeugen und Aufzeichnungen
aus der Vergangenheit Vrinkums zu erhalten und
für die Lebenderhaltung der alten , schönen Flur¬
namen zu sorgen,

Stubr

Frstz-Reuter -Abend. Einen genußreichen Abend
verlebten die Einwohner von Stuhr und Um¬
gebung . Es war der Deutschen Arbeitsfront
gelungen , in Gemeinschaft mit der NSE . „Kraft
durch Freude " den zurzeit unübertrefflichen
Reuter -Darsteller Schreiber -Lerse aus Hamburg
mit seiner Spielgruppe , für einen Fritz -Reuter-
Abend nach Stuhr zu gewinnen . Gerade diese
plattdeutschen Abende sind für die Land¬
bevölkerung ein wahrer Genuß . Das bewies auch
das volle Haus , welches die Feierabendveran¬
staltung hatte . Der große Lindenhof -Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt . Die bekannte
Verufs -Spielgruppe bot den Stuhrern ein aus¬
erlesenes Programm aus Fritz Reuters
dichterischem Schaffen . Zur Aufführung gelangte
das Lustspiel „Ein echt dütsch wärmet Nest".
Dazu waren das Lustspiel „Jochen Päsel , du Esel"
und das Eesangsduett „Kathrina Kathrin " für
Herz und Seele der Zuhörer etwas ganz humor¬
volles.

velmenkorsr
Sommersest der NSDAP . Die Ortsgruppe

„West" der NSDAP ., Kreis Delmenhorst , feierte
in sämtlichen Räumen des Restaurants „Eöecke
am Tiergarten " ihr diesjähriges Sommersest.
Schon sehr früh füllten sich die einzelnen Räume,
und schon bald herrschte überall Hochbetrieb.
Ortsgruppenleiter Pg . Werle  eröffnete den
Abend mit einer Begrüßungsansprache und legte
den Zweck dieses Abends dar , der in der Delmen-
horster Bevölkerung von Jahr zu Jahr mehr
Beifall findet . Im Programm des Abends
wechselten turnerische Vorführungen des Turn¬
vereins „Deichhorst" mit Liedervorträgen des
Männer -Gesang-Vereins „Deichhorst" ab . Be¬
sonders gefielen die Tänze der Turnerinnen . Die
NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe „West" sorgte für
das leibliche Wohl der vielen Gäste, und eine
mit Freifahrten gespickte Verlosung , die vom
Norddeutschen Lloyd gestellt wurden , fand viel
Anklang . Auf zwei großen Tanzflächen sorgten
Mitglieder der Standartenkapelle sür eine
schmissigeTanzmusik.

Schüler beim Baden ertrunken . Der 12jährige
Schüler Timmermann  ist Montag vormittag
in der Graftbadeanstalt ertrunken . Er war mit
seiner Schulklasse zum Baden gegangen und muß
unbemerkt vom Sprungturm ins Wasser ge¬
sprungen oder gefallen und ohne einen Laut
untergegangen sein. Als man sein Zeug sah und
ihn vermißte , fand man nach längerer Zeit den
Ertrunkenen in der Sprungkuhle . Die sofort an¬
gestellten Wiederbelebungsversuche hatten leider
keinen Erfolg.

Verüen

Manöverstimmung an der Aller . Die ersten
Militär -Sonderzüge trafen bereits auf den
Stationen an der Aller ein , denn von hier aus
geht es in Marschtagen in das Manövergelände
der Lüneburger Heide. Die Aller ist offenbar
zum Sammelpunkt der diesseitigen (roten ) Armee
ausersehen , während von der Elbe her die blaue
Armee anrückt. Die Sonderzüge bringen Truppen
aus den westlichen Garnisonen des VI . Armee¬
korps. Alle Orte an der Aller wurden am Mon¬
tag mit Einquartierung belegt . Die Quartier¬

macher weilen bereits seit Sonntag im Allertal.
Sie haben ihre helle Freude daran , daß die
Unterbringung der Soldaten so reibungslos vor
sich geht Mit Begeisterung erwarten die Ein¬
wohner bzw. Quartierwirte die Soldaten.
Ueberall wird eifrig für den Empfang der
Truppen gesorgt. In der Heide werden auf den
Landstraßen die fröhlichen Marschweisen er¬
klingen . Das erste Manöver im Zeichen der
neuen Wehrmacht wird zu einem militärischen
Schauspiel ganz besonderer Art werden.
Manöoerbummler haben sich bereits in stattlicher
Zahl angemeldet . Die Reitende Artillerie Verven
rückte am Montag in das Manövergelände ab
und bezog am ersten Marschtage in Nienburg
Quartier.

Lorüweslckeursoklsnü
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Braune Messe — Deutsche Woche in Leer er¬
öffnet . Nach sorgfältiger Vorbereitung wurde in
Leer mit einer kleinen Feier die Braune Messe —
Deutsche Woche der Öffentlichkeit übergeben . An
Stelle des dienstlich verhinderten Leiters der Lan¬
desstelle Weser-Ems des Propagandaministeriums
überbrachte dessen Stellvertreter A t h e n - Olden¬
burg die Grüße des Landesleiters . Er betonte,
für die Propagandisten habe im Augenblick die
Braune Messe eine ungeheure Bedeutung . In
allen Schichten der deutschen Bevölkerung sei der
Kampfgeist erwacht gegen das Judentum . Hier
liege die große Bedeutung der Braunen Messe. Sie
habe ein Bollwerk zu sein gegen die markt¬
schreierische Reklame , die die jüdischen Geschäfttz
machten. Gegenüber einer jüdischen Reklame stehe
hier die deutsche Leistung,  die deutsche»
Qualität . Auf der Braunen Messe sehe man wie¬
der erneut ein Beispiel , daß wir nicht auf die Ju¬
den angewiesen seien, daß wir beim deutschen
Volksgenossen kaufen könnten , was zum Leben
notwendig sei.

Vsrel

Dreijähriges Kind verbrüht . In Vohlenbergs
fiel ein dreijähriges Kind der Familie Silbers,
als die Mutter beim Waschen war und sich gerade
vom Waschkesselabwandte , in das kochendeWasser.
Das Kind erliir so schwere Brandwunden , daß es
kurz nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus
verstarb.

W » r »1a «Is
Durch einen Husichlag getötet . Der 80 Jahre

alte Bauer und Schmied Hermann Postel war
mit einer Fuhre Bauholz unterwegs , als ihm ber
der Höftgrube ein Balken vom Wagen glitt wo¬
durch eines seiner Pferde scheute und ausschlug.
P . erhielt einen schweren Hufschlag gegen den
Kopf und erlitt einen Bruch des Nasenbeins und
einen doppelten Kieferbruch . Er wurde in das
Otterndorfer Krankenhaus geschafft, wo er in¬
zwischen seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

SremervürÄL
Einbruch in den Bahnhof Bremeroörd «. Nachts

drangen zwei Einbrecher in das Bahnhofsgebäude
in Bremervörde ein . Im Fahrkartenschalterraum
erbrachen die Diebe einen kleinen Geldschrank und
erbeuteten daraus etwa 100 Mark Bargeld . In¬
zwischen hatte ein städtischer Nachtschutzbeamter
den Einbruch bemerkt und telephonisch die Polizei
benachrichtigt Der Bahnhof wurde umstellt , und
es gelang , einen der Einbrecher festzunehmen. Es
handelt sich um einen 28jährigen K. aus Eelsen-
kirchen. der z. Zt . in Hannover wohnt . Bei ihm
wurden 40 Mark dos gestohlenen Geldes gefunden.
Später gelang es, den zweiten Beteiligten in
Stemmermühlen festzunehmen. Es handelt sich um
einen schon mehrfach vorbestraften Verbrecher
namens Alfred Sperataus  Hannover . Er hatte
den harmlosen Ausflügler zu spielen versucht, bei
einer Leibesvisitation fand man jedoch das auf
der Stationskasse erbeutete Geld , das er teilweise
noch eingerollt bei sich führte . Sperat wurde ge¬
fesselt in das Amtsgerichtsgesängnis in Bremer¬
vörde eingeliefert.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , den 27. August

Deutschlandsender:  11 .40 Mr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Wir ver¬
bessern die bäuerliche Waldwirtschaft " von Kurt
von Vornstedt.

Königsberg:  11 .03 Uhr . Landfunk . „Die
pflichtmäßige Milchviehkontrolle " von Tierzucht-
instruktor Hans -Siem Krey.

Bros lau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern.
„Plombiorungs - und Deklarationszwa „b bei
Klee , Erassämereien und Futterleguminolen"
von Dr . Kurt Meyer . 16 Uhr . „Oberschlestsche
Edelpelztierzucht ". Funkbericht aus einer Biber-
und Nutriafarm . Leitung : Karl Mach ner . —-
16.40 Uhr . Für die Frau . „Eigner Wein , der
schmecktfein !" Ein Gespräch über Weinbereitung
im Haushalt von Josef Weber.

Köln:  15 .45 Uhr . Für die Landfrau . „West¬
fälische Heimatgerichte " von Maria Müller.

Hamburg:  17 .30 Uhr . „Nu blüht de Heid"
(Hörfolge ) . — 18 Uhr . „Ein Viech — tritt es
tot !" Eine Plauderei über die Jnsektenwelt , von
Ludwig Zukowsky. — 20.10 Uhr . „Zepter und
Pflugs (Hörspiel .)

Veutschlands lugend
Deutschlands Zukunft
Heute noch Pimpfe im Jungvolk, werden sie morgen

Spsokt 26. Rrimsbüttvi psss. llLllü Rottsi-dsiv. StrauS 24. voo Xotbs. vseli Lottsidsra . ilsubs
24 SoitsuLii psss . vsoll i-Olldoo. Visureis 24. so
Iiändoii. Tsodor 26. von Bremsn neck Mddiesdrvnxli.

Vvterrreser Reederei, Llitleonssellsviinkt, Bremen,
»oll-endsim 2S. nn »slveston . Lsdderndsim 26. »n
Corpus Okristi.R. 0.. Viunen L Co. Werner Vinnsn 2S. an I-as

Irmir . Lquila 2Z. in I'iums. p.tto 24. von Randilii
vneii Istanbul . Dsios 26. von kortiinao NLep P-Nt-
rvsrpsn. verludls 24. von Bari naeii Oran. Ivnia
24. von Haindurs nsed Bremen. Itnnri 2ö. in Lisxan-
drisn . Nnvedooia 21. in Oonstantra, Vlressaiia 24. »i-
draitar pass. ikivos 25. in Verein. Bim 24. von 8a-
Ivniir naeii Istanbul . Mendurz 24, von Constnlltranaob Vradron.

Führer des Volkes sein. Unbeirrt gehen sie ihren Weg als
Träger der nationalsozialistischen Idee.
Mit ihnen zieht in gleichem Schrittund Tritt die junge
nationalsozialistische Presse.

mlinrL- Lmcrilia Idnic. (LlnseblleUUed veotscd-
rai- und Losmos-BIuien). Ostküsts biordamsriira
»oikbäksn! krankenvaid 25. I-irard pass. uavS
>n. — Wsstindisn/Aittslamsrii !»! L.daiia 24.
sn pass. oacb 8su luau de Bort» Rioo. LI8 ka->. 2a. I'iores pass. naob Amsterdam. — West-
> 3üdamsr !ka : 148 Rodn 24. ab Valparaiso. 148
otis 25. ab »uaxaduil naob Baita. 8aar !and 24.
zant pass. naob Cristobai. — Ostaslsu: Baden
uessant pass. naob Lntrrsrpell . Oliva 24. Bornennaob Lrobanselsk . 5IL Iricsiand 24. ab West
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a naob LIarseille. kranken 24. Woosunn pass.
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msssant pass. naob London. >13 Beidsldsis 24.
us- . Boksrmarb 24. ab Barndnrs naob Bremsn,
ibure 24. ab Bambursi naob Rotterdam. — Vsr-nnasreison: Rsiianoe 24. ab Bsvxork naob Ba-
Bsrmuda . 148 >I1ivaukss 25. an Bamdure . >18
ouis 25. an Bambnrx . Oceans. 26. an Bambuix.
nbur,r-8iid»n>erlli»lliscbs Dampksvblkklabrts-Iies.
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no 2S. von 8»ntos naod >Iontsv!dsv. Osnerai
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Vssnan 26. in Llltvsrpsn . 148 Ladia 26. in Lnt
eil Biksi 25. 8t . Vioroot pass. Bupatoria 26.
Oabedelio naod Bremen und Bambnrs . Oeorxia
, Porto Lissro . Bolstsin 25 in Vntverpsn . Dnd-
raksn 25. in Rosario. >lunster 21. von Rio de
!ro naob Victoria. Rapot 26. kernando Roronda
Rio de ckansiro24. Oap Binistsrrs pass. lannn», Vineeni pass — losristsnreissu : >18 Hont«

>si 26 In kambnre - >18 Bon,« Oiivia 26 vor
prd . 118 >iontr 8»rmieoio »6. von Bamburxden norvvniscbsn Biordvn.
itscde Lkrlba-Dlnlen. Weslakrika: Woikrsm 24.
ntvsrpsn Viissinesn pass Wadeb» 25 an und^ kalmas. Divadia 24. an 1V»rr >. Wsdai 26. an
Unust — 8iid- and Ostalrida - lissukuma 2«.

in- sn pass. libsna 24. ab kort 8ndsn . ttsambara
n Vakoradl Wanroui 25. Sorknm pass.
, «»<-de Devante -Dlni «. älda 26. in Lntirsrpsn.
nia 21. in Dcrlncc . Lnxora 25. von Oran naod

B. 0. Born, Bamkurx. >18 >limi Born 24. von
Bamdnrs naod H-Ntverpen. >18 Inzrid Born 26. inBamburx.

Oldendnrx - ikvrtnsleslseke Oamplsokikls- kdsderel,
Bamkurx . 8sbn 24. von Vixo naod Bawdnrs . Langer24. von Lissabon naod Oporto. korto 24. von Lissabon
oacb Bremsn. 8evilia 25. von Lntverpsn naod Däu¬
ser . dlslilia 25. von Lntvsrpen naod Oasablanoa.
Lxraode 25. von Danxsr naod Oibraitar . Lllirnst
8odultas 25 .von Oasablanoa naod kort Lz-sut »̂ .
Oenta 25. in Oporto. Las kalmas 25. in kssaiss . Dsne-
rik» 25. in Las kalmas . LIsdoa 25. in Baillburs . Rabat25. In Bambllrx.

Warled Dandsvkitt Rkederel O. m. d . B . . Nsmdiirn88 w . B. Liddv 1S. von Dampioo naod Baibure . 88
Biederm R. Bsiioee 25. au 8tsttill . N8 Oso w.
>lvBlliebt 24 au Riemsibavvn . DL Oder 25. von
Bamkure uaob Bordsnbam und Bremen. DL bilde 2«.
von Bambnre naob 8tsttin . >18 Orviils Barden 24.
an ^ rnda . >18 4. L . Boudocbel 22. an Lrnba . >18
Oalliopv 26. von .Vruda naob Rio de ckansiro und
8antos. >18 kstsr Burii 24. an Oristobal. >18 4. B.
8enior 24. an Llxiers . >18 8enator 25. sn Bönies-
bsre - >18 8p!nsneor 24. von knapse naob Ban-bure.

Kriegsmsrins
Bremen. 26. Lueust . kanrsrsobikk „D s n t s o k-land"  mit dem Bsksdlskadsr dev Liniensedlkke an

Bord am 26 abends in Kiel, am 26 von dort wieder
in 8es. koststation bis 26. Bisi-Wib, vom 66. Lneustbis 6. 8sptsmker Wiikslmskavsn. - Bisedsreisekllte-
boot „R I b s* 23. iv Wilkslmsdavsn. ,,L ö 1n"
26. in Bisi . koststation vom 26. ab Wilbsiinsdaven.

ilootnvsssskrsiien
vnlsrsodisde essen örsmerdavsn Lotsrsand > 3td.
25 Bin .. Rordsndsm 20 >I !n ., Krade > 8td 5 Mn .,

Bare « I 8td . 45 !4io.
Datum Brsmen -Ztsät Vo ^ esaek üremsrdav
27. ^ usust 2.54 15.06 2.24 14.36 0.19 12.S1
28. ^ uxust 3.42 15.4S 3.12 15.19 1.07 13.14
29. ^ usust 4.22 16.27 3.52 15.57 1.47 13.52

Binneoaekirsskrt
TVaaseratsnä äer Weser reeen 7 vbr

Bann .- Oarls
Datum Iiliindsv kstsl» Ramslu
23. ^ usust 1.21 I .M 1.28 1.77
25. ^ .uxust 1.24 2.M 1.2S 1.S6
36. August 1.24 3.05 1.25 1.KS

Im Kampfe erprobt, wird sie Wegweiserfür die Zukunft
sein. Deshalb darf sie in keinem Hausefehlen. Bestellen
Sie noch heute die parteiamtlicheTageszeitung, die
BremerZeitung.

Vestellschein

Hiermit bestelle ich per 1. Septemberober I. SKtober 1SZ5

die„Vremer Zeitung"
BezugspreisReichsmark2.Z0 monatl., einschl. Bestellgeld,
bei ?tägiger löratislieferung.
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Sonntogsmädels

zeigen in dankbarer Freude an.
Martin Harnack und Frau

Käte, geb. Jensen
Bremen , z. Zt . Privatklinik
Großes Krankenhaus
Bremen , den 25. August 1935

Die Verlobung unserer
Tochter Wilma
mit Herrn

Edgar Drisch
beehren wir uns anzu¬
zeigen
Heinrich ttahlow und
7rau Clara , »eb. wehn
Bremen , Bremen,

Hohenzollcrnstr . 82 s Franziusstraße 21
Bremen , den 1. September 1935

Empfang Hohenzollernstraße

Meine Verlobung mit
Fräulein

Wilma Rahlow
gebe ich hiermit bekannt.

Edgar Drisch

Itirs Vsrmätilung gsivsn
ksleonnt

Oonv . kcnigsnisk

kangemss
get). V̂sltrs!

Lrsmsn,  im August 1935

Meinen lieben Eltern

Andreas Tiemann u .Frau
herzlichen Glückwunsch zu ihrer

Silber -Hochzeit
Thrisiian Tie ' mann

Hastedtev Hesvstr . 34S

Die Trauerfeier für meine in Zoppot ver-

storbene und in Danzig eingeäscherte Freundin

Gertrud
Elisabeth Veyer

wird am Sonnabend , dem 31. August 1935,

um 10^h Uhr , in der Kapelle des Waller

Friedhofes stattfinden.

Bremen , den 27. August 1935.

Caroline Lütjen
Die Urne ist im Veerdi -gungs -Znstitut

„Brema ", Friedhofstraße 19, aufgebahrt.

Statt Karten
Es ist uns nicht möglich , allen persönlich zu

danken für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die zahlreichen Blumenspenden
für unsere liebe Entschlafene . Wir sprechen
daher auf diesem Wege allen , insbesondere
Herrn Pastor Denkhaus für die zu Herzen
gehenden Worte , unseren innigsten Dank aus.

Bremen , den 26. August 1935.
Rich . Hoerstel und Frau

Louise , geb . Gockel
Heinz Gockel
Hans Gockel.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein innigstgeliebter Mann , meiner Kinder
treusorgender Vater , unser lieber Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Carl Düring
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Grete Diiring , geb . Klingenberg
Karl -Günther Düring
Annegret Düring
und Angehörige.

Bremen , den 24. August 1936
Georg -Dröning -Straße 186.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden bitten wir im Ve-

erdigungs -Jnstitut „ Nordlicht " , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39, niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
II ^L Uhr , im Krematorium statt.

ksmlUvn - Knrvlgvn
linsten in stei Lrerner Leitung
stie rveitest ^ ekenste keaektunZ

Am 24. August verstarb unser lieber Partei¬
genosse

Bernhard Kurz
Mit ihm ist ein alter treuer Mitkämpfer

unserer Bewegung dahingeschieden . Sein An¬
denken werden wir stets in Ehren halten.

NSDAP . , Ortsgruppe Findorff
Der Ortsgruppenleiter

Martin Bammann

Nach schwerem Leiden ver¬
schied am Sonnabend , dem
24. August 1935, die Wirtin
unseres Stammlokals , Frau

Mim Ricken
Wir gedenken unserer Par¬

teigenossin, die der SA . in
schwerenKampsjahren ihr Lokal
immer bedingungslos zur Ver¬
fügung stellte.

Wir werden der Verstorbenen
ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

SA der NSDAP.
Sturmbann m/72

Danksagung
Für die uns beim Tode un¬

serer lieben Entschlafenen in
so überreichem Maße erwiesene
Teilnahme sowie Herrn Pastor
Hackländer für die trostreichen
Worte und dem Bäckermeister-
Gesangverein für den wunder¬
vollen Gesang am Grabe des
Verstorbenen sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank auS.
Hermann Meier und Kinder.
Bremen , im August 1935
OlberSstraße 48

Am Sonnabend verstarb nach
kurzem, schwerem Kranken¬
lager unsere Parteigenossin,
Frau

Mim Wen
Sie hat in der Kampfzeit

ihre Tür den kämpsenden Ka¬
meraden geöffnet, ihr HauS
war Zusluchtstätte in Not und
Verfolgung.

Wir ehren ihr Andenken!
NS0W.

OrtsgruppeNeustadt-Süd

Für die Beweise herzlicher
- Teilnahme beim Heimgänge

unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Wessels, unseren
innigsten Dank.

Heinrich Göllner fe«.
und Kinder

Kirchhuchting.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen , unsere liebe Tochter und SchwesterAnna
im 26. Lebensjahre nach mit großer Eedu'r,
ertragenem Leiden zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Verend Garbade und Frau
Helene Garbade.

Bremen -Burg , 26. August 1935.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause aus
statt.

Iks/ortprsksuesr -t n . soüusll,

/o § rrksr ' Krrs/üürrrnz : , ckto

s r s rrr s r ^oitu

Für die uns Leim Hinscheiden meines lie-

ben Mannes und unseres guten Vaters er¬

wiesene Teilnahme dankt herzlich im Namen

aller Hinterbliebenen

Mu ' Sluud

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rot. 8928 u. 1930
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HencktKc ^ e

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Ehefrau Hermann
Schöbel,  Manschen , geb. Heden-
kamp, Bremen , ist am 24. August
1935 nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

28. 8. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

«lN » R EäiroII « » » « !
Pachtgeldhebung , die 2. Rate am
Dienstag , dem 3. September , von
19 bis 17 Uhr.

gez. Dr . Meyer-Sande.

. ARLvRv N!ILssudssuosi'i-«
l.»s§on>ng 6urok»6ks oeKLstv.
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20 Ukr

vis H/Islstsropsrstts von l̂ ranr llsbar

„vis / lukkllbrung ist wobl sins üsr sobönstsn,
cils bistisr suk cism 6sb !sts cisr Opsrstts gs-
botsn wurcis ." „ Sr . dl."

llszM kMk lllil'« IIWMI!
I>

stlsus blsue
VVsk-sts

KIsins
preise

ki «8  k>IlilMi!!ll!«um ein kMk

Jeder merkt:
Köstritzer Schwarzbrer stärkt!

Zwangs»
Versteigerung

Morgen,Mittwoch,
den 28. August,
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokale
Königstraße 11:
Klavier , Flügel,

Büsett , Kredenz,
Bücherschrank,
Schlafzimmer,

Schreibtische, Roll-
schrank, Schreib¬
maschinen, Geld-
schrank, Tresen,
Neolen, Schnell-
waage, Nähma-

schincnmotor,
2 Radioapparate,
200 Rollen Tape¬
ten, 1 Kutschwa-
gen, 1 Ackerwagen,
1 Partie Schuh¬
waren , 1 Posten
Weine, Spiritus¬
sen und Konserven
usw. meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361

Erinnerung
an di > heute
vormittag 10 Uhr
im Pfandlokale

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom Sonn-

Rustcde,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141.
Domsh . 253 78

Aültsec uuti

HculicistllcAe

Veukaal

Kl. Eigenheime m.
großen Gärten in
Oberneuland sowie
in Nähe der Stadt
und Straßenbahn.
Preis !. 6000 RM.
Anz. ca. 1500 RM.
Auskunft erteilt:

I . Treten,
Maurermeister

Paschenburgstr. 41
H. 40117

Fiedel

Für sensationellen
Masson-Haushalts-
Artikel, Verkaufs¬
preis 1.60 Mark,
werden bei gutem
Verdienst einige
Damen u . Herren
ges. Dienstag und
Mittwoch 10—1 U.
A. Beter, G.-Vertr.

Herderstraße 88

Î lännlicli

Ges. aus sof. ein
Bote

zum Austragen
von Zeitschriften.

Nichtweg 10

^Veiklicli

Jg . Friseuse auch
für halbe Tage.
Angeb. u. T 9494

Wegen Heirat der
jetz. z. 15. 9. od.
1. 10. eine tücht.
i. Kochen u. Haus¬
halt selbständige

cvtl. m. Fam .-An-
schluß.Borst . Mon¬
tag vorm. b. lUhr

Frau Hoher,
Bulthauptstr . 9

Tücht. akkurates
Mädchen

f. Geschästshaush.,
w. selbst, arbeit , k.
Friedr . W. Lüdeke
Gr .Joharmisst .158

Für sof. od. spät.
Lehrling f. Hand-
arbeltsgeschäst.
Angeb. u. B 9602

W/e «uc/iett

VVeibliclie

Jg .Mädchen, 23 I.
alt , gute Zeugn .,
s. z. 15. 9. o. 1. 10.

Stellung
als Stütz-

Angebote an:
D. Meherrosc,

Hunteburg,
bei Osnabrück

, - — --iI-vecttilLteKt:I
laiievv 8t » ckt

Frdl . möbl. Zim.
m. Heiz. an Herrn
Am Brill 26/28 IV

1-2 schön möbl. Zi.
fließ. W., Heizg.

Rcmbertistr . 76

besten

Groß . leer. Giebel¬
zimmer und ge-
räum . lust . Keller.
Lübbenstraße 31

Ostl . Vovstaclt

Möbl . Soutr . - Zi.
geg. Dienstleistung

Bismarckstr . 69

^stcet-
yeslicke .1

3-Zim.-Wohng.
zum 1. 10.

v. solid. Mieter
(Handwerker)

Ang. W 9597

M -M
Preisskat , 8'/- Uhr
Geldpreise.Ricden-
darp , Altcnwcg 3.

3 Zimmer , Küche,
Bad, bis 50.— Mk.
Lage bis V- Std.
von der BZ., von
jg. Ehepaar zum
1. Oktober gesucht.
Angeb. u. D 9604

5c«äv5PIkI.ttävL
U»ut», 0I»N« ,g , I, Sn->s 10.10:

llil.iiiiiiiiiil.es Mlieüe
1. Itamm»rrp>sl

lie «11  inikl
DvNNdrrisg:1.5onel»roi».,Oonn«rrlog''leleernillleeiiislieiie
Ldonnispsn SIs sofort
suf 6ss 8«naer-
Lvonnemenl
lllölislsg MllkIÄSg

Sslsplsllvs dllllgs Krslss
sogar In monstl . Kstsn

l .so , 2 .., 3.-, 3 .30, 4...
5.10, 5.S0, « .20

» llalte meine Osststätte
I vviscker xeökknet

l

Nestaurant
lass zur Halbinsel
Heinriek Otto unä ? rau

bierrlickkeit 2

Beamter sucht z.
1. 10. oder später
4 Zim. m. Bad ».
Gartenl . (ev. Ein¬
familienhaus)
Angeb. u. E 9605

Berufst , ja . Herr
sucht für sos. gut

möbl. Zimmer
(Nähe Flughafen)
Gest. Angeb. mit
Pr . u . F 9606 an
d. Exped. d. Blatt.

WÜÄü ? W

Selbstsahrer-
Krankenstuhl

Preisangebote an:
Uchtmann,

Landwehrstr . 124 I

Möbel

Bettstelle, 2schläfr„
mit Matratze.
Angeb. u. C 9603

s AecKaliL I

Fabr -reuSe

ksiii ' i' chiiiWi!
Decken 1.65
Halbballon 2.40
ooel -seiii ' ijllkl'

Doventorftratze 23

tlausjkvvät

WHikstk S
170X240, 200XZ00,
250X350 Kein Lad.

Teppich-Peters
Hnmboldtstr . 16

Musik

Geig.1'6kx alt. Plal
neue Slörfretradiom.
^I ^ Gramola 5Ô
^ ^ Dolksempf.Z^
Koff!-Gram. 9 eleg
43̂ . tt .kongmois »-
MusiK9t.Magnusst.21

Möbel

r >i »sii. Kill. preis!
Schlafzi. echt Eiche,
Etzzimm., Küchen

Sedv « ,
79 Grotzenstr. 79

Chaisel. 11, Sofa
15, Tisch 5, Topf-
schrank 4, Sekretär
20. Olbersstr . 37

ru vsii. vm. preis!
Eich. Ausziehtische,

Stühle , nußb.
pol. Schreibschrk.

79 Großenstr . 79

Äi» »»rerer
Zlasie»adkeIIli»s /

V/odn- KZIcd«n

I.or»g«r>rtr. 137/33

LUzelovioes

k
opkerrerrlen
I00S,c4.».S0 Ng.-in
cnr » M»s«lier

Silber -Bestecke
u. 100 Gr . Auflage
extra billig z. B.

72 Teile
100 Gr . RM . 75,—
ab Fabrik , daher so
preiswert . Beque¬
me Zahlungsbed.
Gratiskatalog.
A. P a s ch L C o.,

Solingen.

Autokoffer mit 2
Einsätzen fast neu
Meinkenstraße 26

Vovkauk

Sehr guter Opel
8/40, nicht steuer¬
frei. umständeh.
Angeb. u. I 20884
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ist nicht groß —
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Ein Dichter narrt Hunderttausend
Abenteuerroman um den Inkaschat; —Betrogene Pilger und ein gelgnchter Prophet

Santiago , 26. August.
In Santiago beginnt in den nächstenTagen

ein Mordprozeß, zu dem bV0 Zeugen geladen
find. ^ handelt sich um da« Phantasie-Projekt
eines Schriftstellers, dem Tausende seiner Leser

großen Geldbeträgen zum Opser gesallen

Joft Santos - Thocano  war vor etlichen
Fahren einer der bekanntesten Schriftsteller nicht
nur Thiles , solchem ganz Südamerikas . Er wäre
«s sicher geblieben , wenn er nicht den „romanti¬
schen? Einfall gehabt hätte , d!« Abenteuer seiner
Phantast « nicht nur auf dem bedruckten Papier
auferstehen zu lassen, sondern sie in die Wirklich-
kett umzusehen und selbst das zu erleben , was er
schrieb. Dabei hatte er nicht die Absicht, sich mit
Kleinigkeiten und billigen Sensationen abzugeben.
Er wollte etwas Großes , noch nicht Dagewesenes
erleben. Seine Dichterphantasie spielte mit einem
«alten Wunschziel : er wollte den sagenhaften
Schatz der Inkas  heben.

llnd so ging er also, abenteuerlich Dichtung und
Wirklichkeit mischend, diesem Problem nach. Er
gründete die „Jnkagesellschaf  t ", deren Zweck
und Ziel die Auffindung dieses märchenhaften
Reichtums sein sollte. Da Joft Santos -Chocano
einen bekannten Namen hatte und die gesamte
Presse ausführlich über die Jnkagesellschaft und
ihre Pläne berichtete , wurde bald ganz Süd-
amerika in einen Fiebertaumel versetzt. Das war
nicht nur eine glorreiche Idee für einen Mann,
der beruflich die Leute gut zu unterhalten hat,
das war auch eine Sache, bei der man Geld ver¬
dienen konnte ! Denn der Schatz sollte der Gesell-
Haft gehören und die Gesellschaft gehörte allen,
dfe sich an den Kosten der Expedition beteiligen
Milden.

Das Geld flog Joft Santos -Thocano nur so zu.
Mühe Leute stifteten erhebliche Summen , kleine
Angestellte gedachten hier ihr Glück zu machen und
selbst einfache Arbeiter brachten ihre Ersparnisse
dem bekannten Dichtersmann.

forschung, ihre Ergebnisse , ihren augenblicklichen
Stand und über die Möglichkeiten , den Schatz zu
heben. Ioft war ein strenger Kritiker . Die bisher
vermuteten Verstecke waren seiner Meinung nach
Me falsch, deshalb hatte man den Schatz noch nicht
gehoben. Santos -Thocano behauptete , mit Sicher¬
heit die richtige Stelle zu wissen. Natürlich ver¬
riet er sie nicht. Das war ja nicht nur in seinem
Interesse , sondern in dem aller Mitglieder der
Jnkage ellschaft. Das Buch wurde ein sensatio¬
neller Erfolg . Ganz Südamerika verschlang «s und
der Dichter heimste recht stattliche Tantiemen ein.

Endlich im Jahre 1932 war es soweit . JosS
Santos -Thocano zog mit seiner Expedition aus,
den Schatz der Inkas zu heben . Und Hunderttau¬
sende verfolgten seine Fahrt klopfenden Herzens.
Der Dichter hatte für die notwendige Spannung
gesorgt . Fleißig schrieb er Berichte über das
Vordringen der Expedition und jede einzelne
Phase konnten die Mitglieder der Jnkagesellschaft

und alle Zeitunasleser aufs genaueste miterleben.
Jose Santos -Thocano war ein Vorbild für die
Dichter und Schriftsteller aller Welt : Hingehen,
hunderttausend Menschen aufregende Abenteuer
miterleben lassen und ihnen dann noch gratis und
franko den Schatz der Inkas ins Haus bringen!
Don JosS hätte in diesen Tagen des Aufbruchs
mit einem Federstrich jeden Minister in Chile
stürzen können. Man verehrte ihn wie einenGott.

Doch allmählich wurden die Berichte kürzer.
Widrige Umstände brachten die Schatzgräber nur
langsam vorwärts , die Karten waren ungenau,
die Ueberlieferungen unklar . Die ersten Zweif¬
ler stellten sich ein . Und dann kam, nach einer
langen Pause , JosS Santos -Chocanos letzter Be¬
richt. Das niederschmetternde , letzte Kapitel . Der
Dichter gab verzweifelt zu — sich geirrt zu haben.
Damit trat die Wandlung ein, die man in ihrer
Heftigkeit nur versteht , wenn man das heiße
Temperament der lateinamerikanischen Rasse
kennt. Der vorher zum Gott Erhobene war nun
der letzte und schäbigste aller Teufel , Gauner,
Spitzbuben und Erzhaderlumpen — zu schade für
den Galgen . Jose Santos -Chocano kannte seine
Landsleute . Er war von Stund an ebenso un¬
auffindbar wie der Schatz der Inkas , den er heben
wollte . Ohne ihn zog die Expedition der Inka-
gesellschaft, verlacht und verhöhnt , sang- und
klanglos wieder in Santiago ein.

Mit dem Dichterruhm war es für den aben¬
teuerlustigen Schriftsteller aus . Keine Zeitung
brachte mehr eine Zeile von ihm und die Buch¬
händler wagten noch nicht einmal seine Schriften
in der billigsten Ramschkiste ihres Antiquariats
zu verkaufen.

Jetzt erst, vor wenigen Wochen, riskiert « es der
geächtete ÄosS Santos -Thacano sich bei Nacht und
Nebel wieder nach Santiago zu stehlen, um seine
Wohnung aufzusuchen. Er kam nicht weit . Am
Hauptbahnhof stieg er in eine Straßenbahn.
Hier erkannte ihn einer seiner Freunde , Ramon
Tortez . Tortez hatte 10600 Peseten , sein gesam¬
tes Vermögen , der Jnkagesellschaft übergeben.
Als er JosS wiedersah , gab es über die Inka-
gesellschaft und die Geldverluste eine Ausein¬
andersetzung. Sie dauerte nicht lange . Ramon
Tortez zog den Dolch und JosS brach von fünf
Stichen tödlich getroffen zusammen. Nun findet
der Prozeß gegen Ramon Tortez statt und ganz
Südamerika wartet mit Spannung darauf , daß
das Abenteuer JosS Santos -Thocanos und seiner
„Gesellschaft zur Hebung des Jnkaschatzes" vor
den Schranken der Justiz nun aufgerollt wird.

Besang bei der Operation
Newqork, 26. August.

Soll! Eurci, die berühmte italienischeKolloratur-
Sopranistin der Metropolitan-Oper in Newhork
mußte unter sensationellen Umständen von einem
gefährlichenGewächsam Hals befreit werden. Sie
hat während der ganzen Operation gesungen.

Galli Curci hat auch bereits in Deutschland ge¬
sungen und hier große Erfolge errungen . Immer

kme Wie wird reformiert
tagenne verbessert das Los der Freigelassenen

Di« französtschen Blätt «r melden , daß in der
französischen Sträfkingskolonie Tayenne samt den
dazugehörigen Inseln , von denen besonders die
Teufelsinsel einen besonders schaurigen Ruhm hat,
durchgreifend « Reformen bevorstehen . Der neuer¬
nannte Gouverneur der Strafkolonie , Lamy,  ist
mit ganz bestimmten Aufträgen und Richtlinien
an seinem Bestimmungsort eingetroffen , die jetzt
schrittweise verwirklicht werden sollen. Vor allem
handle es sich darum , das Los der sogenannten
„LiberSs ", also der Freigelassenen , die aber Ta¬
yenne nicht verlassen dürfen , zu verbessern.

Zeder hat schon einmal den Namen Tayenne
und „Teufelsinsel " gehört . Von grausamer Be¬
handlung der Sträffinge konnte man da lesen,
von der entsetzlich hohen Sterblichkeit unter den
Zwangsarbeit «!» und besonders vom Elend jener
Verbannten , die auch nach verbüßter Strafzeit die
Kolonie nicht verlassen dürfen , manche auf Le¬
benszeit , manche «ine Reihe von Jahren nicht.
Zn jenen vergangenen Zeiten , in denen man nach
dem Wunsche gewisser Kreise jedem Sträfling am
liebsten ein Daunenbett in die Zelle gestellt hätte,
war es fast Müde geworden , ein gewisses humani-
tätsempörtes Mitleid mit den Sträflingen auf
Tayenne zu haben . Wir denken heute anders dar¬
über . Es ist Frankreichs gutes Recht, seme aso¬
zialen Elemente aus dem Lande und der anstän¬
digen Gesellschaft auszustehen und auch wir in
Deutschland sind glücklicherweise wieder der allein
gesunden Ansicht, daß oie Strafe für den Ver¬
brecher abschreckend genug sein soll, um ihm eine
eindringliche Lehre sirrs Leben zu werden . Frank-
reich ist nicht das einzige Land , das seine Der-
brecher deportiert und der Grundgedanke dabei:
dem Uebeltäter gar keine Gelegenheit mehr zu
geben, in seinem Vaterland neue Untaten zu be¬
gehen, ist durchaus gesund und zu bejahen.

An der Deportation von Verbrechern wird sich
in Zukunft auch im demokratischen Frankreich
nichts ändern . Bloß in Tayenne soll emrges
besser werden . Es war nämlich ein Fehler , dre
„LrberSs" die ja in Wirklichkeit noch gar nicht
frei sind, sich selber zu überlassen . Die Regel
war, daß sie nach wenigen Jahren an Hunger und
Elend zugrunde gingen , denn alle reguläre Arbeit
wurde ja von den Sträflingen besorgt . Man
will nun , nachdem vor einiger Zert schon die
Heilsarmee mit der Errichtung einer Fischkon¬
servenfabrik den Anfang gemacht hat , ernrge
ähnliche Betriebe mit staatlicher Uni - rstützung er¬
richten, die den Freigelassenen , die die Kolonie
nicht verlassen dürfen , eine gewisse Beschäftigung,
wenn auch bei sehr niedrigem Lohn , geben. Man
will gesunde Wohngelegenheiten schaffen, in ge¬
wissemUmfang auch bei einer Familiengründung
behilflich sein. Die Besiedlung Layennes laßt
nämlich sehr zu wünschen übrig . Indem man
den Sträflingen , d. h. den Verbannten , bei einer
Eristenzgründuna behilflich ist, hofft man auch
eine langsame Verdichtung der Besiedlung zu er¬
reichen.

Ein Paradies wird Cayenne deshalb ja noch
lange nicht werden und das soll es ja auch gar

bestedlung nahmen
Wirkung auf die Sträflinge selbst eri

saang von einer Sträflings-
Auch eine gewisse moralische

man

e als
xistenz

sich von den neuen Maßnahmen ^ Wenn diese
schon während ihrer Strafzeit sehen, dal
„Liberos " die Möglichkeit zu einer
haben , werden sie die Strafzeit leichter überstehen
und auch alles daransetzen , sich so gut zu fuhren,
daß keine Strafverlängerung eintritt . Denn der
Gouverneur auf Cayenne ist ein mächtiger Mann,
er hat alle Mittel zur Hand , um unbotmäßige
Sträflinge zum Gehorsam zu zwingen . Er wird
nun zeigen müssen, welche Zwischenstufen zwischen
Himmel und Hölle Cayenne künftig einnehmen
wird.

wieder begeisterte sie durch ihre Kunst die zahl¬
reichen Besucher der berühmten Newyorker Metro-
politan -Oper . Aber 15 Jahre lang lebte sie in
einer drückenden, stündlich quälenden Angst. Vor
15 Jahren hatte sie zu ihrem Entsetzen zum ersten¬
mal das Entstehen eines Klopses bemerkt. Dieser
mußte ihrer schönen Stimme mit der Zeit ein
immer größeres Hindernis entgegensetzen und
schließlichihre Karriere zerstören. Jahre üm Jahre
hat die Sängerin diese Möglichkeit des Schicksals
vor Augen gehabt . Die wenigsten Verehrer ahnten,
wie es um sie stand.

Inzwischen rückte die Gefahr immer näher und
näher und eine Operation ließ sich nicht mehr
vermeiden . Ob die Stimme sich dabei erhalten
ließ, war durchaus fraglich.

Der die Sängerin behandelnde Arzt, ein Dr.
Arnold Kegel, nahm nur eine örtliche Betäubung
vor . Und nun mugte die Diva während der mehr
als 1 Stunde dauernden Operation in dem stren¬
gen und nüchternen Arztzimmer so herrlich singen,
wie sie es an den Abenden tat , an denen sie das
"ublikum begeisterte . Dann gingen die blinkenden

Zerkzeuge und das Messer des Arztes ans Werk
— ganz vorsichtig, ganz sorgfältig — der kleinste
Fehler konnte den Erfolg der Operation in Frage
stellen.

Immer wieder klang die Stimme der Sängerin.
Immer wieder klapperten flink die Instrumente
des behandelnden Arztes bis — nach einer
Stunde — das Werk endgültig getan war . Der
Druck auf die Luftröhre und die Beschränkung der
Atemmöglichkeit ist wieder behoben . Schäden sind
nicht entstanden . Im Gegenteil , in Zukunft wird

die Sängerin noch vollere und höhere Töne zu
singen vermögen . Das alles verdankt sie ihrer
Energie , mit der sie es tatsächlich fertigbracht «,
unter dem Messer des Arztes jeden gewünschten
Ton zu singen. Uebrigens hat ein Zeichner sämt-
liche Phasen der Operation für spätere Forschung
im Bilde festgehaktem

Zweiköpfige Schlangen
Newqork, 26. August.

Im Reptilienhaus des Newyorker Zoologischen
Gartens wurde mehrere Monate lang eine zwei¬
jährige Milchschlange mit zwei Köpfen betreut.
Zeitweise verflochten sich die Köpfe und rangen
miteinander Die Schlange wuchs rascher als
gewöhnlich, vermutlich weil jeder Kopf hungrig
war und getrennt gefüttert wurde . Man mußte
zwischen beide Köpfe stets ein Kartenblatt
schieben, damit der eine nicht wußte , wenn der
andere eine Mahlzeit erhielt . Dieses seltene Tier
hätte zweifellos ein normales Alter erreicht,
wenn es nicht von Milben heimgesucht gewesen
wäre . — Zweiköpfige Schlangen sind schon mehr¬
fach beobachtet und auch experimentell erzeugt
worden.

kin Kind mit drei fingen
Brüssel, 27. August.

In einer Klinik in Brüssel brachte unlängst
eine junge Arbeiterin eine seltsame Mißgeburt
zur Welt . Das Kind hatte ein völlig normales
linkes Auge ; das rechte Auge war jedoch doppelt
entwickelt, wobei sich die Sehorgane viel weiter
als gewöhnlich nach der Schläfe hin erstreckten.
Ob das Kind mit allen drei Augen hätte sehen
können, ließ sich nicht feststellen, da es bereits
wenige Stunden nach der Geburt starb.

Nundfunkstörer antworten
Tenor besser als Sopran— Line interessante Statistik

Berlin , 21. August.
Dr. Werner Hensel und Erich Keßler

haben im Auftraa einer großen deutschenRund¬
funkfirma interessante Untersuchungen über die
Zusammensetzung der Hörerschaft und ihre
Wünscheangestellt.

Einige tausend Rundfunkhörer der verschieden¬
sten Berufskreis « wurden befragt und haben ge¬
antwortet . Zunächst interessieren die Gründe , aus
denen man sich ein Empfangsgerät kauft . Mehr
als Dreiviertel aller Befragten geben an : Aus
dem Wunsch nach Unterhaltung und allgemeiner
Bildung . Dabei werden noch einige besondere
Motive angeführt : Der Drang , mit Hilfe des
Rundfunks großen politischen Ereignissen beizu¬
wohnen , den Führer sprechen zu hören , Ohren¬
zeuge wichtiger Sportveranstaltungen zu sein.
Häufig wird auch als Grund „Einsamkeit " ange¬
geben, besonders bei alten Leuten , deren Kinder
sich verheiratet haben , oder bei Menschen, die sich
aus dem Berufsleben zurückziehen.

Bemerkenswert ist die Untersuchung , welche An¬
forderungen der Hörer an sein Gerät stellt. Nur
71L Prozent wollen sich mit ihrem Ortssender be¬
gnügen , dagegen begnügen sich etwa 10 Prozent
mit dem Hören der reichsdeutschen Sender . Der
Großteil der 60 Prozent , di« auch das Ausland
hören wollen wünschen in erster Linie deutsch¬
sprachige Sender.

Was will man hören ? An erster Stelle stehen
Unterhaltungs - und Tanzmusik. Fast durchweg
wird für leichte Musik plädiert , besonders von Ar¬
beitern und Angestellten , die am Abend das Be¬
dürfnis haben , sich auszuruhen und sich zu erholen.
Erstaunlich hoch mutet die Ziffer jener an , die sich
besonders für Fachvorträge interessieret !. Es sind
fast 20 Prozent . Merkwürdigerweise sind Operet¬
ten im Gegensatz zu Hörspielen nicht sehr beliebt,
das Theaterstück' hat mehr als doppelt so viel An¬
hänger . Dagegen wird die Oper von fast allen
Hörern in gleicher Weise begünstigt . Hierbei ist
noch die Tatsache zu verzeichnen, daß Angehörige
der freien Berufe das gesprochene Wort der Musik
vorziehen und für Vortrage mehr Interesse haben
als für Konzerte . Ueberraschend kommt eine Fest¬
stellung , die fast bei allen Befragten gemacht
wird : Frauengesang ist im Rundfunk verhältnis¬
mäßig unbeliebt — im Gegensatz zum Männer¬

gesang, der fast durchweg gern« gehört wird . Di«
Erklärung ? Sie ist wohl mehr eine technischeals
eine künstlerische. Die helle Sopranstimme kommt
im Lautsprecher leicht verzerrt und verliert ihr«
Klangschönheit , besonders , wenn es sich nicht um
ein ganz hochwertiges Gerät handelt.

Die eifrigsten Rundfunkhörer sind laut dieser
Statistik kinderlose Ehepaare . Beinah « SO Pro¬
zent aller alleinstehenden Ehepaare haben in
Deutschland «inen Radioapparat , eine Ziffer , die
auf einsamer Höhe steht. Ganz gegen alles Er¬
warten bleibt hier di« Zahl der Rundfunkgerät¬
besitzerunter den alleinstehenden Junggesellen weit
zurück. Zwar haben von den alleinstehenden
Frauen immer noch 70 Pri ^ ent einen Rundfunk-
apparat , aber von den alleinstehenden Männern
sind es nur 30 Prozent , die einen eigenen Apparat
haben . (Ein Beweis , daß die Junggesellen weni
zu Haus« sind und neben dem Skatspiel wohl «
allerlei anders Passionen haben !)

Schulschiff„Deutschland" in der Heimat
Slssleth . 26. August.

Das Schulschiff „Deutschland" , das sich auf sei¬
ner viermonatigen Ausbildungsreise in der Ostsee
befand und hierbei Eckernförde, Travemllnde,
Stockholm und Satznitz anlief , ist wieder in fei¬
nen Heimathafen Elsfleth zurückgekehrt. Das
Schulschiff läuft im Oktober zu seiner nächsten
Reise aus . Sie führt voraussichtlich nach Süd-
amerika und an die Westküste Afrikas , wo einige
Häfen angelaufen werden sollen.

Zuchthaus für einen Landesverräter
Berlin , 26. August.

Die Justizpresseftelle teilt mit : Der 20 Jahre
alte Johann Gorski  aus Köln -Kalk ist durch
Urteil des 3. Senats des Volksgerichtshofes wegen
Landesverrats zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren ab¬
erkannt.

75«M NM. aus Los Nr. 78198. In der Montag-
Bormittaqsziehung der Preußisch-SüddeutschenKlassen-
lotterie wurden 7S M0 RM. ans die Nummer 78188
gezogen. Das Los wird in der ersten Abteilung in
Achteln in Ostpreußen und in der zweiten Abteilung in
Achteln in Oberschlefiengespielt.

Verschollen am Zluß des lodes
Die jüngsten Opfer des Motto Srosso— flus Seldgier in die„Srüne Hölle"

R!o de Janeiro , M. August.
Die britischen Regierungsvertrsiungen tn

Rio de Janeiro haben den brasilianischen
Forscher JosS Morbeck osfiziell beauftragt,
auf seiner neuen Expedition nach jenen beiden
Engländern Patrick und Gordon Ulyatt zu
forschen, die seit 8 Monaten spurlos im
Motto Grosso verschollen find.

Sie zogen den gleichen Weg, den einst Amardo
Leite , den später ein Oberst Facwett einschlug.
Er führte geradenwegs hinein in das Dunkel des
Matts Grosso — dorthin , woher wenige heil und
unversehrt zurückkamen.

Das Letzte was man 'von ihnen weiß : sie be¬
gegneten — schon tief im Urwald — einem brasilia¬
nischen Leutnant , dem sie erzählten , daß sie den
reichen Eoldminen auf der Spur seien, die ihnen
Millionen einbringen müßten . Sie lachten über
die dringenden Warnungen des Offiziers . Immer¬
hin vereinbarten sie, daß er der britischen Ge¬
sandtschaft in Rio de Janeiro ein Telegramm
folgenden Inhalts übersenden möge : „Gerüchte,
daß Fawcett im Jamary -Gebiet weile , nach un¬
seren Untersuchungen haltlos — Ulyatt ".

Und ferner vereinbarte man , daß die Gesandt¬
schaft um Hilfe angerufen werden sollte, falls im
Laufe von 20 Tagen keine weitere Nachricht der
Wagemutigen eingegangen sei.

Die 20 Taae sind längst verflossen. Es gingen
neunmal 20 Tage über den Matto Grosso hinweg.
Und noch immer ist man ohne Nachricht von den
Ulyatts . Die britischen Behörden haben nicht
mehr Ruhe gegeben. Aber wen sollt man in jene

Gebiete entsenden, wo die gefährlichen Vocca
Preta -Jndianer wild und mit Giftpfeilen aus¬
gerüstet den Weißen feindlich gegenüberstehen?

Erst jetzt bietet sich eine Gelegenheit : Kürzlich
ist aus dem Innern der brasilianischen Wälder
der Abenteurer JosS Morbeck  zurückgekehrt, der
30 Jahre lang die weiten Waldgebiete am
Araquaya -Fluß durchstreifte und auch jene Brei¬
ten kennt, in denen die Ulyatts verschwunden sind.
JosS Morbeck verfolgt keine Illusion , jagt keinem
Traumgebilde nach, sondern forscht systematischmit
seinen Söhnen . Freilich nicht nur um der Wissen¬
schaft willen , sondern um ganz bestimmte Gold-
Minen nie verlorengegangen , wenn nicht portu-
wiederzufinden.

Die Araes -Eoldminen sind seit jenen Tagen
bekannt , als die portugiesischen Bandeirantes —-
das waren Abenteurer , Plünderer und Forscher
zugleich — hier vorstießen und den Indianern
Fuß für Fuß in schwerem Kampf ihre Eoldgebiete
abrangen . Jener Amaro Leite , der 1753 die
Minen endgültig entdeckte und auch zum Teil
kartographisch festlegte, hatte hier so furchtbare
Erlebnisse und so bittere Erfahrungen , daß er das
Araguaya -Gebiet mit dem Namen „Fluß des
Todes " belegte.

Vielleicht wäre diese Kenntnis von diesen
Minen nie verloren gegangen , wenn nicht portu¬
giesischeSteuerdeamte jene ersten 250 Goldgräber
und Siedler mit übertriebenen Steuerforderungen
zur Rebellion gereizt und durch eine Straf»
expedition weiter in die Wälder vertrieben
hätten . So ging die Kenntnis von diesen Minen
verloren.

Auch die Ulyatts hatten wohl die gleichen Gold
innren im Auge , als sie erzählten , sie wollten
zwischen dem Rio Vranco und dem Machatinho
die reichsten Goldminen der Erde finden . Sie
gingen leichtsinnig vor wie die meisten Elücksjäger
der Erde . Im Gegensatz zu Morbeck, der sich auf
dre Aufzeichnungen eines Nachfahren des alten
portugiesischen Goldjägers Toledo Piza stützte.
Er hat genau Anweisungen über die Route , dte
man damals einschlug, um zum „Fluß des Todes"
zu kommen.

Außerdem hat er zu seiner Unterstützung und
zur Förderung seiner wissenschaftlichen Arbeiten
jede Hilfe der brasilianischen Regierung zugesichert
bekommen. Die Gesellschaft der Freunde des
Alberto Torres — für derartige Urwald¬
forschungen eine unentbehrliche Institution —
hat ihn ganz besonders in ihre Obhut genommen.

Ob Morbeck nun , entsprechend dem Wunsch der
Engländer , nach den Gebrüdern Ulyatt sucht, od
er seinen Eoldminen nachspürt oder wissenschaft¬
liche Aufgaben besonderer Art lösen will — : Er
kommt in jedem Falle auf den Weg an , den er
einschlägt. Bisher zogen die meisten über den
Fluß Xingu von Norden her in den Matto Grosso
Auch die Vrüder Ulyatt wählten diesen Weg.
Morbeck aber will eine andere Richtung wählen.
Ob er glücklicher ist mit seinem letzten — wie er
selbst sagt — größten und entscheidenden Versuch?
Nicht nur die Eoldjäqer dieser Erde , sondern auch
alle Freunde des Abenteuers ebenso wie die
Wissenschaft harren gespannt der Kunden , die
Morbeck über seinen dreifachen Auftrag demnächst
der Welt zu übermitteln vermag.

Lurchtbare LamMentragödie
Härburg -Wilhelmsburg , 26. August.

2n der Nacht zum Montag ereignete sich in
Hausbruch eine furchtbare Familientragödie . Der
Arbeiter Otto Schäfer  erhängte seine Leiden
Kinder im Alter von N und zwei Jahren und
tötete sich durch einen Pistolenschuß. Das jüngste
Kind ist nach kurzer Zeit gestorben, während das
ältere einem Krankenhause zugeführt wurde ; es
befindet sich in Lebensgefahr . Man vermutet , daß
eheliche Zwistigkeiten die Ursache,u der unseligen
Tat gewesen sind.

kinderentfütirung aufgeklärt
Hamburg , 26. August.

Aus einem , Hamburger Kinderkrankenhaus
wurde am 11. Mai , wie bereits bericht^ , der
damals sechs Monate alte Knabe Horst B ehr -
mann  von einer unbekannten Frau widerrecht¬
lich abgeholt . Dem Fahndungsdienst der Ham¬
burger Kriminalpolizei ist es nunmehr nach um¬
fangreichen Ermittlungen gelungen , diese Kin-
desentführung restlos aufzuklären.

Es wurde festgestellt, daß das Kind am 11. Mai
von einer Frau Schr . entführt wurde die es
dann zu einer Frau B . brachte . Bei Frau B.
bestand seit langer Zeit der Wunsch, ihrem Mann
ein Kind zu schenken, doch sollte den Eheleuten
dieses Glück nicht Seschieden sein. llm ihren
Mann jedoch zufriedenzustellen , beschloß sie, eine
Schwangerschaft vorzutäuschen , was ihr auch ge-
lang . Des öfteren besuchte sie im Kinderkranken¬
haus eine Bekannte , wo sie dann das Kind der
Eheleute Vehrmann beobachtete und schließlich
den Entschluß faßte , es zu entführen . Sie weihte
zu diesem Zweck Frau Schr . in ihren Plan ein,
die dann Kinderwäsche kaufte und das Kind aus
dem Krankenhaus entführte . Frau Schr ., die
stark verschuldet ist. erhielt für ihre Bemühungen
88 RM.

Am 18. Juli wurden zunächst die Eltern Vehr¬
mann festgenommen, da der Verdacht der Mit¬
täterschaft bestand. Nach verschiedenen Ver¬
nehmungen mußten die Eheleute Vehrmann
jedoch wieder entlassen werden , da gegen sie keine
Verdachtsmomente vorlagen . Die Ermittlungen
der Polizei gingen jedoch weiter und führten
schließlich zu der Feststellung , daß Frau V. un¬
angemeldet ein Kind besitzt. Als man zugreifen
wollte , befand sich Frau B . mit dem Kind auf
einer Erholungsreise in Leipzig . Auf ihrer
Rückreise wurde sie dann kurz vor Hamburg im
Zuge verhaftet . Unter dem Druck der Beweise
legte Frau V. ein Geständnis ab . Den Ehe¬
mann B . trifft keine Schuld , da er das Vor¬
haben seiner Frau nicht durchschaut hat . Die
Mittäterin , Frau Schr ., wurde ebenfalls festge¬
nommen.

Neues Vollwerk auf Helgoland geweiht
Helgoland , 26. August.

Der Oberpräsident Schleswig -Holsteins , Gau¬
leiter Lobse,  nahm die Einweihung eines neu-
erbauten Bollwerks an der Nordoftseite des Un¬
terlandes von Helgoland vor . Der gewaltige Bau
wurde in den letzten Jahren von der Gemeinde
Helgoland mit Unterstützung von Staat und Reich
errichtet . Der letzte und umfangreiche Bau¬
abschnitt ist in diesem Sommer fertiggestellt wor¬
den. Durch das Bollwerk wurde einerseits das
Unterland für immer vor dem Angriff der See,
auch vor schweren Sturmfluten , geschützt, anderer¬
seits wuroe in der fast 500 Meter langen Beton¬
mauer eine prächtige Strandpromenade gewon¬
nen , die Helgoland und seinem Badeleben ein
neues Gesicht gegeben hat . Mit der Einweihung
des neuen Bollwerks war eine Feier der 15jähri-
gen Zugehörigkeit Helgolands zum deutschen
Reich verbunden.

Oberpräsident Lohse  gab einen Ueberblick
über die bisherigen Leistungen des Nationalsozia¬
lismus und rechnete scharf mit den Kritikern ab,
die ohne jede eigene Leistung an den offen zutage
liegenden Erfolgen des neuen Reiches herumnör-
gelten . Anschließend weihte der Oberpräsident
das neue Bollwerk auf den Namen des 1023 bei
der Feldherrnhalle gefallenen Rittmeisters Hans
Rickmers,  der einem Helgoländer Geschlecht
entstammte.

Unwetter über Venua
Rom , 26. August.

Ueber Genua ging am SonntMbend ein schwe¬
res Unwetter nieder , das fünf Menschenleben for¬
derte und in Stadt und Hafen großen Schaden
anrichtete . Der Sturm deckteviele Dächer ab und
riß Telegraphenmasten um. In verschiedenen
Stadtteilen verursachte der strömende Regen
Überschwemmungen . Das Gerüst einer im Bau
befindlichen Brücke stürzte ein . Besonders schlimm
wütete das Unwetter im Hafen , wo zahlreiche
Dampfer und Boote beschädigt wurden . 30 Per¬
sonen wurden z. T schwer verletzt.

so ooo Morgen Weideland vernichtet
Buenos Aires , Zg. August.

Der große Weidelandbrand in der Provinz
Entre Rios wütet weiter . Das Feuer hat nun¬
mehr eine Frontbreite von 35 Kilometern ange¬
nommen . Mehrere Viehzuchtfarmen (sogenannte
Estancias ) mit reichen Viehbeständen sind eben¬
falls ein Opfer der Flammen geworden . Bisher
sind allein 80 000 Morgen besten Weidelandes
völlig vernichtet . Das Feuer frißt sich mit großer
Schnelligkeit an das Waldgebiet heran . Schon aus
große Entfernungen hin sind die Flammen zu
sehen. Polizei und Bevölkerung sind fieberhaft
damit beschäftigt, durch Umpflügen des Bodens
dem Feuer eine Grenze zu ziehen. Im Hinblick
auf die Dürre sind jedoch die Erfolgsaussichten
sehr gering.

„Seeräuberkänigin" festgenommen
Schanghai , 26. August.

Chinas berüchtigte Seeräuberin Tangtschin-
tschiao. in ausländischen Kreisen bekannt unter dem
Namen „Seeräuberkönigin ", wurde in Huitschou

der Nähe von Hongkong gefangengenommen.
Ihre Banden hatten seit lO Jahren von ihrem
Hauptquartier in der Vias -Bucht aus die Küste
Sudchinas von Schanghai bis Hongkong unsicher
gemacht und zahlreiche erfolgreiche Uebersälle auf
ausländische und chinesischeSchiffe verübt

Ein Verräter und Schurke, wer nicht Hundertprozentig zum sichrer kätt.
Nationalsozialisten Vremens , staltet auch zu eurer presse , der,,V . Z."
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Wie sind 500-km-Fliige möglich

kin veitrag zum flusstieg des deutschen Segelflugsports— Von Karl Schaufler, Stuttgart
Die erste krsge

„Ist das Segelfliegen schwer?" so wird heutq
häufig gefragt , wenn da und dort über die Segel¬
fliegerei gesprochen wird . Die Antwort ist immer
gleich : „Bestimmt nicht so schwer, wie es scheint ."
— Der junge Segelflieger muh sich eigentlich nur
wenige Grundtatsachen merken und kann dann
gleich mit den ersten Eleitflügen beginnen —
gleich allein!  Anfangs gibt 's zwar nur
„Rutscher " , aber trotzdem macht sich beim ersten
Abschnellen vom Boden doch ein deutliches „Zahn¬
arztgefühl " bemerkbar . Natürlich haben diese
Rutscher noch nichts mit Segelflug zu tun : sie sind
eben ein langsames Abgleiten von einer gewissen
Höhe zum Boden , die erste Stufe des Eleitfluges.
Die Änfangsgründe werden im Schulgleiter er¬
lernt . Das Gitterrumpfflugzeug ist dessen ein¬
fachste Form : Tragdecken , Bespannung , eine Sitz¬
gelegenheit mit Anschnallgurt und Steuerknüppel.
Motto : Wo wenig ist, wird auch wenig kaputt.

Eigentlich ist das Steuern mit dem Knüppel
ganz einfach — wenn man den Fluglehrer hört.
'Will man aufwärts wird der Knüppel gegen
den Körper gezogen , soll es runter gehen , drückt
man ihn nach vorn . Hängt die „Kiste " nach links,
drückt man nach rechts , und umgekehrt . Selbstver¬
ständlich sind die Schulgleiter so konstruiert , daß
sie vom Start weg wenig Steuerung benötigen,
um sauber zu fliegen . Vorerst ist es die Haupt¬
aufgabe des Schülers , Schwankungen des Gleiters
auszugleichen und sich überhaupt an das fremdq
Gefühl des Gleitens in der Luft zu gewöhnen.
Falls der Gleiter aus der Richtung kommt , kann
diese durch einen einfachen Druck auf die Seiten-
steuerpedale wieder hergestellt werden . Auch das
ist wieder ganz einfach : Flugänderung nach links;
Druck links . Flugänderung nach rechts : Druck
rechts.

„kertizi — I-auie » k — Los !"
So ist's in der Theorie ; aber in der Wirk¬

lichkeit?  Da ist alles anders , gar nicht mehr
so einfach . Schon bei den Vorbereitungen fängt es
an , wenn der „Trudelbecher " aufgesetzt wird . —
Nur ganz krasse Anfänger würden dazu Sturzhelm
saaen . — Dann wird der Schüler festgeschnallt,
mit einem vierteiligen Gurt , der ihn gleich nach
allen Seiten hin fest verankert . Bevor es end¬
gültig losgeht , umkreist der Fluglehrer kritischen
Blickes die ganze „Kiste " , damit ja alles in Ord¬
nung ist. Er hat die Verantwortung und das
Kommando . Auf das erste Kommando : „Ferti  g"
zieht die Startmannschaft schön gleichmäßig an
beiden Teilen des Eummiseiles , an dessen Mittq
der Gleiter ' angehakt ist. Nun folgt das zweite
Kommando : „Laufen " , und gleich rennen alle
so rasch sie können . Aber immer noch wird der
Gleiter hinten festgehalten und erst auf das dritte
Kommando : „Los^  wird die Haltevorrichtung ge¬
löst , so daß nun das Gleitflugzeug in die Luft ge¬
schnellt wird . Durch das aufs äußerste gespannte
Gummiseil erfolgt dieser Start gleich mit einer
ganz anständigen Geschwindigkeit , so daß Drähte
und Flächen hell singen . Aus diesen Anfangs¬
rutschern mit ein paar Meter Länge werden durch

-eifriges kleben -,,Sprünge " und bald werden diese
auch länger und gehen in den richtigen Gleitflug
über.

werden , die als Wendemarken vorher vom Flug¬
lehrer abgesteckt wurden . Diesesmal ist die Lan¬
dung in einem ebenfalls vorher abgesteckten Kreis
von SO Meter vorgeschrieben . Sind alle Bedin¬
gungen glücklich erfüllt , dann erhält der Schüler
das „B -Abzeichen " und trägt nun mit berechtigtem
Stolz zwei weiße Möven auf blauem Grunde.

Drei  aber gibt 's bei der C-Prüfung , die noch
schwieriger ist. Hier dauert der Prüfungsflug
fünf Minuten , natürlich schon ganz einwandfreies
Segeln ohne Höhenverlust , am besten mit Start¬
überhöhung.

Orrs IHstunSsabreicilvr»
Wer aber einmal soweit ist, dem winkt noch

als allerhöchste Auszeichnung des Segelfliegers
das Leistungsabzeichen,  das silberne C.
Um die drei Möven kommt nämlich dann noch
ein silberner Kranz,  wenn der Segelflieger
einen Dauerflug von mindestens fünf Stunden,
eine Startüberhöhung von über 1000 Meter und
einen Streckenflug von mindestens 50 Kilometer
vollbringt . Während früher nur ganz wenige
dieses Leistungsabzeichen besaßen , haben die Er¬
fahrungen der letzten Zeit gezeigt , daß diese Be¬
dingungen nicht mehr so schwer zu erfüllen sind,
wie es schien. Immerhin wurden in der ganzen
Welt bald ein volles Hundert Leistungsabzeichen
verkeilt , wovon 90 Prozent auf Deutsch¬
landfallen.

LIeitoi » unck 8eZeIn
Was ist der Unterschied zwischen

Gleiten und Segeln?  Vorhin schon haben
wir gesehen , daß das Gleitflugzeug von oben nach
unten gleitet , und zwar ist der Gleitwinkel um so
kleiner , je bessere Flugeigenschaften das Flugzeug
hat , d. h. bei dem gleichen Höhenverlust , sagen
wir einmal einen Meter , soll es möglichst weit
geradeaus fliegen können . Beim Anfängergleiter
ist der Gleitwinkel etwa 1 :10. Das Flugzeug
fliegt also 10 Meter geradeaus bei einem Meter
Fall . Bei besseren , meistens schon verkleideten
llebungsseglern ist der Gleitwinkel noch flacher,
etwa 1 :15, und verbessert sich bis 1 :20 oder gar
1 :25 bei den Hochleistungsmaschinen . Diese sind
dann aber auch mit allen Schikanen gebaut und
mit sämtlichen zum Blind - und Zielflug nötigen
Instrumenten , wie Wind - und Höhenmesser,
Kompaß , Wendezeiger und Variometer ausge¬
rüstet . — Die Wendezeiger lassen die Lage des
Flugzeuges zum Horizont erkennen , das Vario¬
meter gibt die Steig - und Fallgeschwindigkeit an.
Natürlich sind diese Apparate äußerst empfindlich
und sehr teuer.

Btrvss üben Aukvvinll

Da ein gutes Segelflugzeug in ruhiger Luft in
der Sekundet etwa 70 Zentimeter an Höhe verliert,
hält es sich in gleicher Höhe , wenn ein Auf¬
wind  von 70 Zentimeter Geschwindigkeit in der
Luft bläst , und es steigt , wenn ' der Aufwind noch
stärker ist. Solche Aufwinde entstehen nun auf
die verschiedensten Arten . Die einfachst ? und auch
die am frühesten bekannte ist der Hängäuf-

wind.  Das Segeln im Hangaufwind ist das
Hangsegeln . Am Hang staut sich der Wind und
biegt nach oben aus , um in der Höhe wieder ab¬
zufließen . Dabei ist zu bemerken , daß die Ein¬
wirkung des Hanges auf die Windströmung um so
geringer wird , je höher diese über ihm liegt.
Man sieht also , daß die Aufwindzone genau über
der Fläche des Hanges liegt und aus Erfahrung
weiß man , daß sie etwa bis zu seiner doppelten
Höhe erreicht . In dieser Zone kann sich der Segel¬
flieger schwebend halten , und zwar solange , als
der Aufwind herrscht und um so leichter , je regel¬
mäßiger er bläst . An der Meeresküste , an Dünen
wird dies besonders häufig der Fall sein , so daß
wir dort ein für Dauerflüge besonders geeignetes
Eebiet — Rossitten — finden . Heute ist ein
solcher Dauerslug in der Hauptsache eine Ange¬
legenheit der Ausdauer , was auch schon durch den
Ausdruck „Baumsitzen " genügend gekennzeichnet
wird . Ganz Findige haben sich darum einen
Radioapparat  eingebaut , um sich während
des stundenlangen Alleinseins die Zeit zu ver¬
treiben.

^Vissen sie zvas Hievmik ist?
Der Flug im Hangaufwind ist ein „statische  r"

Segelflug . Wichtiger und für Fernflllge
geeigneter ist der „thermisch  e" Segelslug , ein
Flug , der die Wärmebewegung (Thermik)
der Luft  ausnützt.

Wie war denn das damals in der Schule ? —
Nicht wahr , erwärmte Luft dehnt sich aus wird
also leichter und wenn sie leichter ist, steigt sie in
die Höhe . Nun wird aber die Luft nicht nur von
der direkten Sonnenstrahlung , sondern noch viel
mehr von der Rückstrahlung erwärmt . Wenn die
Rückstrahlung nicht regelmäßig ist, dann wird
auch die Luft verschieden stark erwärmt . Ueber
einem Wald ist es deshalb kühl,  denn die Sonne
verdunstet das Wasser in den Blättern und diese
Verdunstung entzieht Wärme . Also finden wir im
Wald und über dem Wald kühle Luft . Es ent¬
steht ein Windstrom nach abwärts,  ein Ab¬
wind . Das tkockene Kornfeld , das Häusermeer der
Stadt , die kahle Heide geben dagegen ihre Wärme
gleich wieder an die Luft ab , erwärmen sie stark,
so daß über ihnen eine aufwärts  gerichtete
Luftströmung , ein thermischer Aufwind entsteht.
Dies ist wieder eine Möglichkeit , worin sich ein
Segelflieger emporschrauben kann.

Erst neuere Erfahrungen zeigen aber , daß
dieser Aufwind nicht stetig ist. Man stellt sich das
heute so vor , daß sich über dem Boden eine große
Blase mit erwärmter Luft ansammelt , die durch
einen geringfügigen , äußeren Umstand abgelöst
wird und mit einem Ruck in die Höhe geht . Da¬
durch entsteht dann am Boden ein Raum mit ver¬
dünnter Luft , und sofort fließt von allen Seiten
wieder kühle Luft zu, wird von der Bodenrück¬
strahlung wieder erwärmt und das Spiel beginnt
von neuem . Durch diese Erkenntnis wird es auch
erklärlich , warum es dem einen Segelflieger
gelingt , an einer . Stelle hoch zu kommen , wo es
dem anderen versagt ist. Der letztere ,kommt eben
zu spät , er hat den „Anschluß " verpatzt und nrutz
auf die nächste „Ablösung " warten.

Damit nichts passieren kann , wird anfangs
stets am flachen Hang , mit bekannten , gleich¬
mäßigen Windverhältnissen geschult . Dann geht
es immer weiter den Hang hinauf , So kann nichts
geschehen, und wenn 's trotzdem einmal schief geht,
gibt 's nur blaue Flecken , Kleinholz und ein paar
besonders freundliche Worte des Fluglehrers.

Der Kamyk um Sie rveisse « 8cZ,winden
Bald kann der Schüler es nicht mehr erwarten,

bis er zur A-Prüfung zugelassen wird . Hat er sie
bestanden , dann erhält er eine runde blaue
Plakette mit einer weißen Möve , das „A-
Abzeichen ". Als Bedingung dafür muß er fünf
Bedingungsflüge von mindestens je 20 Sek.
Dauer in einem einwandfreien Geradeausflug
und einem Prüfungsflug von mindestens 30 Sek.
mit einer Landung in einer 20 Meter breiten
Landegasse ausführen . Klar , daß sauber geflogen
und glatt gelandet wird . Der Fluglehrer nimmt
die Prüfung ab , während oben am Hang als sach¬
verständige Zuschauer die Kameraden stehen . Auf
das Kommando : „Los " erfolgt der Start , und
zugleich läuft die Stoppuhr . . . 10 Sek — 20
Sek _ 30 Sek . und noch mehr , jetzt glatte Lan¬
dung . Hurra , die A-Prüsung ist bestanden.

Meistens sieht man es schon von weitem , ob
Prüfungsflüge ausgeführt werden oder nicht,
denn die Landegassen werden mit kleinen Fahnen
vorher abgesteckt. Natürlich ist der junge Segel¬
flieger mächtig stolz auf sein A-Abzeichen , aber
dann war es schon immer so : Wer A sagt , muß
auch B sagen . Drum wird wieder geübt und
wieder gelernt , weil bei der V - Prüfung  gleich
wesentlich mehr verlangt wird : Fünf Prüfungs-
flllge von je mindestens 60 Sek . Dauer mit einer
Rechts - und Linkskurve , die jedesmal eine Kurs¬
änderung von mindestens 45 Grad bewirken
müssen . Die Kurven sollen über Fähnchen gezogen

Wozu Wolken gut sein können
Eine andere Möglichkeit des Hochschraubens

bietet der „Wolkenaufwind " . Wenn im
Sommer große , ballige Wolken am Himmel stehen,
so ist dies das Zeichen für einen Aufwind-
schlauch,  der sich unterhalb der Kumulus -Wolke
befindet . Diese Wolken sind so entstanden , daß
erwärmte , etwas feuchte Luft in die Höhe kommt
und sich dort abkühlt . Dadurch wird der in der
Luft enthaltene Wasserdampf kondensiert . Es
bildet sich die sogenannte Haufenwolke . Diese
Kondensation zieht eine Art Sog nach sich, wo¬
durch Luft von allen Seiten natürlich am meisten
von unten,  angesaugt wird.

Solche Wolken entstehen meist morgens , wenn
die Luft etwas feucht ist, und lösen sich wieder
gegen Mittag auf . Bei ganz trockener Luft läßt
sich ein Aufwind nur über einer entsprechenden
Oberfläche vermuten . Wird diese überflogen , dann
zeigt das Variometer gleich an , ob der Flieger
Glück hatte oder nicht , ob er steigt oder fällt.
Wenn er nun einen Fernflug unternehmen will,
wird er versuchen , sich durch einen Wolkenaufwind
oder eine Thermikblase hochtragen zu lassen , um
dann im Gleitflug seinem Ziel entgegenzufliegen.
Da die Wolken oft wandern oder züsammenhän,
gen , ganze „Wolkenstratzen " bilden , kann er dann
von einem Wolkenschlauch in den anderen vor¬
stoßen , sich in diesem wieder hochschrauben und so
größere Strecken zurücklegen.

kliiSv vor cler 6o «ö>ttorkr«nt
Eine weitere Möglichkeit für Eroßstreckenflüge

bietet ein Flug vor einer Gewitterfront,
als deren theoretische Grundlage heute am häufig¬
sten noch folgendes angenommen wird : Gewitter
entstehen beim Einbruch von Kaltluft auf Warm¬
luft . Die kalte Luft kriecht dabei am Boden

Zukunstsrennen in Vaden-Vaden
fluch im „Sachsen-Weimar-Bennen" in diesem Jahr ausländische Beteiligung

Der zweite Tag der Badener Woche bringt eine
wesentliche Steigerung des Wertes der internatio¬
nalen Prüfungen . Es gibt sogar Stimmen , die
dem heute aus der Prachtbahn in Jffezheim an¬
stehenden „Zukunfts -Rennen " für Zweijährige,
Ehrenpreis und 14 000 RM ., Rennstrecke 1200 Me¬
ter , größere sportliche Bedeutung beimessen , als
dem glanzvolleren „Großen Preis " . Das Feld
für die klassische Prüfung ist nur klein , wie mei¬
stens in den Badener Spitzenrennen . Da vie
großen in - und ausländischen Klasseställe selbst¬
verständlich bestes Material aufbieten , lohnt sich
der Start eines zweitklassigen Pferdes nur selten.
Diesjährig ist die Lage für das Zukunfts -Rennen
völlig geklärt . Bei glattem Rennverlauf kann
das Gestüt Erlenhof mit Nereide oder Jdomeneus
nicht verlieren . Die einzige deutsche Gegnerin,
Alexandra , ist zwar auch eine sehr gute , frühreife
Zweijährige , wurde aber von beiden Erlenhofern
lchon geschlagen . Es bleibt also nur noch mitanzu-
sehen.' in welcher Zeit und in welchem Stil Ne¬

ide gewinnt , die ihren Trainer , den Athanisius-
Aetreuer , in den häuslichen Proben immer wie-

r durch ihr überragendes Galoppiervermögen
drückt . Die drei für das Rennen teilnahme-
-echtigt gebliebenen Franzosen , Stall Wideners
-s Libre und Hat Trick, sowie Stall Boussacs
' .gehaltener Smy — verzichten kampflos . Die
nzosen sparen ihre Kräfte , um sie mit ganzer

cht auf das lockendste Ziel . den „Großen
:is " anzusetzen . Am Freitag treffen sie unter

deutschen Gegnern allerdings keine Nereide,
mhl aber , als Fels im Meer , Sturmvogel.

Im „Sachsen -Weimar -Rennen " (2100 Meter ) ,
das im vorigen Jahr ohne ausländische Beteili¬
gung gelaufen wurde , treten gegen Famasino,
Erandseigneur . Rasputin , Eoldtaler , Manzana¬
res usw . zwei Franzosen an . M . Boussacs 4jähr.
Hengst Pharon und des Stalles Goeldlin alte
Stute Baroneß . Der Rennpreis (5500 RM .) wird
zweifellos im Lande bleiben , denn Manzanares,
der vierte des Deutschen Derbys , muß Goldtaler
und die fremden Gäste sicher halten . Im „Oos-
Ausgleich " versucht sich der beste ältere deutsche
Flieger Janitor , der das klassische Frankfurter
Wäldchens -Rennen gerade knapp an Contessina
verlor , über 1800 Meter . Er hat es unter 63 Kilo¬
gramm nicht leicht . Der westdeutsche Famasino,
der in Baden -Baden besonders gut läuft und
der Mlllhenssche Palander werden dem Alten hart
zusetzen. Das „Heyden -Linden -Jagdrennen " be¬
schließt den heutigen Wochenrenntaa . Einer der
Ausländer im Felde , entweder der Schweizer
Pouilly oder der Franzose Agnello werden die
3500 RM . dieser Hindernisprllfung mit Beschlag
belegen , wenn nicht die gute deutsche Steeplerin
Feldpost — ihnen einen Strich durch die Rech¬
nung macht.

Unsere Voraussage:
Baden -Bade,, : 1. R . : Atmann — Preisträger

— Melaenis ; 2. R . : Manzanares — Goldtaler —
Prinzregent ; 3. R . : Palander — Famasino —
Janitor : 4. R . : Nereide ; 5. R . : Talbot — Pan
— Varro ; 6. R . : Feldpost — Pouilly — Agnello.

heran , schiebt sich wie ein Keil unter die Warm¬
luft , drückt diese hoch und schafft , so vor sich ein
regelmäßiges Aufwindgebiet , das in der Zug¬
richtung des Gewitters mitwandert . Dieser Auf¬
wind ist sehr stark : es ist der vor jedem Gewitter
herrschende Sturm . Wenn es nun dem Segel¬
flieger gelingt , in dieser Aufwindzone vor dem
Gewitter Anschluß zu finden , und auch darin zu,
bleiben , so ist dort ein Fernflug möglich , wie es
auch beim letzten Rhönwettbewerb mehrmals der
Fall war . Da der Kaltluftstrom bei uns im
Sommer meist von West nach Ost zieht , wird ein,
solcher Gewitterfront -Fernflug am häufigsten in
der West -Ostrichtung vor sich gehen . Die Gewitter¬
front erkennt jeder ' als solche; es ist die Wolken-
bank , die sich vor jedem Gewitter herwälzt (Ge¬
witterwalze ) . Natürlich mutz sich der Segelflieger
wieder hüten , in die Gewitterwolken hinein¬
gezogen  zu werden . Da jagt eine Böe die
andere , sein Flugzeug wird bald hochgerissen , bald
niedergedrückt , und alles ist ein furchtbarer Wir¬
bel , der eiserne Nerven verlangt.

8tsvt vor» ckev Lbeiie sus
Man sollte nun meinen , daß in der Ebene

nicht gestartet werden kann , da sich ja dort kein
Hang befindet , von wo aus ein Aufwindgebiet
aufgesucht werden kann . Aber Segelflieger wissen
sich zu helfen und haben in kürzester Zeit gleich
drei Möglichkeiten herausgefunden , Anschluß an
Aufwindgebiete zu finden : durch den Flug¬
zeug -, Auto - und Windenschlepp.

Der „Flugzeugschlepp " geht so vor sich: das
Segelflugzeug wird mit einem langen dünnen
Drahtkabel an einem Motorflugzeug angehängt
und hochgezogen . Wenn eine gewisse Höhe oder ein
Aufwindgebiet erreicht ist, klinkt das Segelflug¬
zeug aus , gleitet oder segelt weiter . Beim „Auto¬
schlepp" finden wir das Beispiel schon bei den
Kindern , wenn sie einen Drachen steigen lassen.
Hier wird das Segelflugzeug ebenfalls mit einem
langen Drahtseil an ein Äuto angehängt und
durch dieses wie ein Drachen in die Höhe gezogen.
In gewünschter Höhe wird ausgeklinkt , der Segel¬
flug beginnt . Der „Windenschlepp " ist ähnlich wie
der Autoschlepp , nur tritt an Stelle des Autos
eine Motorwinde , die das Seil , an dem das
Segelflugzeug hängt , rgsch aufhaspelt , wodurch
dieselbe Wirkung wie beim Autoschlepp erreicht
wird . Durch diese Schleppmöglichkeiten wird der
Flugbetrieb viel rationeller . Früher mußte man
immer warten , bis ein günstiger Wind wehte —
heute wird selbst bei absoluter Windstille nicht
ausgesetzt . Natürlich hat jede Segelfliegerschule
dabei ihr eigenes Rezept — aber alle ein Ziel  :
aus den jungen Segelfliegern ganze Kerle,
echte Flieger  zu machen — zu ihrem und
Deutschlands Nutzen.

beachtlicheSegelflugleistung
Aus dem Flugplatz Neuseld bei Cuxhaven

landete » zwei junge Münchener Studenten mit
einer zweisitzige» Segelslugmaschine . Die In¬
sassen hatten sich in Hannover mit einem Motor¬
flugzeug in die Höhe schleppen lassen , dann
schraubten sie sich selbst innerhalb einer Stunde
aus 2500 Meter hoch und nahmen bei südöstlichem
Winde nördlichen Kurs . Da die Studenten keiner¬
lei Landkarten bei sich hatten , mußten sie sich an
den Flüssen Leine , Aller und Weser orientieren.
Bei einer Durchschnittshöhe von 2000 Metern
und einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
45 Stundenkilometern landeten die Segelflieger
nach 414 Stunden auf dem Cuxhavener Flugplatz.
Die zurückgelegte Eesamtstrecke betrug 180 Kilo-
meter.

9/Zc/or' c/sL

' . r
" j.
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Im Neandertal , dem Fundort dos weltbekannten Neandertalmenschen , wurde in stiller Arbeit ein
eiszeitliches Wildgehege errichtet . Das Gelände ist 100 Morgen groß und setzt sich aus Wiesen und
Waldbestand verschiedenster Holzarten zusammen . Die ersten Tiere , ein kapitaler 28 Zentner
schwerer Wisentstier , eine Visonkuh , ein Wisentbisonkalb und ein Elch wurden bereits in das
Gehege eingelassen . Das Gehege Neandertal ist das erste Wisentgehege in Westdeutschland und
das vierte deutsche Wisent ^zhege neben dem in Springe , in der Schorfheide und in Voitzenburg.
2m Neandertal soll wie in »er ' Schorfheide Kreuzungszucht oder Verdrängungszucht „Wisent und

Bison " betrieben werden.

I'oto: Lobsvl-Lilckeräisnst

Am höchsten Bauwerk der Reichsautobahnen , an der jetzt fertiggestellten 60 Meter hohen Mangfall-
brücke auf dem Abschnitt Münchsn -Landesgrenze , wurde jetzt das Richtfest gefeiert.
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I'oto: Littner — L.

Ein Bild vom Adolf -Hitler - und Hermann -Göring -Koog in Schleswig -Holstein , auf dem Bauern¬
land für über hundert Siedler dem Meer abgerungen wurde : Während die Wirtschaftsgebäude

noch im Werden sind. schafft die Siedlersfrau vor der vorläufigen Wohnung.

kunstturnw ettkampf in Sottrum
Tadellose Leistungen unseres Bremer Meisterturners Walter Steffens

Aus Anlaß der 24-Jahrseier hatte der Tv. Sottrum
die Meisterriege des MTV. v. 1875 zu einem Eeräte-
wettkampf im Kunstturnen eingeladen. Der Wettkamps
kam in dem herrlich gelegenen Clüvellsborsteler Wald
im Beisein einer begeisterten Zuschauermengs zum
Austrag. Im Pferdschwung, am Barren, in der Frei-
übung und am Reck sah man von beiden Mann¬
schaften ausgezeichnete Leistungen. Walter Stesfens
zeigte sich wiederum von der besten Seite, glänzte an
allen Geräten und fesselt« die Zuschauer durch seine
meisterhaften Leistungen. Trotzdemdie Mannschaft des
MTV. v. 1875 Ersatz einstellen mußte, war der Sieg
in keiner Weife gefährdet.

Unter der Leitung von W. Dreblow begann der
Wettkampsmit dem Pserdfchwung. MTV. v. 1875 über¬
nahm sofort die Führung mit 6914 Pkt. vor dem gast-
gebenden Verein mit 56 Punkten. Walter Steffens
Uebung war wie aus einem Guß. 20 Pkt. gaben die
Kampfrichter. Voll, Soltrnm und G. Wicdemeyer, Tv.
Sottrum kamen aus 15 Pkt. Johannsen vom MTV.
v. 1875 hatte Pech und erhielt dadurch nur 14 Pkt.
Die Turnerinnen des Tv. Sottrum ergänzten das
Programm durch ansprechendeUebungen am Barren.
Beide Mannschaften zeigten dann ein flottes Pferd¬
springen. Am Barren ging der MTV. v. 1875 durch
sicheres und sauberes Turnen weiter in Führung. In
glänzender Manier legte Walter Steffens seine Uebung
hin und konnte wi -der die Höchstpunktzahl20 buchen.
Johannsen und Wrede vom MTV. v. 1875 zeigten sich
ihren schwierigen Uebungen gewachsen und erhielten
für ihre ausgezeichnetenLeistungen 16 Pkt. Broweleit
und Wiedemeyer, b-ide Tv. Sottrum , 14 Punkte.

Am Abend war der Besuch noch zahlreicherund bei
Scheinwerferbeleuchtungauf der Freilichtbühne war es
ein herrliches Bild, die Turner an ihrem Gerät zu
sehen. Die Freiübung wurde nur von zwei Turnern
jeder Mannschaft gezeigt. Für eine mit Schwierig¬
keiten vollgepackteUebung von Johannsen konnten die
Kampfrichter nur die vollen 20 Pkt. geben. Hotten,
MTV. v. 1875, erhielt für seine fein durchdachte
Uebung 18 Punkte. Wiedemeyer, Tv. Sottrum,
1614 Pkt. Voll, Sottrum , 1514 Pkt. Stand des
Kampfes: MTV. v. 1875 18k Pkt., Tv. Sottrum
14614 Pkt. Damit hatte der MTV. v. 1875 einen
klaren Vorsprang von 3914 Pkt. und somit war der
Sieg sichergestellt.

Das folgende Reckturnenbildete den Höhepunkt des
Abends und hielt die Zuschauer bei verblüffenden
Uebungen und Abgängen in atemraubender Span¬
nung. Wieder war es Steffens, der in einer kaum zu
überbietenden Uebung eine hervorragende Meisterlei¬
stung bot. 20 Pkt. war das Resultat. Johannsen,
MTV . v. 1875, 17 Pkt. Wiedemeyer. Tv. Sottrum,
14 Pkt. Wrede, MTV. v. 1875. mußte durch Pech seine
Uebung vorzeitig abbrechenund kam daher nur aus
12 Pkt. Stand des Kampfes am Schluß: MTV.
v. 1875 257 Pkt., Tv. Sottrum 20014 Pkt. Damit war
der Kampf entschiedenund der MTV. konnte den von

der Frau Baronin v. Hammerstein, Clüvellsborstel, ge¬
stifteten Ehrenpreis mit nach Bremen nehmen. Als
Abschluß zeigten die Mannschaften noch ein Turnen
an den ruhenden und schwingenden Ringen. Tänze,
Ballspiele und Akrobatikder Turnerinnen und Turner
des Tv. Sottrum verschönertenden Abend und legten
Zeugnis ab, daß der Verein auch aus anderen Ge¬
bieten auf der Höhe ist. Beste Einzelturnsr: 1. W. Stef¬
fens, 60 Pkt. 2. E. A. Johannsen, 47 Pkt. 3. Eg.
Wiedemeyer, Tv. Sottrum , 43 Pkt. 4. W. Voll Tv.
Sottrum , 4114 Pkt. 5. H. Wrede, MTV. v. 1S7S,
40 Pkt. 6. H. Harde, MTV. v. 1875, 3614 Pkt.

5ußball
Bremer Sportfreunde — VfL. Oldenburg 11:0 (8:0)
Die Bremer Sportfreunde von 1891 hatten den VsO.

Oldenburg zu einem Rückspiel nach hier verpflichtet
und landeten verdient einen überlegenen Sieg. I"
Oldenburg hatten die Bremer Bezirksligistenvor
einiger Zeit mit aller Mühe einen knappen 4:2-Sieg
herausholen können und auch die Eauligamannschast
von Komet hat VfL. am letzten Sonntag in Olden¬
burg nur 6:4 zu schlagen vermocht. Dabei waren die
Oldenburger noch mit zwei Ersatzleuten angetreten,
während sie diesmal die stärksteElf zur Stelle hatten.
Die Sportfreunde mußten dagegen Hünekeund Schuh
ersetzen: als Mittelläufer verrichtete Elander seine
Sache gut. Die Bremer erprobten eine neue Sturm¬
aufstellung, die sich gegen diesen Gegner bewährte, in
die Schütz jedoch noch einzufügen sein wird. Der
Sturm spielte gestern mit List, Richter, Groß, Funke
und Stelter . Die Oldenburger konnten sich auf dem
großen Platz am Kuhhirten nicht zurechtfinden, da sie
es gewohnt sind, in Oldenburg auf einem bedeutend
kleineren Platz zu spielen. So erlagen sie bald den
technisch guten Sportfreunden, die ein zeitweilig
blendendes Kombinationsspiel  zeigten.
Schon nach wenigen Minuten erzielte der Rechtsaußen
Stelter für die Sportfreunde den ersten Treffer, dem
sich dann in regelmäßigen Abständen die lange Reche
von Torerfolgen anschloß. Nur selten gelangen den
Gästen gefährlicheAngriffe, die dann jedoch sicher von
der Verteidigung der Bremer, in der Lepperund Mmer
vor Dittmer spielten, gemeistert wurden. Es blewr
abzuwarten, ob die Bremer Sportfreunde sich auchw
den schweren Spielen gegen ihre Gegner in der Be-
zirksligaklafse mit dieser Mannschaft durchzusetzen ver¬
mögen.

am Sonntag in Westdeutschland. In --------
spiel schlugen die Hannoveraner den VfL. -------
knapp, aber verdient mit 2:1. Hildesheim 06 we
bei Sport 03 Kassel und gewann 5:3.
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Schicksalverbundene Gemeinschaft
Lebendige Kraft des hanseatischen Kaufmanns — Exporthandelsbörse auf der Leipziger Messe

Transfer von Zinsen und
Tilgungsraten

für niederländische Schiffsliypothekenbankcn
Berlin , 26. August . Zwischen der Reichsstelle

für Devisenbewirtschaftung und den folgenden
fünf niederländischen Schiffshypothekenbanken
X. V., Eerste gesvundsche Scheepsverband Mij,
X. V- Rotterdarasche Scheepshypotheken Bank!
Amsterdamsche Scheepsverband Bank N. V ’
X. V. Nederlandsehe Selieepshypothek Bank!
X. V. Hollandsche Scheepsverband Mfj, ist eine
Vereinbarung betr . den Transfer von Zinsen
und Tilgungsraten getroffen worden . Da die
Banken durch die Notwendigkeit der Verzin¬
sung der von ihnen ausgegebenen Pfandbriefe
in eine schwierige Lage geraten sind , hat sich
die Reichsstelle damit einverstanden erklärt,
daß die ihnen zustehenden Zinsen

im Rahmen des deutsch -niederländischen
Transferabkommens zu einem höheren Be¬
trage , als allgemein vorgesehen , transferiert
werden , und daß eine beschränkte Tilgung
erfolgt . Demgegenüber haben die Banken
auf die den transferierten Teil übersteigen¬

den Zinsbeträge verzichtet.

Zudem sind in der Frage der Verzugszinsen
und gerichtlichen Maßnahmen den deutschen
Schuldnern weitgehend entgegengekommen.

Kriegsrisiko
Hausse in Schiffahrtsaktien

Berlin , 26. August . Die englische Schiffbau¬
werft Wm . Doxford and Son hat den norwe¬
gischen Reedereien , an die sie Forderungen hat,
telegraphisch die Versicherung der betreffen¬
den Schiffe gegen Kriegsrisiko nahegelegt . Be¬
merkenswert ist die in . den letzten Tagen an
der Osloer Börse eingetretene starke Aufwärts¬
bewegung der Schiffahrtsaktien , die mit der er¬
höhten Tonnageriachfrage im Mittelmeer in Zu¬
sammenhang gebracht wird.

Wieder Eisenausfuhr nach Amerika?
Paris , 26. August . XVie hier verlautet , hat

die amerikanische Regierung die gegen die
europäische F.isenkonkurrenz (mit Ausnahme
der englischen ) gerichteten Antidumpingmaß-
nahmen aufgehoben , die die Einfuhr euro¬
päischer Eisenerzeugnisse untersagten , wenn
dieses Eisen für öffentliche Arbeiten verwendet
werden sollte . In Zukunft soll ausländisches
Eisen wieder nach den Vereinigten Staaten ein-
geftihrt werden dürfen , wenn es für öffentliche
Arbeiten lokaler Bedeutung verwendet werde,
und der Preis einsehl . Zoll mindestens um 15 %
unter den günstigsten amerikanischen Ange¬
boten liege . Obwohl diese Einschränkung den
praktischen Wert der neuen Bestimmung stark
beeinträchtigt , glaubt man doch , daß sich die
europäische Konkurrenz in gewissen Küsten¬
gebieten  auswirken kann.

Keine neue Abwertung
Die wirtschaftliche Lage in Belgien

Brüssel , 26. August . Der belgische Minister¬
präsident hat am 24. August in Namur eine
Rede gehalten , in der er ein günstiges Bild von
der wirtschaftlichen Entwicklung in Belgien
gab . Die Banken und Währungskrise sei be¬
hoben . Entgegen Gerüchten bezeichnete der
Ministerpräsident die Möglichkeit einer neuen
Abwertung des Beiga als sinnlos . Weiter er - .
klärte der Ministerpräsident , daß die Anstren¬
gungen zur Hebung der Ausfuhr erfolgreich
zu werden versprechen . Auch die Bewegung
der Zinssätze habe eine günstige Entwicklung
genommen . Die Arbeitslosenzahl sei von 216 000
auf 146 000 zurückgegangen.

Gebr . Junghans AG., Schramberg . Wie von
maßgebender Seite mitgeteilt wird , ist der Ge¬
schäftsgang dieser Uhrenfabrik gegenwärtig be¬
friedigend . Das Ergebnis des am 30. Juni ab¬
gelaufenen Geschäftsjahres ist erst in einigen
Monaten zu erwarten.

Leipzig , 26. August.
, . Rahmen  der Leipziger Herbstmesse fand
die Exporthandelsbörse , die . von den drei Han¬
seatischen Handelskammern veranstaltet wird
und seit der Leipziger Herbstmesse 1934 zu
einer ständigen Einrichtung ausgebaut worden
ist , statt . Der Präses der Industrie - und Han¬
delskammer Hamburg , H ü b b e , leitete in sei¬
ner Begrüßungsansprache aus der regen Teil¬
nahme der anwesenden Fabrikanten , Exporteure
und Exportvertreter die Tatsache ab, daß ’ die
Veranstaltung ihren Zweck erfülle , die Fühlung
zwischen den Industriellen Sachsens und den
hanseatischen Exportkreisen herzustellen . An
Stelle des verhinderten Reichsstatthalters Kauf¬
mann ergriff

Senator Bernhard , Bremen
das Wort und wies einleitend darauf hin , daß
die Tatsache des Besuches zahlreicher Auslän¬
der auf der Leipziger Messe diese Messe noch
nicht international mache . Ihre Bedeutung liege
vielmehr darin , daß man Vergleiche ziehen
könne . Auch der deutsche Kaufmann , der die
Auslandsmärkte zu bearbeiten habe , könne in
Leipzig fast immer etwas Neues sehen und
seine Erfahrungen an neuen Eindrücken prüfen.
Heute , da das Tauschgeschäft  zu einem
Prinzip der Handelspolitik geworden sei , könne
der internationale Charakter Leipzigs an Be¬
deutung nur noch gewinnen . Das Tausch¬
geschäft sei nichts anderes als der Ausdruck der
Lehensnotwendigkeiten jeder nationalen Wirt¬
schaft.

Senator Bernhard gab seiner Meinung Aus¬
druck , daß der Tausch die Grundlage für die
Ordnung der deutschen Handelspolitik über¬
haupt sei , wer kaufen wolle , müsse verkaufen
und umgekehrt.

Wer Deutschland ein guter Kunde sei , dem
seien auch wir ein guter Kunde . Es werde ein¬
fach nicht mehr möglich sein , daß wir als wich¬
tiger Einkäufer in Ländern auftreten , die
deutsche Waren ablehnen . In diesem Zusam¬
menhang wies Senator Bernhard auf die bekann¬
ten Schwierigkeiten hin , die heute bei der Ein-
und Ausfuhr zu bekämpfen sind .- Der seitherige
Export von Fertigwaren  sei trotzdem
in den letzten Monaten mengenmäßig und auch
wertmäßig gegenüber dem Vorjahre gestiegen,
nachdem schon in 1934 ein Fortschritt erzielt
worden sei . Dieser sei darauf zuriickzufiihren.
daß einerseits die reinen Im- und Export¬
geschäfte eine starke Wandlung erfahren hät¬
ten , indem erfolgreich auf dem Wege des K o m-
pensationsgeschäftes  gearbeitet wor¬
den sei . Andererseits sei der tatsächliche Er¬
folg auch darauf zuriickzufiihren , daß es gelun¬
gen sei , zwischenstaatliche Verrechnungs¬
formen  zu finden , die es zuwege gebracht
hätten , daß auch solche Kreise sowohl ihr Ein¬
ais auch ihr Ausfuhrgeschäft hätten fortsetzen
können , die infolge ihrer notwendigen . Spezia¬
lisierung sonst nur schwer oder gar nicht , ihre
bisherige Aufgabe erfüllen konnten.

Der Ausfuhrpreis müsse in den meisten
Fällen auf das mühsamste kalkuliert werden.

Es sei auch so, daß ! ein volkswirtschaftlicher
Nutzen erst durch die Fracht erzielt werde , die
der ausländische Importeur für das auf einem
deutschen Schiff beförderte Gut zu tragen habe.

In diesem Zusammenhang verwies Senator
Bernhard auf die Wichtigkeit unablässiger Zu¬
sammenarbeit zwischen Erzeugern , Spediteuren,
Kaufleuten an der Wasserkante , Verkehrs¬
instituten und vor allem der nationalen Schiff¬
fahrt hin.

Alle diese Erwerbszweige säßen in der Tat
in einem Boot , und wenn einer aussteige oder
auch nur den Gedanken fasse , das Boot zu ver - I

lassen , so gehe es verloren . In der letzten Zeit
hätten sich hei den Handelshäusern die uner¬
ledigten Aufträge  gehäuft . Hier müsse
in Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen
Wandel geschaffen werden , damit die Aufträge
nicht in die Hände- der ausländischen Kon¬
kurrenz fallen , sondern der deutschen Wirt¬
schaft erhalten bleiben . Das Entscheidende für
die deutsche Wirtschaft sei der Preis.  Oft
sei es so, daß die Einkünfte der deutschen
Schiffahrt dem Tauschgeschäft und den ein¬
zelnen Exportabschlüssen überhaupt erst den
volkswirtschaftlichen Nutzen bringen , um die
Devisenbilanz von Ein - und Ausfuhr aus¬
zugleichen.

Senator Bernhard betonte weiter , daß der
Devisenbetrag , der durch eine Schiffsreise
hereinkomme , bei der Prüfung der Zweck¬
mäßigkeit eines Kompensationsgeschäftes in
Rechnung gestellt werden müsse.

Dann hob der Vortragende die Lebendig¬
keit des hanseatischen Export¬
willens  hervor , dem es gelungen sei , im
ganzen den Bedarf der deutschen Wirtschaft an
überseeischen Rohstoffen tatsächlich zu decken.
Die Schicksalsgemeinschaft der deutschen Er¬
zeuger im Binnenlande und der hanseatischen
Kaufleute könne , an der nationalwirtschaftliehen
Pflicht ' gemessen , nicht tief genug verstanden
und auch praktisch getätigt werden . So habe

der Hafen in Bremen
im Jahre 1934 seine Handelsbilanz zum ersten
Male aktiv und im ersten Halbjahr 1935 hoch
aktiv  machen können , was insbesondere durch
die Steigerung des Massengutexports gelungen

Die Betrachtungen der Großhandelsumsätze
im 1. Halbjahr 1935 und ihre Beziehung auf den
gleichen Vorjahreszeit .raum allein gibt kein
ganz zutreffendes Bild von der Umsatzlage die¬
ser Handolsstufe , da die ziemlich kräftigen Um-
satzsteigernngen Ende 1933 und im Laufe des
Jahres 1934 hei dem kurzfristigen Jnhrosver-
gleich nicht berücksichtigt werden . Ein Rück¬
blick iib'-r mehrere Jahre hinweg erfaßt auch
diese Umsatzsteigerungen .des Großhandels.
In allen untersuchten Grnßhandelszweigen lag
der Umsatz itn 1. Halbjahr 1935 — wenn auch
recht unterschiedlich — höher als im 1. Halb¬
jahr 1933 und 1932. Freilich =ind die teilweise
beträchtlichen Preissteigerungen bei einzelnen
Warengruppen in der zweijährigen Zeitspanne
(Stoffe 17% . Agrarstoffe 20,7 % ) nicht ohne
Einfluß auf die Entwicklung der Umsatz-
werte  gewesen . Lediglich im Lederhandel
blieben die Umsätze in der ersten Jahreshälfte
1935 nicht unbeträchtlich (um 11 % ) hinter de¬
nen im 1. Halbjahr 1932 zurück.

Im Gegensatz zum Einzelhandel hat im
Großhandel der größere Teil der statistisch er¬
faßten Handelszweige im 1. Halbjahr 1935 be¬
reits höhere oder ungefähr gleich hohe Um¬
sätze als im 1. Halbjahr 1931 erzielen können,
obwohl nach den Großhandelsindizes das Preis¬
niveau 1935 durchweg niedriger war als in der
ersten Jahreshälfte 1931.

Wareneinfuhrgenossenschaften
der Einzelhändler

Die Zahlen über die Umsatzentwicklung bei
den Wareneinkaufsvereinigungen ergänzen in
mancher Beziehung das bisher noch spärliche
Zahlenmaterial aus dem Bereich der Großver¬
teilung . Freilich lassen sich deren Umsatz¬
ergebnisse nicht ohne weiteres mit denen der
entsprechenden Großhandelszweige verglei¬
chen . Unterschiede im Abnehmerkreis , im Wa¬
rensortiment und im Umfang der Handelslei¬

sei . Bremens seewärtiger Handel sei in den
ersten sechs Monaten 1935 mit rund einer hal¬
ben Mill. t aktiv . Aus all diesem ergebe sich,
so betonte Senator Bernhard abschließend , daß
der Wille bestehe , den Ausfuhrhandel aufrecht¬
zuerhalten , und jeder müsse dabei auf seinem
Posten mitwirken

Präsident Hühbe  wies in seinem Schluß¬
wort darauf hin , daß es keine Universallösung
für die heute vorhandenen Schwierigkeiten bei
der Ausfuhr gebe , daß es vielmehr auf unsere
eigene Kraft und auf unseren Willen ankomme,
die Ausfuhr nufrechtzuerhalten.

Er teilte mit, daß es nach längeren Verhand¬
lungen zwischen dem hanseatischen Ausfuhr¬
handel und der mitteldeutschen Industrie ge¬
lungen sei , Genicinschaftsreiscn von Vertretern
des Handels und der Industrie nach den wich¬
tigsten Exportländern in Aussicht zu nehmen.
Dies sei ein praktischer Weg , von dem man
viel erhoffe.

Der Verlauf des zweiten  Messetages läßt
erkennen , daß die wirtschaftliche Gesamtaus¬
wirkung der Messe durchaus befriedigend sein
wird.

Sehr gutes Geschäft wird von der Messe für
Haus - und Küchengeräte gemeldet . Ebenso sind
die Aussteller von Edelmettal - und Schmuck¬
waren zufrieden . Lebhafte Tätigkeit herrscht
auf der Spielwarenmesse . Auf der Messe für
Bau -, Haus - und Betriebsbedarf war das Ge¬
schäft normal . Für Leder - und Kofferwaren
zeigt sich eine ruhige Nachfrage . Der eigent¬
liche Auslandsbedarf läßt sieh auch heute noch
nicht übersehen.

stungen , deren Klarstellung ein wichtiges Auf¬
gabengebiet für die Handelsforschung dar¬
stellt , sind im Einzelfall nicht ohne Einfluß
auf die Geschäftsergehnisse . Die Edeka -Ge¬
nossenschaften , Einkaufsvereinigungen der Le¬
bensmittelhändler , hatten im 1. Halbjahr im
Durchschnitt um reichlich 1 % höhere Umsätze
als 1934. Die Tendenz des Umsatzverlaufs in
den einzelnen Monaten ähnelt weitgehend der
bei den Nahrungsmittelgroßhandlungen . Im
Mai/Juni konnten auch die Edeka -Genossen¬
schaften ihre Vorjahrsumsätze nicht mehr ganz
behaupten (Umsatzrückgang gegenüber dem
Vorjahr : Mai 0,4 % , Juni 9,8 % ) .

Ueberwundene Sommerflaute
Die industrielle Sommerflaute hat nur noch

auf Teilgebieten angehalten . Die Gesamtzahl
der geleisteten Arbeiterstunden ist im Juli —
im Gegensatz zu früheren Jahren — nicht mehr
zurückgegangen ; es beträgt nach der Industrie¬
berichterstattung des Statistischen Reichsamts
59,4 % der Arbeiterstundenkapazität . Die Zahl
der beschäftigten Arbeiter ist weiter gestiegen,
nämlich von 65,2 % im Juni auf 65,8 % der Ar¬
beiterplatzkapazität im Juli . Die durchschnitt¬
liche tägliche Arbeitszeit  hat sich von
7,34 Stunden auf 7,28 Stunden vermindert.

Die Produktionsgüterindustrien haben sich
auch im Juli günstiger entwickelt als die

Verbrauchsgüterindustrien.
So ist das Arbeitsvolumen in den Produktions¬
güterindustrien um 0,6 % der Kapazität größer
als im Vormonat , in den Verbrauehsgüterindu¬
strien um 0,5 % der Kapazität kleiner . Die
stärkere Belebung der Produktionsgüterindu¬
strien wird in beträchtlichem Umfang von der
Bau Wirtschaft  getragen.

Die Umsätze im Groß- und Einzelhandel

Gut Hohehorst
von der Bremer Landesbank verkauft

Wie wir erfahren , hat die Bremer Landes¬
bank „ Staatsbank “ den von ihr im Verlauf der
Verhandlungen mit dem Lande Bremen und der
Dresdner Bank über eine endgültige Regelung
der Nordwoüe - Stützungsaktion erworbenen,
früher G . Carl Lahusen gehörenden Grundbesitz
in Hohehorst - Karlshorst einschließlich der Ge¬
bäude und des Inventars an die Rctclisiinisied-
iungsgcsellschaft m . b . H . in Berlin verkauft.
Diese hat die gesamten Besitzungen bereits von
der Bremer Landesbank übernommen.

*

Der Buchwert dieses Besitzes war in der
Bilanz der Bremer Landeshank zum 31. Marz
ds Js . mit 698160,85 RM ausgewiesen und
schloß nach dem Geschäftsbericht der Landes-
bank keinerlei Risiko ein . Man darf daher an-
nehmen , daß der Landesbank zumindest in die¬
ser Höhe neue Barmittel  zufließen.

H. Schmincke
Cigarren -Fabriken A.-G., Bremen

Die GV. der B. Schmincke Cigarren -Fabriken
A.-G., Bremen , in der drei Aktionäre ein A.-K.
von 40 500 RM (Grundkapital 80 000 RM) ver¬
traten , genehmigte den Abschluß zum 31. 12.
1934. Dieser weist einen Reingewinn von 8171,45
RM aus (i. V.: 310,40 RM Verlust ) , von dem
8000 RM an den Reservefonds überwiesen wer¬
den , der damit seine gesetzliche Höhe erreicht
hat . Der Rest von 171,45 RM wird vorgetragen.
In der Bilanz  erscheinen mit 32 000 RM be¬
wertete Vorräte , 75 000 RM Forderungen und
165 000 RM Wertpapiere , denen 0,337 Mill. Ver¬
bindlichkeiten gegenüberstehen.

In der ersten Hälfte des Geschäftsjahres 1935
ist bereits eine Erhöhung des Um satzes
eingetreten . Die Gesellschaft hofft , daß die“1 -C* 4tw?«Irl iirw» 1T7Q1rOI" .

C. Bechstein Pianofortefabrik AG., Berlin . —
Befriedigende Geschäftsentwicklung der Auf-
fanggesellschaft . In dem der GV. vorgelegten
Geschäftsbericht für 1934 wird mitgeteilt , daß
Produktion und Absatz der Aktiengesellschaft
mit Wirkung ab 1. Februar 1934 auf die
C. Bechstein Pianofortefabrik Betriebsgesell¬
schaft m. b. H„ Berlin , übergegangen ist Inf
laufenden Jahre bewege sich der Umsatz den
Betriebsgesellschaft bei auskömmlichen Preisen
in aufsteigender Richtung . Die Bilanz der
C. Bechstein Pianofortefabrik A.-G. schließt mit
einem auf 1,27 (0,95) Mill. RM erhöhten Ver¬
lustsaldo ab, der sich durch Einsetzung einer,
Wertberichtigung im Differenzbetrag ergibt . _

Getreide -Verw'crtung AG. i. L., Berlin . Die
GV. genehmigte die Regularien für 1933/34 und
1934/35. Im Geschäftsjahr 1934/35 konnte ein
Gewinn von 7624 RM erzielt werden , um den
sieh der Verlustvortrag auf 2 712 551 RM er¬
mäßigt . Mit Ausschüttungen an die n i c h t b ö -
vorrechtigten  Gläubiger , die gemäß dem'
geriehtsbestätigten Vergleich vom 14. 3. 1934
30 % ihrer Forderungen ausgeschüttet erhielten,
ist nach dem Stande der Liquidation nicht mehr!
zu rechnen.

Bohrung Halberstadt fündig
Die deutsche Erdölgewinnung im Juli

Berlin , 26. August . Wie der Amtliche Presse¬
dienst mitteilt , betrug die deutsche Erdölge¬
winnung im Juli nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen der amtlichen Statistik 38 494 t gegen
35 869 t im Vormonat und 26 218 t im Monats¬
durchschnitt 1934. Auf das Gebiet von Hänig¬
sen —Obershagen —Nienhagen entfallen 30 498 t,
auf Wietze -Steinförde 4317 t, auf den Bezirk
Edesse —Oberg 3267 t , auf das Gebiet Hohen¬
eggelsen —Mölme 69 t und auf das Gebiet von
Halberstadt  267 t . Die Erdölgewinnung
in Thüringen  betrug im Juli 60 t , in Baden,
16 t . Die Zahl der in den produktiven Bezir¬
ken und bei Aufschlußarbeiten  außer¬
halb der produktiven Bezirke angelegten Ar¬
beiter betrug am Ende des Monats 3126 gegen
3001 am Ende des Vormonats.

Spinnstoffe
Bremen , 26. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.00 (13.14) .
Bremen Aue Okt. 1 Dez. 1 lan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15Ü0 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

-
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ll .ö(./ö2
11.54/51
11.54/51

IÜ4/V

11.61/67
11.53/46
11.49/45
11.49/46

11/0/41

11.67 -C
! 1.54/54.
11.52/50
1l.öU/45

11*51/4.

11.62/5:
Lj.64/5:
! L.ö'J/nf
11.01/4*

1L57/6C

! t .57/54
11 54/52
11.56/50

IKoo/61

Abrechn . . . U .Ö2 . U .52 11.17 11.61 ll . ol 11. 53
Bis 1S.39 Uhr bezahlt : Oktober 11.56, Januar 1936

11.53, März 11.54.
Um 12.30 Ubr bezahlt : Oktober 11.53, Januar 1936

il .Dl, li .DZ. _
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.53, 11.54, Dezem¬

ber 11.48, März 11.50, 11.51.
Nachmittags bezahlt : Dezember 11.46, Januar 1936

11.50, März 11.50, 11.52.

Hamburg , 26. August
iLokopreise per ID) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 . 3*9°
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 .45

New York | Okt . 1 Dez . | lan . |

Vor . Schluß ] l t.43/45l 10.34/—110.35/—
Heut. Schl . I 10.48/00) 10.37/88) 10.39/ - 1
Loko : 10. 85 (10.85)

Marz Mai luli

lü .34/3ll 10.36/ - 10.36/—
10.44/ —110.40/ — 10.44/—

New Orleans . . . heutige Not . 10.76 J vorige Not 10. 70
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen zövOO | 17000

Unsicher
Newyork , 26. August . Der Baumwollmarkt eröff¬

net « stetig.  Im Verlauf war die Preisbewegung
nach oben gerichtet , da die Nachrichten anregten,
daß im Senat eine Strömung zugunsten einer Bei¬
behaltung des bisherigen Beleihungssatzes von 12
Cents vorhanden sei . Befestigend wirkten die höheren
Preismeldungen aus Liverpool und weitere Deckungen
sowie Käufe des Handels . Später erfolgte eine
teilweise Abschwächnng,  als verlautete,
daß das Repräsentantenhaus sich voraussichtlich
nicht mit dem Senat identifizieren werde . Ls kam
zu weiteren Glattstellungen und Abgaben des Südens.
Hernach zeigte sich zunächst wieder etwas Kauf¬
lust . Sodann wurde die Stimmung erhöht , weil die
allgemeine Auffassung dahin ging , daß der Senats¬
antrag auf Wiederherstellung des alten Beleihungs¬
satzes von 12 Cents voraussichtlich von der Vollver¬
sammlung abgelehnt werden dürfte . Auf Grund der
vorherrschenden Ungewißheit  zeigte sich spater
keine stärkere Kaufinst , andererseits fehlte es aber
auch an größerer Abgabeneignng.

Wolle
Antw erpen , 26. Aug . Kammzufl

n.kg. belg .hr n.lb pence nkg . belg .br p lb pence
26. 23. | 26. 23. 26 . 23. | 26 . 23.

Sept. 37.25 37.50 I 27.12 2r .it7
Dkl. 37.50 37.25 27. 12 27.37
Jwv 37.50 37.50 27.76 27.62
oez . 37.75 37.0C 27.87 27.62
Jan. 3d.C0 37.75 26.00 27.75

Feor . 33,25 38.0o
März 38.25 38.00
April 33.50 38.25
Ums . 80000 Ibs
Tendenz : ruhig

26.12 26.00
28.37 28. 12
00.00 28.25

90000 Ibs
behpt.

£h

Bradford , 26. August . Kammzüge batten mäßiges
Geschäft bei fester Preistendenz . Die Garnpreise
^aren gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
nburg , 26. August . Der Wochenbeg ’um brachte
nitteldeutschen Weizen keine Belebung . Auch
Nachfrage für spätere Termine bleibt gering,
en ist nur zum August -Preis verkäuflich . Hafer

Ernte wird reichlicher zugeführt . Futtergerste
t bei den hohen Preisen wenig Beachtung,
zen . inländischer : Altmärkischer (Basis Jo/ n ‘ kg
il) 200 RM , Saale/Magdeburg , (76/77 kg j  per hl)
’M ; ansländischer , Manitoba I hard 94—W),
toba I 92—93* Roggen , inländischer : Altmark .,

72/73 kg per hl 163—164, Mecklenburger 163;
r . inländischer : Mecklenb urgv -P ommers eher-

Ostholsteiner , alter 186—191, neuer 177—181; Gerste,
inländ . Malzgerste 210—220, Sommergerste für Futter¬
zwecke 195—197, vierzeilige Wintergerste 191—193,
zweizeilige Wintergerste 195—196.

Berlin , 26. August Zu Beginn der neuen Woche
setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte
sich auch im Verlauf in ruhigen  Bahnen . Das
Angebot ist auf der ganzen Linie nur gering . In
Brotgetreide reicht ■das zum Verkauf gestellte Ma¬
terial jedoch voll aus , um die nur geringe Nach¬
frage der Mühlen zu befriedigen . Bei den Groß¬
mühlen findet Weizen in hochwertigen Sorten zur
späteren Lieferung etwas Beachtung , während in der
Provinz allgemein der laufende Bedarf gedeckt wird.
Etwas reichlicher sind die Zufuhren in Hafer,
wobei es sich jedoch um August -Lieferungen handelt,
während September -Lieferungen fehlen . Th Ger¬
sten'  liegt nur mäßiges Angebot vor . Gute Brau¬
qualitäten werden weiter laufend abgenommen . Mitt¬
lere Sorten stehen etwas im Hintergrund.

Berlin , 26. August . Ausreichende Futtermittelver¬
sorgung . Auf der Arbeitstagung der Futtermittel¬
stelle der Zusammenschlüsse des Reichsnährstandes
bei der Reichshauptabteilung III mit ihren Außen¬
stellen stellte der Leiter der Futtermittelstelle , Pg.
E i c h i n g e r , fest , daß die Futtermittelversorgung
für das Wirtschaftsjahr 1935/36 auch hinsichtlich der
hochwertigen Eiweißfuttermittel , also insbesondere
der Oelkuchen , gesichert  ist . Die einheitliche
Futtermittelbewirtschafüung werde durch ganz natür¬
liche Maßnahmen von vornherein jeden Anreiz zur
spekulativen Betätigung , insbesondere auch für Kop-
pelungs - und „ Tausch -Geschäfte , am Futtermarktt
beseitigen . Der Markt wird stets nach Maßgabe des
laufenden Bedarfes versorgt sein . Die zur Verfügung
stehenden Mengen von Oelkuchen  und Futter¬
mitteln aus der Mühlenwirtschaft ( Kleie und Nach¬
mehle ) garantieren eine so ausreichende  Fut-
termittelversorgungi , daß ein Wiederaufleben der
vorjährigen , schon Ausgang des Wirtschaftsjahres
1934/35 als verfehlt erkannten „ Mangelpsychose “ ab¬
surd wäre.

NewYork . 26 . 8 | MaiSt loC3 947 * >etr t Engt. 1/8- 2/0
Weizen . Rt. «&7/8 W ’raehl . n. 7 . 10 KoDtln. 8—10
Bartw . llfc*/* [höchste 7 .3o

Chicago 26. 8.
Gerste 42—6b
Weizen k . stem

•nt . . . . .Bö*/*- »/-
Dezember . .90L/i—s/«
Mai. 921/8- 9,

Mais
Sept . . •
Dezember
Mai . . . .
Hafer
Sept.

unreelir
7il/4
561/-

. 573/.
k. stetig

257*

Dezember . .
Mai.
Roggen
sept . . .
Dezember . .
Mai.

27V*
29»/*
stetig
421/a
44V«
47V,

Viehmärkte
men , 26. August (Eigenbericht ) . Mit . der . zu-
9nd warmen Witterung erfuhr der Fleisch-
Sir gegen Wochenende eine geringe Einschran-

Die Qualität der angelieferten Tiere fiel auf
leisten Märkten befriedigend aus . Nur auf dem
rmarkt ist hinsichtlich der Qualität des An-TTlnoAhronlfiinn ’ tit  rrlllftrlftn . DflS

hne Schwierigkeiten ab . . .
dem Rinder  markt betrug das Angebot

Tiere und reichte vollkommen aus , da in der
iche den Käufern zu Vorratskäufen Gelegen¬
regeben wurde . In Hamburg  und Magde-
wurden die Preise etwas ermäßigt , wahrend

len anderen Plätzen die Tiere meist zu den
■igen Erlösen abgesetzt wurden.

Kälber  angebot betrug 31 7d0 Stuck . Auf
Plätzen konnten sich die Preise für sämtliche

en behaupten . Nur in Leipzig wurden die bis-
>n Preise in den letzten Tagen etwas ermäßigt.
Qualität der Kälber hatte sieh fast überall ver¬

öden Schaf  markten entwickelte sich ein
lebhafteres Geschäft , das vorhandene Angebot

sich auf rund 15 500 Tiere . Nachgebende
. wurden für Schafe and Stallmastlämmer aus
fthurg gemeldet . Im übrigen verlief der HanJe)
densteilend . Auf einigen Plätzen kam es ver-
t zu anziehenden Preisen.

Zufuhren auf den Schweine  markten
,a .i bis auf wenige Ausnahmen noch immer
■ zögernd,  ln Frankfurt a XL konnte ein
itTinlftr Anstieg des Auftriebes in den Klassen
l h festgestellt werden . Die Qualität  des
auf rund 53 800 Tiere belaufenden Sehwerae-
ebes war nicht Immer befriedigend.

Infolge der Festsetzung von Höchstpreisen konnten
auch in dieser Woche Preisveränderungen kaum
festgestellt werden-

Cloppenburg , 26. Aug . Auftrieb:  760 Schweine.
Ferkel von 5 bis 6 Wochen alt 13-r-15 RM , 6 bis 8
Wochen 15—17, 8 bis 10 Wochen 17—19 RM , ältere
Tiere per Pfund 50—55 Rpf . Handel : Flau , Ueber-
staud.

Vechta , 26. August . Auftrieb:  682 Schweine.
Ferkel bis 6 Wochen alt 13—15 RM , 6 bis 8 Wochen
15—17, 8 bis 10 Wochen 17—19 RM das Stück , Läufer¬
schweine 53—56 Rpf . das Pfund . Handel : Mittel¬
mäßig , Ueberstand.

Dortmund , 26. August . Auftrieb:  758 Rinder,
darunter 62 Ochsen , 209 Bullen , 380 Kühe , 98 Färsen,
9 Fresser , ferner 329 Kälber , 26 Schafe , 478 Schweine.
Direkt zugeführt : 98 Rinder , 3 Kälber , 158 Schweine.
Ausland : 9 Rinder . Marktverlauf : Rinder und Kälber
gut , Schweine flott . Preise:  Ochsen : al ) 43 RM,
a,2) 40—42, b ) 37—39; Bullen : a ) 43, b ) 37—42, c) 33—36;
Kitbe : a ) 42—43, b) 37—41, c) 33- 36 . d) 26—32; Färsen
(Kalbinnen ) : a ) 42—43, b ) -39—41, c ) 36—38, d) 33—35;
Kälber (Sonderklasse ) : 67—74; Kälber (andere ) : a)
61—456, b ) 52—60, c) 38—51 ; Schweine : a2 ), b ), c) und
d) 53 ; Sauen : g2 ) 53 RM.

Köln , 26. August . Auftrieb : 1034 Rinder , dar¬
unter 136 Ochsen , 198 Bullen , 545 Kühe , 133 Färsen,
22 Fresser , ferner 94Ö Kälber , 100 Schafe , 1401
Schweine . Marktverlauf : Rinder lebhaft ; Kälber
ziemlich lebhaft ; Schweine sehr flott . Preise:
Ochsen : al ) 43 RM , a2 ) 41—42, b ) 39; Bullen : a ) 43,
b ) 40—43, c) 36—39; Kühe : a ) 43, b ) 37- 42 , c) 31—35,
d) 25—30; Färsen (Kalbinnen ) : a ) ' 43, b ) 39—42, c) 35
bis 38; Kälber (Sonderklasse ) : 80—87 ; Kälber (andere ) :
a ) 63—68, b ) 57—62, c) 50—55, d) 40—46; Lämmer und
Hammel : c) 44—45, d) 38—42; Schweine : al ) , a2) , b)
und c) 54; Sauen : g2 ) 54 RM.

Chicago , 26. 8 . Schweine.
leichie udr . 10. 00 [schwere nd . 10.35 [Zufuhren iöOOO
höchste 11. 15 |böchst . 11.(JO Ji. West . 45000

Eier
Berlin , 26. August . Eier . Preis - und Marktlage

unverändert.

Salzheringe
Bremen , 26. August . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte: -24 . August : Vegesack : ML Habicht,
3. Reise , 623 Kantjes , ML Auerhahn , 3. Reise , 802
Kantjes , ML Wachtel , 4. Reise , 764 Kantjes , DL
Hagen , 4. Reise , 635 Kantjes . — Insgesamt:  4
Schiffe mit 2824 Kantjes.

Seefische
Am 26. 8. landeten ln Wesermünde 20 Dampfer mit

2 552 310 Pfd , frischen Seefischen . Davon brachten aus
der Nordsee 15 Dampfer 1 939 810 Pfd ., meist Heringe,
aus Island fünf Dampfer 612 500 Pfund , meist Kabel¬
jau , Seelachs , Goldbarsch und Schellfisch . Drei
Hochseesegler stellten 7600 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren
für Frischfische weitere Rückgänge , für Heringe
blieben sie unverändert . Nordsee : Heringe 4—6*/*,
Kabeljau I 8—137*, II 7—12, Seelachs I * 28*/*, II 20*/*
bis 22, HI 13- 07«/*, IV 81/*—15, Wittling 61/*—9, Schell¬
fisch 7—8, Lengfisch 6—67», Austernfisch 12—13. Island:
Kabeljau I 5—IQ»/«, II 5—107», Schellfisch I 20»/*—28,
II 137*—217 *. III 13. Wittling 6—61/*, Seelachs 5- 87 *.
Lengfisch 5—71/* Goldbarsch 51/*—77*, Austernfisch 71/*
bis 10*/«. .

Kolonialwaren
Hamburg , 26. August

Gewürze : Tn allen Gewürzsorten bestand gute
Nachfrage . Holländischer Kümmel sehr knapp und
im Preise anziehend . — Preise : Schwarzer Lampong-
Pfeffer 77, schwarzer Tellicherry - Pfeffer 87, weißer
Muntok - Pfoffer 110. Muskatblüte 400—475, holl . Küm¬
mel 65 RM . für 100 kg verzollt , einsehl . Ausgleich-
Steuer , ab Lager Groß -Hamburg.

Htilsenfrüchte : Infolge der anhaltend heißen Wit¬
terung hat sich die Nachfrage nach Hülsenfrüchten
verringert Für Bohnen und Linsen kann die Stim¬
mung weiter als fest bezeichnet werden . Erbsen
liegen eher etwas ruhiger , Am Tnkomarkt blieben
die Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne liegen etwas
leichter im Zusammenhang mit den billigen Preisen
der neuen Ernte . Mandeln haben zecht gutes Be¬

darfsgeschäft Haselnußkerne Levantiner 134, Keras-
sund er 136, prima spanische 132, geraspelte Kokos¬
nuß 98 RM . Sons * keine Veränderungen.
Uebrige Preise unverändert.

Reis : Die fernöstlichen Rohreismärkte melden
stetige Stimmung . Hier bewegte sich das zweithän¬
dige Geschäft weiter iT sehr ruhigen Bahnen . For¬
derungen unverändert.

Fettwaren : Stetig . Dänisches Schmalz 135 Kronen.
Rohkakao : Stetiger Markt bei unveränderten For¬

derungen . — Kakaohalbfabrifeate : Kakaobutter wird
nur in kleinen Mengen angeboten , die schnell Absatz
finden . Auch Kakaopulver hat ziemlich lebhaftes
Geschäft . Uebrige Fabrikate ruhig . Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen.

Rollkakaoverarbeitungsmenge bis Ende 1935. Der
Vorsitzende der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Deutschen Süßwarenwirtschaft hat angeordnet , daß
für September 90 Pzt ., Oktober 120 Pzt ., November
120 Pzt ., Dezember 75 Pzt . der durch die Anordnung
Nr . il des Treuhänders für die Rohkakao , verarbei¬
tenden Betriebe festgesetzten monatlichen Grund¬
menge zur Verarbeitung freigegeben werden . Die
für die Monate September , Oktober und November
freigegebenen Verarbeitungsmengen können verbaud-
lich in der Weise verarbeitet werden , daß am
30. November nicht mehr als insgesamt 330 Pzt . der
monatlichen Grundmenge verarbeitet sind.

Chicago . 26. ctimalz.
lendenz : unreglro ISepf. 1Ö. 4U* | Dezembei . 13. 65
Mal . . l'LcüBjwtNiober . 15. 21 (. J jmi . . —

Newvork , 26 . t*.
Oele und Fette

Schmalz 16. 76
Talg , extr . 6.

-'epiember . 10.26
'ktober . . 10.23

Dezember 10.05
Januar . . . 1 .01

Bw' saatöl L — [Terpentin 43 .26

Newyork , 26. 8.  Kakao stetig
Sept . 4.64 jianuai 4. 81
Dezembex 4 .78 (März . . 4 .87

Savannab 38 .25
Petr . StWC. 16.25
St. W. T. 12. 25
Mid CO. 0 . 94
P. Rohöl 1.62^- 1.67)

[Mai . . * , 4. 97
[lull . . . 5 .05

Kaffee
Bremen , 26. August . Das Geschäft bewegte sich

in ruhigen  Bahnen . Am Platz sowie vom In¬
land bestand etwas Frage vorwiegend für die
untere  Preislage in gewaschenen Kaffees und
für feinste  Spezialitäten . Von Brasilien vor¬
liegende Anstellungen lauteten sehr uneinheitlich.

Hamburg , 26. August . Am Kaffeemarkt blieb die
Lage weiter ruhig . Offerten von drüben unver¬
ändert . Nach dem Inlande kameD nur geringe Ab¬
schlüsse zur Deckung des laufenden Bedarfs zu¬
stande . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos , in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleicb 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33Vt B 32 1/, G,
Mai 33Vs B 321/* G , Juli 33»/i B 321/* G , September 34*/*
B 33V* G, Dezember 33l/s B 32‘/i G.
>ewvork . i 6 H.

nden/ fest Mai 3b . . 94 Dezember 5 .05
Santos 8. 1* luli 7 ö Mäß . . 5 . 16 h
full . . . — Tagesums. 4feOÜU Mal 36 . . 5. 25 u
Sept . . . . 7.67 n Kaffee Rio 6 .62 luli 5. 60 n
üezember V. 90 lull — Tagesaas 1 OfiO
März . . . . 7.89 Sept. 4.91/92

Zocker
Magdeburg , 26. August. Zucker , Gemahl. Melis

für August 32.60, 32.65, 32.70. Tendenz : Ruhig.
Nüwvoi -k 6 •uluua ei stetie
luli Uezerrftf. 2. C6/7' * März _
Sept fanuai .24 Mai . . —

Geld nni BrlefnoUerorigep
Newyork , 26. August . (Neuer Kontrakt ) : Juli 217 G

219 B , September 252 G 253 B . Dezember 238 G 239 B
Januar 207 G 208 B . März 208 G 209 B. Mai 213 G

Metalle

Berlin , 26 Aug Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamborg . BremeD oder ßotterdam (Not ^ mng der
Vereinigung L d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 48 RM
rar je 100 kg.

Originalhüttenalaminiam 98—99 Pzt . m Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Prabtharren 99 Pzt . 148. Reinnicke . 9S- i)J ‘*zt 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 54—57 RM.

Standard -Blei für August 21 RM nom . für 100 kg.
Berlin , 26. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 139 sb IOV2 d gleich 86.4777
RM , für ein Gramm Feingold demnach 53.9650 Pence
gleich 2.78032 RM.

Hamburg , 26. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
57*/* B 54*/ * G , Hüttenrohzink 20 nom . B 20 G.

Hamburg , 26. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38*/*. Schwerkupfer ^ S1/*, Rotguß 431/», Schwer-
messing 277». Leichtmessing 217t . Messingspäne 287s,
Adtzink 107». Altblei 15.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse 33*/«- 7h>
do. 3 Monate S48/w—>/*
do. Settl . Preis 357*

Electrolyt 37 - 37*/*
best selected 36—37J/*
stjong sheets 64
G!ektrowir -bars 367/m

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse22l —2>l 1/
do . 3 Monate 211- 7 -.
do . Settl Preis 2217-

Banka * 224*/.
Straits * 222lji

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl . pr . olfiz . Preis 16
do . pr . inoffiz Preis 157*
do . entf . S. off . Pr. 16
do . entf .S. inolf Pr. 16- 16*/ig
do Settl . Preis 16

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh

gewöbnl . pr . offiz .P. lÖl/8
do . pr . Inoffiz . Preis —
do . entf . S. off . Pr. Io»/*
do. entf S. inofl . Pr . 157»«- */„
do eew Settl Preis 15*/«

London , 26. August
Aluminium (p. To .)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 74—75
chines . per • 44—447*
Quecksilber *

(per Flasche ) ll */8—•*/*
Platin * (p 20 Ounc.) «
Wolframerz c. II. f.*

(sh per Einheit ) Ö2- S4
Nickel, Inländ .*

(per Tonne ) 200—£05
do. Ausland * (p. To.) 200—205
WeiObi. 1. c . Cokes 13/2- 18/9
20x241 .o .b.Swansea*
(sb . p.box 0/ lOSlbs)
Kupfersulphat 15— 35l/j
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen OT’/a
Nr. 3 . f.o .b. Middles-
borougb * (sb . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce) 29
do . Uelertmg Ounce 29
Gold (sb und pence

per Ounce) 139/1060
Amtl . Berlin . Mittel-

kurs f. d. engl . Pfd 12.361/!
’inakttve Notierung

London , 26. August . Am freien Markte wurde Gold
im Werte von ungefähr 180 000 Pfund Sterling zu
einem Preise von lS9/10 '/i sh per Unze fein verkauft.
i> ewvorR , 26 . ft.
Kupt . et . 8 .07*/* l
30/90 T 8 . 077 - l
Zinn, loco 49 60

Blei, loco 4.86
Zink loco 4. 60
Silbe » ausl 66. 62

| Weißblech 6. 25
Roheis . N. 2 - 1.93

[Roheis N2P -?0 .C0

Newyoiker Devisen -Schlußkurse
ewvork i'ü üo 60 Ta

Täg! Geld 7- Paris 6. 627.
Baakakz. Brüssel IÖ.88
60 Tg Briet 7» Rom 3. 20»/
90 Tg Geld 7v. Madrid i3 . 73
Pr Hwecbse) Bern 32. 70
□iedr Satz 7* Amsterdam ;7. 8i
höchst . Satz i Stockholm 25.67»/?

Wecbs. auf Oslo iö .021/
Lood Cbl 4 9b*|a Kopenhagen 2. 22«,

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

•.16
18.99
29.85

2.307*
0.Ö41/*

29. 47
33 .20
8 .39

40.27

b t e r e '■v?s,' UiU 1' war  vernaitnismau:
Anfänglich verlief die Kursbewegung nie!

•h wobei — ci..u".— w. .lebhaft . _ _ _ _ _ « tti 8Mv« 5SU u « Ujcj
einheitlich , woHei sich nur geringe Schwankung«
nach beiden Seiten ergaben . Sodann folgte eine kur:
Periode zögernder Umsatztätigkeit . Bald darauf ka
eine feste Stimmung z irn Durchbruch , weil die Wir
schäftsaussichten allgemein als weiter recht günsti
beurteilt werden . — Nachmittags gewannen Spezia
papiere zwei Dollar Sonst gingen die Gewinne moii
nicht über einen Dollar hinaus . Eine Sonderbew*
gung verzeichneten Dupont de Nemours {+ vi(
Dollar ) . Die Börse schloß fest.
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D ?e Börsen

Ohne Unternehmungslust
Hamburg, 26. Âugust. Die Börse eröffnete denneuen Berichtsabschnitt in schwächerer

Haltung. Das Publikum hielt sich völlig zu¬
rück. Die Börse selbst neigte zu Glattstellun-
gen, so daß sich auf fast allen Marktgebieten
Kursabbröckelungenergaben. Infolge der gerin¬
gen Unternehmungslust blieben die aus der
Wirtschaft vorliegenden günstigen Nachrichten
ohne Einfluß auf die Kursgestaltung. Im Ge¬
gensatz zu der schwächeren Allgemeintendenz
zeigte sich für Tarifwerte etwas Interesse.
Auch Schiffahrtsaktien  behaupteten sich
unter dem Einfluß der festeren Haltung von
Hapag (plus lVs%). Von Bremer  Wert¬
papieren hatten lediglich Bremer Silberwaren
einige Umsatztätigkeit zu 173 (plus 2%). Die
nichtamtlichen Deschimag wurden zu 62 ver¬
geblich angeboten. In der zweiten Börsenstunde
setzten sich die Abschwächungen weiter fort,
zumal die letzten Nachrichten über den italie¬
nischen Streit mit Abessinien mit
Unbehagen aufgenommen wurden.
Daimler erreichten wieder den Parikurs (minus
2%). Reichsbankanteile schwächten sich nun¬
mehr am l1/*% ab. Am festverzins¬
lichen  Markt hielt sich die Umsatztätigkeit
gleichfalls in engen Grenzen, nennenswerte
Kursveränderungon waren jedoch nicht zu ver¬
zeichnen. Industrieschuldverschreibungenlagen
bei kleinem Geschäft nicht unfreundlich.

Renten lebhafter
Hannover, 26. August. Das Hauptinteresse

konzentrierte sich heute auf den Markt der
festverzinslichen  Papiere . Anlagekäufe
wurden in den Goldpfandbriefen der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothekenbank, der
HannoverschenLandeskreditanstalt und in Kom-
munal-Schuldverschreibungen der Hannover¬
schen Bodenkreditbank vorgenommen. Auch
HannoverscheProvinzanleihen hatten lebhaftere
Umsätze aufzuweisen, ferner bestand Interesse
zu teilweise gebesserten Kursen für Liquida¬
tionspfandbriefe. Von Industrie-Obligationen
waren Lindener Aktienbrauerei mit 102% etwas
fester. In Aktien  war die Geschäftstätigkeit
wesentlich ruhiger bei uneinheitlicher
Kursentwioklung. Ilseder Hütte, Vereins¬
brauerei Herrenhausen und Doornkaat waren
etwas höher. Einige Zementaktien und Döh-
rener Wolle wurden auf ermäßigter Basis um¬
gesetzt. Im Freiverkehr hörte man Burbach mit
64—66 und Wintershall mit 102—104.

Schwächer — Renten uneinheitlich
Berlin, 26. August. Die kleine Erholung der

Börse am Ende der Vorwoche ist heute bereits
wieder durch eine erneute Abschwä-
oh u n g abgelöst worden. Das befriedigende
Ergebnis der Königsberger Ostmesse und die
Erwartungen, die man an die Leipziger Messe
knüpft, vermochten sich nicht auszuwirken. Die
Kulisse nahm angesichts der geringen Betei¬
ligung des Publikums Glattstellungen vor und
beschäftigte sich im übrigen mit der Erör¬
terung der weltpolitischen Lage, durch die die
allgemeine Unternehmungslust schon seit einer

Dollar - 2,484 (2,485) RM
Englisches Pfund = 12.865 (12,86) RM

Zeit gedämpft wird. Von Schiffahrts¬
aktien  konnten sich Hapag um % % erholen.
Reichebankantelle eröffneten 1% Vo niedriger.
Im Verlauf  gaben die Kurse allgemein wei¬
ter nach. Montanwerte lagen bis 1 und
Hoesoh IViVo  unter den Notierungen der Vor-
woohe. Von Autowerten gingen Daimler auf
99% (1017.) zurück. Auch Farben waren fast
2% niedriger. Im allgemeinen betrugen die
AFschwächungenetwa 1% gegen die Vorwoche.
Reichsbankanteile erhöhten ihren Verlust auf
27*%. Der Schluß war im allgemeinen behaup¬
tet. Farben und Daimler waren etwas erholt,
dagegen schlossen Mannesmann74% niedriger.
Nachbörslichhörte man kaum noch Kurse. Man
nannte Farben mit 155T/s, Daimler 1007a,
Schwarzkopf 121% und Altbesitz 1117s.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Haltung überwiegend schwächer. Groß-
bankaktjen waren bis auf BHG. Vs% niedriger.

Dt. Asiatische Bank ermäßigten sich auf 556.
Von Steuergutscheinen verloren die 34er und
35er je 5 Pfg.

Renten  waren behauptet. Um.sehuldungs-
und Younganleihe waren unverändert, Zimver-
gütungsscheine befestigten sich um 5 Pfg., wäh¬
rend Ältbesitz im Verlauf % °/o einbüßten. Von
Kassarenten waren Deutsche Linoleum-Obliga¬
tionen l '/sVo niedriger. Farbenbonds verloren
1% %. Leipziger Messegewannen 14%. Wenig
verändert waren Stadtanleihen; Berliner waren
*/*% niedriger. Kommunalobligationender Ber¬
liner Hypothekenbank gewannen Vs Vo. Von
Hypothekenpfandbriefen waren 11. Mittelboden
% % höher. LandschaftlichePfandbriefe waren
meist schwächer, Sachsen verloren 20 bis
25 Pfg., dagegen lagen Pommern bei Verän¬
derungen von V4V0 uneinheitlich . Dollar’oonds
gaben um V4 bis !4 % und von Umtauschobliga¬
tionen RWE und BVG um 7s% nach. Provinz¬
anleihen behaupteten sich. 30er Pommernerhol¬
ten sich um Vs Vo. Von Länderanleihen waren
28er Mecklenburger % % höher, dagegen 28er
Preußen % Vo niedriger. Privatdiskont unver¬
ändert 3Vo.

Ruhig — Renten still
Frankfurt , 26. August. An der Abendbörse

hielt sich die Umsatztätigkeit in engen Gren¬
zen. da sich die Kundschaft fast überhaupt nicht
am Geschäft beteiligte. Die Kurse bröckelten
am Aktienmarkt eher leicht ab. Farben er¬
öffneten mit 1557s (155Vs) , Stahlverein mit
85% (85%). Auch sonst nannte man etwa in
diesem Ausmaß ermäßigte Kurse. Der Renten¬
markt lag zwar sehr still, blieb aber in der
Grundstimmung freundlich. Man nannte u. a.
Altbesitz mit 111% bis 7/s, Zinsvergütungs¬
scheine mit 90,75 bis 90,80 und späte Reichs¬
schuldbuchforderungen mit 97Vo. Kommunale
Umschuldungsanleihebewegten sich auf Basis
der Berliner Notiz. Im Verlauf  konnten sich
Farben auf 155% erholen, lagen aber nachbörs¬
lich mit 155% wieder im Angebot. Im übrigen
traten gegen die Eröffnung keine erwähnens¬
werten Veränderungen ein. Am Bankaktien¬
markt wurden Berliner Handelsgesellschaft in
Anpassung an Berlin um U/4 auf II8V4 herauf¬
gesetzt. Ferner gewannen Bayrische Hyp.-Bank
V4, Commerzbank Vs % . Renten lagen weiter
still. Von Liquidationspfandbriefen bröckelten
Frankfurter Hypotheken auf 101 (101Vs) ab.
Von fremden Werten gaben Ungarn-Gold auf
9,50 (9,60) nach. Nachbörslich nannte man Far¬
ben mit 155% Br., 4%ige Ungarn-Gold mit 9,50
bis 9,55.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 26. Aug.
4toNetlcrl.-Iml.1934
4*/i Nederl. 1916
4*/«•/• Nederl 1917
7'/« Dtsch Rllks.
1949 (Dawes)

5"/iV. Dtsch. Rllks
1965 (Young)

7°/o Bremen1935
6e/i Preußen Obi 52
7°/i Dtsch. Reut 8k
Obi 1950

7°/i Dtsch. Spark, St
Giro-Verb 1947

7»/. Pr. Pfdbrf.-Bk.
Pldbrl. 1953

TU  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

Vit  Dtsch. Kallsynd.
Obt. S. A 1950

Vit  Cont. Oummlw.
A. G. Obi. 1956

6*/« Gelsenklrchen
Goldnot. 1934

B'/. Harp Bergt).-Obi
m. Opt. 1949

6’/. I. 0. Farben
0hl. 1945

Vit  Mitteid. stablw.
Obi. m. Opt 1951

mit
934/4

lb' /*
i&U- n

30

82' 1,

Vit  Rhein.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rhein Elbe Un.
Obi. m. Opt 1946 —

Vit  Rh.-Wstf E. Obi.
5jähr. Noten 21*/«

VU  Slem. & Halske
Obi. 1935 -

Vit  Verein Stablw.
Obi. 1951 27

6'/«"/. Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 19*/*

Vit  Rh. Wstl. Elctr.
Obi. 1950 21' /*

6% Phoenix Guld.-
Obi. 1960 —

6"/»Siem.-H.0b.2930 —
6*/*R.W.E.,0b.l927 19*/4
AmsterdamscbeBank 10b«/*
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rliksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzijde 30*/w
Amst. Rubb-Cult. MiJ. tOS' /UOö'/,
Ndl. Sclieepvrt. Uniecc' /l—3!»,*
Muell.-Co.wlnstd.Pr. —
Montecatlnl —
Dt Reichsschulden.
fordernden —

Schwächer
Amsterdam, 26. August. Unter dem Eindruck

der zunehmenden Unsicherheit der
internationalen politischen Lage
neigte die Mehrzahl der Papiere etwas zur
Schwäche. Die Allgemeintendenz konnte als
lustlos  bezeichnet werden. Die Umsatztätig¬
keit bewegte sich in engen Grenzen. Vor allem
lagen amerikanische Fonds mit Ausnahme von
Kupferpapieren, die aus der festen Haltung des
einschlägigen Metallmarktes Nutzen ziehen
konnten, gedrückt. Bei den ermäßigten Kursen

machte sich später aber wieder etwas Kauflust
geltend. Am Markte der lokalen Werte
herrschte ebenfalls fast völlige Geschäftsstille.
Selbst die führenden Papiere fanden kaum Be¬
achtung. Kgl. Petroleum um Bruchteile eines
Prozentes niedriger, desgl. die amerikanischen
Oelpapiere. Von Industrieaktien büßten Philips
ungefähr 2 Vo ein. Akn und Unilevers kanm be¬
hauptet, ebenso Kautschukwerte. Tabakwerte
mußten sich gleichfalls Kursabschläge gefallen
lassen. Zuckerwerte gelangten ebenfalls unter
Freitagsbasis zur Notiz. Schiffahrtsanteile ruhig
und nur wenig verändert. Deutsche Obli¬
gationen  konnten sich behaupten. Die
Younganleihe ohne Erklärung zog' etwas an.
Am Markte der niederländischen Staatsfonds
waren die Meinungengeteilt.

Leicht nachgehend
London, 26 August. An der Effektenbörse be¬

wegte sich die Geschäftstätigkeit in ruhigen
Bahnen. Die Kurse gaben eher etwas nach.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
lelegrnph ' -( !•<
Auszahlung VOU

Ikriegsw

2 -. Aue-
«.elfi ru i

-4. Aug.
Hu riei

6 Ägypten 1 äg . PI.
Argentinien1 P .-P
Belgien 100 Belga

■tO,m
1.78-J

I2,6Ö
0,668

12.68
0 6̂72

12 645
0,668

12,675
0,672

1 bl,- 11.87 41,05 41,84 41,92•? Brasilien ! Milreis 13.3ii2 •,13‘ 0,14 0,139 0.141
ö Bulgarien 100 Le? bl,- 3,047 3,0öc 3,047 3,053
j Canada 1 k. Doll. 4,58 ; 470 2,480 2,475 ’47rf
»/•. DänemarS 100 Kr 112,60 55,14 55,26

47,08
55,11 65,236 Danzig 100 Guld - »— 46,08 46,96 47,06

2 England 1Pfund 20,42 12,Ho 12.3ft 12,345
68,43

12,3755 Estld. lOOestnKr. - — 68,43 FS,57 68,67
4' /, Finnland 100I. M 61,- 5,445 5,45 5.44 ö,4o

10,466H Frankreich100 Ft 81,- 16,436 16,476 16,425
7 81,- 2,35:> 2,35. .,353 2[3cw
5 Holland 100 Guld I6S.74 168,17 168,51168.09 168.43
6' /; Island 100 isl Kr 112,60 55,51 65,63 55,48 55,60
4' f, Italien 100 Lire Bl,- 20,36 kO.40 •-0,36 20,40

3.65 2,092 0.7 0 0.735 0,729 0,78t
t' /« jugostav 100 Din 81,- 6,684 6,696 5,684 6,686
b Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80.92 bl,08

- 1— 41,66 41,74 41,64 41,72
S'(, Norwegen 100 Kr 112,76 62,07 02,99 62.04 62,16
3'/-. 69,07 48,05 49*(Jo 48,95 49.06
6 Polen 100 Zlotv — — 46,98 47,08 43,«6 47,06
öVi Portuga' 100 Esc 463,57 11,20 11,22 11.19 11,21
b _ _ 2,483 2,402 2.488 2,49k
Vh Schweden 100 Kr 11.2,60 63,68 68̂ 0 63,64 63,76

Schweiz 100 Pr 81,- 81J4 81,30 81,07 81.23
81,— 34,03 34,09 34,02• 34,08

3»/: Tschech. 100 Kr. 86.- 10,80 10,32 10,295 10,315
7 Türkei 1 türk. Pfd 18,466 1,982 1,380 1,976 1,980
4l/s Ungarn 100 Pengö — —
i Uruguay 1 Gold?Vst v i n

4,34 1,039 1,141
2,4̂ 6

1,039 1.041
Wi 4.198 2,4a- 1 2.483 2.487
Am Valutönmarkt hat sich die Lage gegenüber

der Vorwoche kaum geändert . Das Pfund  war
mit 75.15 gegen Paris und 7.945/e gegen Kabel gut be¬
hauptet . Der Dollar  wurde aus Paris mit lö.09*/<
gemeldet . Die Goldvaluten veränderten sich kaum.
Auch die Deportsätze blieben unverändert . Die
Reichsmark  wurde aus London mit 12.361/* und
später mit 12.35*/* gemeldet . Im Verlauf war das
Pfund etwas fester und stellte sich in Zürich auf
15.221/*, in Amsterdam auf 34.30*/». Auch der Dollar
konnte sich geringfügig befestigen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28.8
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.37' /'
7.34«/»

147.66
9.77'/.

24.90
48.23
12 . 10
20.25
86.90
32.80

Stockholm 37.87
Wien —
Budapest —
Prag 6. 15
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz 4«/4- ,J,

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg.
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

4'/»
6

London , 26. 8.
Newyork
Mootreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingiors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbui

497.81
498.62
705.76
76. 16
29.61
60*63
12.36'/:
16.22=/
36.26
22.40
19.39' /
19.90' /,

110 . 12
226.87
119 62
26.25

217.00
395 00
671.75
631.0!)
615.00

Athen 523.00
Wien 26. 18
Lettland lö.Oo
Warschau 26. <8
BuenosAires18.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valoaraiso
Buenos aul
London

Südafrika
Tägl. Gel1*
Privatdisk
□iscontdBk.
v.England*'

87.60
1/937
1,6  „
1/218126.G0
18.0'

124.00
19.75

18.50
100 .12

V«
1!y*a- =/a

Rioa Lo’.d
p 90 Tage —

Bomba» auf
London 1/609

London au‘
Bombay 1/612

Straitsdollat
(Singapore' —

Wochengeld */«
Bankakzepts
. per 3 Mte. *’./»»—»/»
Schatzschein
per 3 Mte. i8/mj7 /b

Prima Han
delswechse
per 3 Mte. 2—2«/a

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld V«

Wien, 26. 8.
Amsterdam360.32
Belgrad —
Athen —
Berlin 213.78
Brüssel 89.49
Budapest -

Bukarest —
Kopenhagen 117.79
London 26.47
Madrid 69.52
Mailand 43.60
Newvork 630.66
Oslo 132.6L

Paris 35.26
Prag 21.92
Sofia -
Stockholm 136.08
Warschau 100.58
Zürich 173.77

Zögernde Entlastung der Reichsbank
Berlin, 26. August. In der 2. Augustwoche

hat sich nach dem Reichsbankausweis vom
23. August die gesamte Kapitalanlage in Wech¬
seln und Schecke, Lombards und Wertpapieren
um 112,6 auf 4234,9 Mill. RM verringert . Damit
sind bis zum Stichtag 66,9 v. H. der Ultimo-
Beanspruchung wieder zurückgeflosseD gegen
102.7 v. H. zum entsprechenden Zeitpunkt des
Vormonats und 74,0 v. H. zum gleichen Vor-
iahrstermin. Die verhältnismäßig schwacheEnt¬
lastung dürfte mit dem Lohntermin und
der Erntefinanzierung  im Zusammen¬
hang stehen.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -schecke um 106,6 auf 3537,1 RM,
an Lomhardforderungen um 3,1 auf 31,9 Mill.
RM und an Reichsschatzwechseln um 3,7 auf
2,2 Mill RM abgenommen, dagegen die Bestände
an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,8 auf
340,0 Mill. RM zugenommen.

Der Umlauf an Reichshanknotenhat sich um
78.7 auf 3638,5 Mill. RM vermindert und der
Umlauf an Scheidemünzenum 26,8 auf 1440,5
Mill. RM. Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf  belief sich am 23. August auf 5613
Mill. RM gegen 5494 Mill. RM zur gleichen Zeit
des Vormonats und 5336 Mill. RM im Vorjahr.

Prag , 26. b. London 120.25
Amsterdrn. 16.36 Madrid 830.75
Berlin 970.00 Mailand 198.10
Zürich 788.00 Newyork 24.14
Oslo 604.60 Paris 159.55
Kopenhagen 537.00 Stockholm 620.00

Zürich, 26. 8. Wien
Notenkurs 57.75

Paris 20.2VI* Stockholm 78.50
London 15.281/4 Oslo 76.50
Newyork 306.00 Kopenhagen68.00
Belgien 51*60 Sofia —
Italien 25. U Prag 12.70
Spanien 42.00 Wars* au 67.95
Holland 207.85 Budapest —
Berlin 128.10 Belgrad 7.00
Wien Athen 2.90
offiz. Kurs — Istanbul 2.47l/s

Wien 669.90
Marknoteo 800.00

Bukarest
Helsingfors
Buenos Alte:
[apan
Privatdisk.
Inland

Prlvatdlsk
Ausland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
3 per 3 Mte.

2.50
6.70' /«

82.23
90.00

2*/«- 3
3- 4
7

35

Kopenhagen, 26.8
London 22.40
Newyork 461.25
Berlin 181.16
Paris 29.05
Antwerpen 76.05
Zürich 147.30
Rom 37.20
Amsterdam305.75
Stockholm 115.65
Oslo 112,70
Helsingfors 9*95
Prag 18.90
Wien -
Warschau 86.75

Oslo . 26. 8.
London 19.90
Berlin 1.62.35
Paris 26.75
Newyork 402.00
Amsterdam272.50
Zürich 181.75
Helsingfors 8.90
Antwerpeo 68.60
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.26
Rom 33 30
Prag 16.90
Wien -
Warschau 77.00

ockliolm , 23 .3.
flOC 19.40
lin 158,00
[S 25 .90
ssel 66 .25
w. Plätze 123.00
sterdaffl265.00
lenbagen 86.85
3 97 . 6C
shlngton 391.00

Paris , 26. 8.
London 76.18
Newyor,. 15.10
Belgien 254.62
Spanien 207.25
Italien 124.00
Schweiz 493.60
Kopenhagen —
Holland 1023.76
Oslo —
Stockholm —
Helsingfnr' —

Prag 62.80
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rioa.Lond, —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz 3

Tägl. Geld 2«/*
Pfund
per 1 Mt. -
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. -Lirep. 1 Mt. —

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Dollar brioll.
Auszahlung Newyork gleich 186'/« kolumhian . Pesos(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin , vom 24. August ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 2(. August
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.117,,

Schanghai 1.57«, Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.43. London gegen Japan
1.2'7«. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 24. Augnst
Bombay 1.67«, Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.117«,

Schanghai 1.57«, Kobe 1.2*/u (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Oorp.).

Konkurse
Balingen : Nachl . Kalkwerfcshes . Wilhelm Boß in

Frommem . — Berlin : Kaufm . Fritz Rosendahl . —-
Dresden : Kaufm . Ernst Friedrich Helm in Dres-
den-N. — Frankfurt/Main : Nachl . Kaufm . Karl Aug.
Fischer . — Hildesheim : Fa . Magazin N. Rothschild.
— Köln : Kaufm . Ernst Steiner . — Leipzig : „Ver¬
trieb Sächsischer Strumpfwaren , Max Nebel“, Kom¬
manditgesellschaft . — Mannheim : Nachl . Sozialrent¬
ner Adam Feuerstein in Ilvesheim . — Penzlint
Kaufm . Helmut Lexow. — Seligenstadt/Hessen : Adam
Ferdinand Winter , Möbelschreinerei in Klein -Welz¬
heim a. M. — Westerstede : Nachl . Händler Hermann
Bruns in Rostrup . — Zwickau/Sachsen : Nachl . Gast¬
wirt Wilhelm Otto Meyer in Zwickau -Marienthal.

Vergleichsverfahren
Augsburg : Kaufm . Robert Bauer . — Hamburg:

Kaufm . Kurt Erich Paul Großpietsch . — Leipzig:
Kaufm . Gustav Adolf Böhnisch . — Paderborn : Ver¬
brauchergenossenschaft e. G. m. b. H.

Die Zunahme der Giro-Guthaben am 54 Rn*
768,7 Mill . RM entfällt auf die öffentlicheKonten.

und Devisen.
Wochenübersichtder Reichsbank vom 23.

(Allo Ziffern Ln 1000
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- and aasländische Goldmünzen
das Pfand fein zu 1392 RM. be¬
rechnet

and zwar«
la . Goldkassenbestand . . . .
lb. Goiddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deoknngsfäh . Devisen
3a. „ ,. Reiohsschatzwechseln
9b. „ „ sonst Weebseln and

Schecks . .
4. „ „ deutsch . Soheldemünz.
5. .. „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderangen
6a. darunter Darlehen auf Reicha-

schatzwechseln .
T. „ „ decknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst Wertpapieren
9. sonstigen Aktiven

RM)

94 765
65136
29 620
5371
2160

3537063
226719
18 086
31864

1
339 961
323 866
678 984

Passiva
1. Grundkapital . . .
2. Reservefonds

a) gesetzt Reservefonds . .
b) Spezialreservefonde für künf¬

tige Divldendezahlangen .
e) sonstige Rücklagen . . .

3. Betrag der umlaufenden Noten .
4. Sonst , tägl . fällige Verblndliohk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
6. Sonstige Passiva.
6a. Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb. 1m Inlande zahlbaren
Wechseln RM. • • •

150000
71266
40261

369 668
3717194

768 698

225469

Angast

+ 93

+ 88
- 3700
- 106619
+ 27118
+ 1266
- 3091

+ 763
+ 8
+ 9703

- 28071
+ 5422

- 1079

Ungeklärte „Form“
der Zusammenarbeit in der Schiffahrt

London,  26 . Augnst. Wie die Internatio¬
nale Schiffahrtskonferenz mitteilt, hat sie die
Antworten aller angeschlossenen Verbände
außer den Vereinigten Staaten zu dem Plan
einer Rationalisierung der Schiffahrt erhalten.
Alle Länder haben danach der Rationalisierung
grundsätzlich zugestimmt und die Notwendig¬
keit einer „Form“ von Zusammenarbeitznr
Regelung der Tonnage anerkannt. Verschiedent¬
lich sind Abänderungen vorgeschlagen worden:
England und Japan haben eigene nene Pläne
vorgelegt. Eine Antwort der Vereinigten Staa¬
ten wird noch erhofft. Einstweilen hat die Kon¬
ferenz allen angeschlossenen Verbänden den
Wortlaut der eingegangenen Antworten über¬
mittelt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der »Bremer Zeitung")

Die Heimfraohtenmärkte waren ruhiger , dooh hat
sich die bessere Tendenz im Fernen Osten mehr als
gehalten . Im ausgehenden Kohlenmarkt fiel dis
lebhafte Nachfrage von Wales nach Alexandrien
für Oktober - bis Januar -Verschiffung auf , wofür
etwas höhere Raten als während der letzten Zeit
bezahlt wurden . Auch von Danzig wurden eine
Reihe Schiffe anfgenommen nach Rosario zu sh 11/(5,
nach Fiume zu sh 10/6 und ein 7500-Tonner naoh der
Adria zu sh 10/3, während von Stettin naoh Neapel
zu sh 9/3 geschlossen wurde , alles September -Ver¬
schiffung . —

Der La P 1a t a war etwas weniger gedrückt als
an den Vortagen , obsohon noch viele prompte Schiffe
angeboten werden . Für 8.-Oktober -Oancelling nahm
ein handiges Schiff eine Ladung von Rosano nach
England zu eh 16/9, während ein Dampfer von 6800t
nach Dieppe für. Ende dieses Monats zu sh 17/6 Schwer«
getreide -Basis aufgenommen wurde , wobei allgemein
angenommen wird , daß das Schiff Leinsaat erhalten
wird . Die kürzlich eingetretene Besserung in der
Nachfrage nach Maisladungen von seiten Europa*ist ein günstiges Zeichen und man erwartet, . a&S
Tonnage benötigt wird für Verschiffungen voq .iweihHälfte September bis Februar . In Nord  a m e'ri 'Ki
war es wieder ruhig . Hinsichtlich Montreal¬
getreide . ist keine nene Entwicklung zn verzeichnen,
doch bestand etwas bessere Nachfrage für Schrott-
eisen von den Vereinigten Staaten,  so daß
ein mittelgroßes Motorschiff für 10./25. September
von Norfolk und Newport Newg nach Japan zn
8 3.— geschlossen werden konnte . Für Zeitcharter
wird noch lebhaft Schiffsraum aufgenommen bei
etwas festeren Raten . Obschon weitere Buchungen
vom Nordpazifik nicht zustandekamen , ist zweifellos
Schiffsraum unter Anstellung.

In der australischen  Getreidefahrt halten
sich die Reeder etwas mehr zuriiok , besonders für
prompte Positionen . Einige Reeder verlangen auch
höbere Raten . Die Sojabohnenbefrachter waren wie¬
derum im Markt und haben bis zu sh 21/3 geboten
von Dairen naoh Rotterdam/Hamburg , ohne jedoch
bis Schluß der Börse zum Abschluß zu kommen. Es
bestand weiterhin Nachfrage nach Reisdampfern von
Saigon naoh Frankreich , wobei ein 7000-Tonner für
22. September sh 23/9 oder eine Kleinigkeit darüber

Reichsbankdiskont 4% W4BB*ij9 €BiBi@rl €iirs @€j <eir üffaeiBiCT* wowi %€». Aiiflgisrf Lombardsal ; 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

26.  8 . 24. 8. 26. 8. 24. 8.

lettische Reiche- a.
Stuts -Anleihen 26. e. 24. e.

4 Brem. Umtausch
47« Lübeck 28
6 Reichst), lg. 35
5 Reichspost33 1.
47« do. 34 l.
1 Bremer t kl
> do. gt.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. ältbesitz
Bremenältbesitz
Hamburgältbesitz

88' /1 G 88'/ . G
93 .2 S 93'/ , G

99.9G 99.90
100^ 0  100 . 50
100.37 '00.50

21 G 2t»y&G
111.87 111,75
110.87 1107(6

110 b —

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V« Schlesw.-H. Pr. . , h . _Vd. 28/29 55(1b p57«G
47« do. 30 ~ ~

Kreditanstalten und
Körperschaften

47«Oldb Osch. v. 25
47« do. Kom. S. 1
47« do. do. S. 2
47« do. do. S. 3
47« do. S. I u. 3
47. do. S. 2
47. do. S. 4
47« do. Gplbr. S. 5 7” _ —„47« do. do. S. 8 97‘/,Q 97'/,G

— 95G
96G _
— 951/«G

97'/«G —
97G

Hypothekenbanken
4V« Dt Schlltbel. 3
47« do. 4
47« Hamb. Hypbk. ä
47« do. B
47« do. B
do. DF GH ( K
57. do. Liquid,
do. Anteilschein

4' /i Lüb. Hypbk. 1
47« do. 2
47« do. 3. u. 4
47. do. 5
47«Pr. Ctrbd. 26/27
47. do. 28
57« do. Liq. 28 ä 2
do. äntellsch.
47. Pi Ctrbd. Kom.

93G 93’G
93G 93 G
97G 97G
97G 97 C

97b G
101Vb
7.55G
95»/. G
95»/. G
95»/. b
95»/. G
95»/. G
95*/<G

100»/.10.0G

97b G
101Sjb7.70b
95»/. G
95»/. G
95»/. b
95»/. G
95»/. G
95»/. G
100£ C10G

4>/> Obi. 26/27/28 94(j 940
4V« Rh. Westl. Bod.

Cred. 4 96xh U 9<5t/jG
57« do. Liquid. 101̂ 0 10IJÜ
47. S* l.-Holst. Pr.
47« Ldsbk. 1 u. 3 — 93VjG
47« do. Kom.

Obi. 2 u. 3 — 931/«G

Industrle-OblltfaL
Br. Tauwerkf. v. 03 95 96
Delm. Lin. von 1926 100 100
Dt. Lin. von 1928 103 103
Dt Un Hansav. 28 — —
Nordd Steina, v. 27 102 102

Benk-Aktlen
Adca
Comm.- u. Fr.-Bank
Deutsch.-äsiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelhb.
Kelchsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

26 . 8 . 24 . 8.
80
93'/.

567
93
93
80

102
67
40

183'/)
76

114
125

80
93

569
92'/i
92'/«
80

102
67
40

184»/.
75' /«

1' 4
125G

SteuergutscheineGruppe 11
(ällie am 1. 4. 1934 03.75 103.75
fällig am 1. 4, 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 109. 10 109.10
fällig am 1. 4. 1937 108.60 108.60
läliig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Schlttahrtsaktlen
Br. Schlepps* .-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linle 1ÄHapag ~
Hbg.-Südam. D. G. il
Neptun
NorddeutscherLloyd 10
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

56
130

56
130
36b 36ß

14’/.
287»
70G
16*/.
54

36B 36

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straüenbabn
Dt. Reichsb.-Vorz.-ä.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
ä . E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BIll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. FIsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. ClgaKfenfabrlken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbsChloBbrauerel
1. G. Farbenlndustr.
Geisenkircheuer
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik PbBnlx
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hollers* . Carihütte
Holsteubrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesraann-RShren
Mansfeld
Markt- i . Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Ho* s
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Rubcroldwerke

86»/. 83»/.
90 91

124»/* 124' /,
86 —
78 77

40»/. 41
141 141
73 —

110
170
117
126
103
103
1207'
151
51

100
135
178
129
155
79*/.

i03G
156*/*
115
591,143 >

tor/*
381/* 28
160B
116
121
200
107
102
155
90l/«

125
63

125
63
65l/* *6

120 120
104 1C4

S* I!nck £ Cie. 103 103 Ver. Werkstätten A3 70 kredit v. 1926 S. 1 97*.8 978/8
S* u* ert £ Co. 129V* ’293/< Wecdt Zigarrenfabr. 49 49 do. 1927 Serie 2 978/8
S* wartauer Werke 88 88 IfmlniilmVmpmmfim 47« Old. Staatl. 26 —
Siemens £ Halske 179 iec ivoioiiioiwens 47« do. Serie 1 n. 3 — —
Stader Lederfabrik 125 125 Kamerun-Eb.-G. — — 47« do. Serie 2 — 971/«
Th3rl Oel 109 1CP Neu-Guinea-Comp. — — 47« do. Serie 4 97V* —
Transp. A. G. vom. Otavi Min. d. Eis.-G. 19»/. B 47« da. Serie 5 — —

I. Hevecke 70 70 S* antungBand. AG. — — 4'/i do. Komm. I 95 —

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V. Hann. Prov. Anl.

R. 15 95' /, 95'/,
Pfandbriefennd

$* uldvers* relfcungen
(Kreditanstaltender Länder)

4'/»Oldbg. st. Rr. G.
Pfdbr. S. 5

47« do. Goid.-Komm.
S. 3

97'/. 977.

Sachwert» ohne Zintberedmung
4»/. Hann. Stadtanl. 90 90
i 'h Br. Roggenanl. 91 91
i ‘h Celler Roggen 90 90
4»/• Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrl. 93 93
5V« GroBkrftw. H.

Kohle 23 17.50 17.50
5»/« Pr. Electr. Kohle — —
6•/• Calenb. ritt.

Gold 27 96 98
i ’h Lüdens* . Obi. 99 96

95 95

112
170
117
125
103
'03
1207»
151
51

100
135
176
129
1£5

’56*/.
100
142'/.
102 ’

Lnudesbanken
4V« Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Rltters* afton
4'/. Brs* w. ritt. Kr.

F.-0. PI. 29
4V» Brem. ritt. Cr.

Ver. G. S* uldv.
41/« Calenb. ritt.

Gold 28
4*/i Cell. ritt. Kr.

O. C
Stadtschalten
4'/« Pr.Zentr.stdts* .

0. R. 22

Hypothekenbanken
4V« Brs* w.H.Hyp.29
5*/«•/• do Goidpfand-

br. 26
do. Antetls* e!ne
Industrie-Anleihen
6'/«Brauerglld.Hann.
6'/. Conti Gummi 26
6»/. Hackethal27
6'/. Hanomag 27
6*/. Lind. Braner. 26
6»/• Me* . Weber. 28
6»/«Vorw. Zem. 26

P7./a 97A*

96'/« 96»/«
96»/. 96
98 98

97'/« 97

961/« 96>/i

101»/. 101»/.
12.40 (2.40

102</, —
103' /« 103»/«
102' / » 102

102»/« 102
76»/« 767»

100»/» ICO'/i

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Damplkessel WHke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Ha* ethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKail
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herreuh.
VorwohlerZement
Wollwäs* . Döhren
WnnstorferZement
Zu* er Bennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brs* w. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Harn. Bodenkr.

Uldeshelm

Berliner Börse
rs 1/»
158'/»
1'5V>
122
200
107
1C2
155
90

113 113
1187» ” 8»/»
70' /» 70'/.

Fest,erzinsli* e Werte
(Anleihen des Rel* S, der Länder,
der ReRhsbahn, der Rei* spost,
S* utzgeb!etsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deuts* Anl. Ausl.
S* eine Nr 1 90000 108.80 112.00
5»/. Rei* sanl. 27 101.3» 101.50
5'/.»/. Young-Anl. 103.25 103.75
'** n.  rvth 35 <»r 96.50 94*/«
8»/»nt Wtb. 35 162.25 162.25
4»/. Pr. St.-Anl. 28 108.62 108.87
■4*/« Prß. Staats R 2 ’02.20 '02 .20
47» PrB Staats R 1 ’02.80 102.80
4*/« Bayern v. 1927 97.87 98.00
47. Brs* wg. 1928 96.00 96.00
4°/o Schutzgebiete 10.35 —

4»/> do. Komm. 2
4*/« do. Komm. 3
5V.°/. do. Liquid.
4V« Pr. Ldpfbr. S. 4
4V> do. S. 11
4»/« do. S. 17—18
4•/• do. S. 21
4»/« Pr. Ztrst. R. 23
4»/« do. R. 24
4»/. do. R. 25—17
4»/« do. R. 28
4*/> Lds* ftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
4V. Ostpr. tds* ftl.

Goldpfdbr.
4»/« Schlesw. Holst.

lds* . Goldpfbr.244»/> Westt. tds* ftl
Goldpfdbr.

— 95
101»/. 101»/.
97
97
97
97
96
96
96

ICO 157 Hypothekenbank^
47» Branns* wg.— Hann. v. 1929 96V*— _ 47« Gotb. Grund¬

112l/s 113 kredit 4, 6, Sa 95«/*119 119 47» Hann. Boden¬
450 440 kredit 13. 14 96
103V*104 47« Meininger158 W/s Hypoth. BankR. 5 961/*142 1411/* 4»/« Pr. Centralb. 28 96
94 95V* 47» Pr. Hypoth. 1—3 96

105 - '05 47. Pr. Pfandbr.-
195 197 bank Bm. 50 96
169 ’69 47, Rhein. Westtäl.— — Bdkr. 4, 6. 10, 12 96V*
144V«144V* 47« S* l. H. lds* .99 ICO A 30162 163 47« Berl. Hyp. 18 96— — 47« Berl. Hyp. K.87 87 Obi. 6 93.25

SWIt  Pr . Centr. B.
Liquid.47. Pr. Pfdbr.

100.75

40
109V»

40
110

Komm. 20 94
47. Pr. Ctr. Bod.

0 24
47« do. Komm. 27 95*/*
47« do. do. 27—28
47« Pr. Ztrst. R. 19

94
100V* 100 47« Pr. Ztrst. R. 20 96
60 60 47« Hann. Landesk.

S. 1
— — 47« Baun. Landesk.

5•/. D.Rel * sp .33 Fl . 100.62 100. 62
6»/. Rel* sb.-S* .R.1 99.90 99.90
4»/» Pr. Ldrbk. 1—2 97.50 97.50
41/1 do . 3— 4 97 .50 97 .50
41/« dO. 5—6 97.50 97,50
Stadtanleihen
4»/. Bin. Golds* . 26 94»/. 95
6•/. do . Verk .Aul . 28 — B7»/‘
6»/. Frktt . S* ätze — —
6»/. KOlner S* ätze — —

Oeffentl. "reditanstalten
4V. Bin. Mdbr.-A. 93»/. —
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 115»/. 115.25
Dt. Komm. Auslos.-

S* eine D ito’/, 130*67

Kommunal-Obllgatlonen
47« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 t47* Pr ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 1

47« Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Ro • S. 4—6 -

Industrie-Obligationen
6*/. Dt. Llnoiwerke 102.25
6*/> KlOcknerwerke
6»/. Thür. Elek. L.
6»/« Verein. Stahl.
6’/. Znckerkredlt

95»/.
96
96

96

94

94
96'/)
96»/.
97»/a
97>/.

ftusi Staatsanleihen
47.7. Oest. St. 14
4»/.7. Ung St. 13
47«*/. Ung St. 14
4»/• Mexlk. abg.
5•/. Mexlk. abg.

39.50 40.25

— 11.50

teuergutschelne
«lüg 26. 8. 24. 8.
1934 . « ■> » » 108 .30 103.80
1935 '.08.40 107.80
1936 . . » • > > 103 .75 109.10
1937 107.75 108.60
1938 . . . . . . 109 .10 107.75
Steaers* . V. K. 107.37 107.40

Reldiss* uldbuchtordernngen
mit Zinsberechnung

97
97
97
97

96»/.
96' /.
96'/.

94'/, 94'/»

90.62 90»|a

Fällig Alte * oienschä.
l . 4. ueld Briet Geld Brief
1935 _ - _ -
1936 100»/» — I OV» —
1937 101»/4 102' /» lOl' /i —
1938 w»/» — — —
1939 99 99»/» — —
1940 98 96»/i — —
1941 97*/* 98V» * —
1942 977« 98 —
1943 97' /» 977» — —
1944 97 97*/* 968/8 »7»|»
1945 M’l# 97«/» 9ö»/S V‘%
1946 96«/« 977, - *
1947 94»/. 97Vi — —
1948 — — - —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . . . 68 68»/.
1948/48 . . . . . «7»|, 68»/,
Aktlaa
Verkshrswesro
Hamb. Hothb.-A.
Hann. Uebert.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayt. Ver.-Bank
Berl. Handeisg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L.

86*/. 86
78 78

79*/s 80
92»/» 92»/,
P6'/« 96»/,
118»/» 117
92'/» 93•/.
92'/. 93

556 567
667. 88
92'/. 93
97»/. —
— 40»/.

Industrie
Adlet P.-Zem.
Allg. Eiekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br. Allg.Oas- u. El.
BremerValkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tod u.  Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kütlz ted.
Kroms* r5d.
Küppersbus*
Und. Elsmas*
Mas* . Bu* an
Maxlmlibütte
Meytr-Kffm.
Mlag-MOhlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Ph5n. Brauuk.
Polyphon
Rh.-W. Katt
Rieb. Mont. W.
Rosen* . Porz.
Sarottl S* .
S* l. Porti. Zem.
ThSrfs Oelf.
Ver. D. N!* e!
Ver. Glanzeton
Wanderer-Werke
Kolonlefwerte
Dis* .-Ostafrika
Neoguinea
S* antung Hd. ÄO.

26. 8. 24. 8.

40'/: 40»/4140 -
"73*/» 72'/.

105
120

120
100

102»/.
80»/.
95»/.
98

1187.
115
95'/.

157»/.
120»/.
107»/.
104»/»
130*/.

82»/.

120'/.

100
118
102»/.
80»/«96
98'/,

1 8»/.
115'/.
95'/.

"58
108

129»/.
117*/.
»81»/»
82'/«
95

140

— 119
70*/, 70*/»
98»/l —

— 104*/.
57»/. 58— 104

115»/. 115»/.
132 133
158 156
— 138»/.

99 98»/i— 71
— 91

Fortlaufende Notierungen

102. 00 102. 12
•03.50 103.50
103.00 102.87
102.37 102.37

DL Anl. Ans!. S* elne
eins* !. *A Ablösungs* .
6»/• Hoes* Elsen- nnd

Stahl-RM-Anlelhe
6•/• Friedt Krupp-RM-

Anleihe
7»/. Mitteln. Stahl-RM-A.
7»/• Vereinigtestahl-RM-

AnleiheSerie B
Accnmulatoren-Fabrlk
Allgem. KunstzijdeUnle
Allg. Elektrtzltäts-Ges.
As* atfenburgerZetlstofl
Bayer. Motoreo-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher lud.
Bl. Kraft U. Liebt A.-G.
Berl, Mas* Iuenbau
Brauuk. u. Brlk.lBublagj
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk
Cbem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
CoutlaeaUl Gummi« .

Anfangs- schiub- Einheitskurs
Kurs Kurs 26« 6» 24. 6*

"17. 11I*A 111.62 112.00
103B 103B 102.75 -

1037» 104 103.67 103.80
Ausg. — 103.£ 103.67
103 103 103.0J 102.87
— 181' /« ieo.25 181.50
152»/* S27» 62.50 62.50
41 40*/* 40.50 40.75

— 87.Ou 87.X
126l/4 1261/4 127.X 127.X— — 116.X 116.X
120 IIP 119.25 120.X
120»/« 120 — 120.25
143V< ^2*/4t 142.87 142.87
123V* 12**/* _ 121.75
200 200 2X.X 2C0.25
— 155 155.X —

104Vt 103V* 104.37 105.X
11!*/, 1117/. 111.62 111.X
117*/4 117 117.5L 118.X
280 280 280.X 255.X
277V* 27*n/t —
— 1571/4 157.25 156.75

Contlnent. Llhol. Zürl*
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant.-Telegr.
D. Cont. Ga- Dessau
Deuts* e Erdöl
Deuts* e Kabelwerke
Deuts* e Llnoiwerke
Deutsche Teteph. u. Kab
Deuts* er Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Elntra* t-BraunkobIe
Elseubahn-Verkebrsm.
Elektrlz-T.lefeningsges
Elektr. Werke S* leslen
Blektr. Lt* t u. Kraff
Engelhardt-Brauerei
L G. Yarbenlndustrie
FeldmühlePapier
Feiten S Guilleaume
Geisenklr* . Bergwerk.
Ges. f. ei. Unternebm—

Ludw. toewe £ Co.
Th Ooldschmldf
Hamburger Elektrizität
Harbnfget Gummi
HarpenerBergbau
Hoes* .K5ln*Neuessed
PhlllnoHolzmann
Hofelbetr-Gese!ls* aft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau Oenußs* .
Gebrüder luughans
Kail Chemie
Kaliwerke As* ersleben
KI5* ner-Werke
Koksw. u. Cbem. Fahr
Lahmever£ Co.
laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrBbrenwerk
MansfeldAG f. Bergbau
Mas* !nenbau Untern.
Maximillanshütte
MetaügeSeIfs* aft
Montecatlnl 700 Lire
NlederfausftzerKehte
Orenstefnfi Koppel
PhoenixBereb n. Hütt.
PoIvphonWerte
Rhein. Brattnk. n. Brft.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf Elektrlz.
RütgerSwerke
Salzdetfnrth Kall
S* 1es. Betgb. n. Zink
S* !es. Elektrlz, d. Gas

lit B
S* ubert £ Salzer
S* uekert £ Co. Blektr.
S* ulthe!B-Patzenhofer
Siemens fi Halske
Stohr fi Co.. Kammgarn
Stofberger Zinkhütte
süddeutscheZuAer
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw Oelsenklr* en
Westd. Kanfhof (vorm.

EeonfiardTlett)
Westeregeln Alkali
•»«IMn' f Weidhof
Ban* Blektr. Wert«
Bank für Brau-Industrle
Rei* sbank
^ -n ,0. - -
Allg Lokalb u Kraftw.
Dt. Rel* sbahn Vorz.-A.
Hamb Am- iVa Parkett
Rambg.-Südam. Dampf.
NonIdeuts* er Lloyd
OtaviMinens. Eisenb.

Anfangs-Kurs
158
10 %

134»/,
112'/.

(63»/.
108*/,

115'/.
119»/.135

156*/b
121

1287.
110»/.
144'/.
37

98'/.
96'/«

1317»
87»/»

136»/.
95»/.

119»/*
21»/»

90»/»
114
76»/.

SchluB-
Kurs
157>/t
KOV*
116»/.
134'/«
112'/. B
163
122 0
108

115
119
134»/.
98

155’/»
121
108'/.

127»/»
108'/«
143»/.
37

115' /»
97'/«
95»/*

131'/«
87

137' /«
94' |a

119
134
21»/*
91»/*
89»/*

113
75'/*

185
89

219
148
115
1327.
118' /»
196'/,

148'/*
129*/.
I’O’I.
Ausg.

Ausi/.
85»/l

30»/>
131»/*
117»/.

125' /.
1837«
86»-»

125»/.
124»/l
16

16»,*
19' /* ß

184
88»/*

219
148
114»/*
132»/»ß
117»/.
196'/«
35»/*

148
129
110»/»
178'/«
75G

Einheitskuts

65»/«
1240

29»/. G
131*/*
116'/,
125'/.183
861/,

125»/.
124'/,
15»/,

26. 6.

100. 12
116.87
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Kampf der Minderwertigkeit!
Bremen , 27. August.

Deutscher Mensch halte auf eig'ne Ueberzeugung?
Latz dir sie nicht von andern Leuten machen? !
Kennst du aus Minderwertigkeit nur Beugung
Datz raffinierte Burschen dich verlachen?
Dann kann sich jeder Gauner dreist erfrechen
Dich so zu lenken , wie es ihm wohl patzte' —
Du wagst ja nicht, dem Kerl zu widersprechen
Nur, weil dein Herz den Mut dazu nicht faßte!
So geht es leider überall den Meisten —
Und oft genug find es die wirklich Braven!
Sie wagen es nicht, Widerstand zu leisten,
Weil sie der Frechheit gegenüber schlafen.
Mensch, was die Wirklichkeit dich immer lehrte
Erkenne es — die Welt will Tatkraft sehen! '
Behaupte dich! Oft gilt es, sich zu wehren,
Da mutzt du dich schon auf Fraktur verstehen.
Drum höre auf damit , nur nachzuplaudern,
Was List und Tücke in das Ohr dir raunen!
Steh ' deinen Mann — und tu ' es ohne Zaudern,
Dann wirst du selbst, dann werden andre staunen.
Dann läßt du dir nicht mehr den Sinn vergiften,
Wirst ernst genommen bei der Schicksalswiigunq,
Wirst als ein Mistender viel Gutes stiften'
Als eig'ner Mensch mit einer eig 'nen Prägung.
Vielleicht versucht es dann der Neid , der blasse.
Dir nachzustellen in der feigsten Weise —
Nur Mut ! Es sitzen in der Kaffeetasse
Mit ihrem Podex doch „gewisse Kreise ".

Litsrolk.

Wenn man früher das bekannte Wort Goethes
von dem im der Persönlichkeit liegenden höchsten
Glückder Erdenkinder las oder hörte , dann über¬
pinselte einen eine fast unheimliche Ehrfurcht vor
Menschen, die man unwillkürlich und ungeprüft
für solche Persönlichkeiten und damit Glückspilze
ansah. In vielen Fällen war dies aber Täu¬
schung. Denn der Begriff der Persönlichkeit war
für Goethe etwas ganz anderes , als das , was
eine spätere Zeit daraus machte. Die Persönlich¬
keit, wie Goethe sie meinte , wurde schon darum
kaum verstanden , weil man das Wort „Persönlich¬
keit" im allgemeinen Sprachgebrauch nur von
äusserlich in „gehobener " Stellung befindlichen
Menschen gebrauchte , während man sich wirklich
der Lächerlichkeit, oder mindestens einem Achsel¬
zucken preisgegeben hätte im Falle der An¬
wendung dieses Wortes auf einen einfachen Men¬
schen aus dem Volk«.

Viele anständige Volksgenossen leiden noch von
früher her unter der Last einer falschen Minder-

„geringe " Leute . Wir
^ verheerend sich eine grundfalsche

rw mneüich unwahre Lebensanschauung bis in
hinein spiegelte und in ihren

lami? i A^ ?EEungen bis zu einer irrigen Ge-
N ^ ? stellung steigerte . Noch heute haben es
AK " °rte Menschen oft deshalb leicht, ihre Mit-

El sie deren noch nicht über-
oderÄ -. Minderwertigkeitsgefühle in geschickter.

„ ^ sagt : in niederträchtiger Weise aus-
abrek - n ^ " ^ hen. . S ' e tun sich zusammen, ver-

"en gemeinsamen Plan , diese oder jene
^uMung zu verbreiten - und siehe da : der
L^ en scheint zu klappen ! Wenn auch Lügen stets

n" rd doch für kurze oder
richtet ^ dadurch oft großer Schaden ange-

- kann deshalb dem einzelnen Menschen, so-
Innersten anständig und wahrhaftig

sein mochte, nicht eindringlich genug zurufen : Sei
aus der Hut und prüfe alles selbst! Bilde dir
ein eigenes Urteil und sei ein Mensch von eigener
lleberzeugung ! Latz dir den Blick nicht durch
fremde Einflüsterungen trüben ! Geh' deinen ge¬

raden Weg und sei in deiner Urteilsbildung
selbständig. Wage vor allem auch den mutigen
Widerspruch, denn du wirst sehen, wie klein diese
armseligen Menschen werden, die dich für dumm
hielten , wenn du ihnen einmal ins Gesicht hinein
sagst, datz du ihre Einflüsterung durchschaust und
ablehnst l

Jeder anständige Mensch ist eine Persönlichkeit.
Aber es gehört zu dem festen Charakter auch die
Festigkeit des äußeren Auftretens , durch welche der
Umgebung der unentrinnbare Eindruck der Sicher¬
heit vermittelt wird . Dann hast du bald vor
solchen Menschen deine Ruhe , die glaubten , deine
Minderwertigkeitsempfindungen ausnützen zu kön¬
nen und läßt dich nicht, wie ein Rohr , im Winde
der Verleumdungen und Verdächtigungen hin und
her biegen . Das gilt vor allem von solchen Men¬
schen, die in einer sogenannten „abhängigen " Stel¬
lung sind. Es gibt heute keine Abhängigkeit mehr,
durch die ein Mensch gezwungen werden könnte,
der Unwahrheit und Gemeinheit gegenüber zu
schweigen. Es liegt nur an dem einzelnen Men¬
schen selbst, von dieser inneren Freiheit vollen Ge¬
brauch zu machen — und dadurch eine wirkliche
Persönlichkeit zu werden , datz er den Mut auf¬
bringt , seine eigene Ueberzeugung nirgends zu
verleugnen!

Sportfest des VV17!.-Untergau
flm Sonnabend und Sonntag werben 1200 TNädel für den Volkssport

Der Bremer BDM .-Untergau 78 begeht am
kommenden Sonnabend und Sonntag sein erstes
öffentliches Sportfest im Rahmen des Reichs¬
sporttages 1S3S des Bundes Deutscher Mädel.
Zwar fand schon im vergangenen Jahr ein großes
Gausportfest des VDM . in Delmenhorft statt , an
dem sich jedoch der Bremer Untergan nicht be-
teilrgte . Desto größeres Interesse wird die dies-
fahrige Veranstaltung finden , die schon seit Wo¬
chen von den Mädeln sorgfältig vorbereitet wird
und eine eindrucksvolle Werbung für die sport¬
liche Erziehungsarbeit innerhalb des VDM .. aber
auch für den Gedanken der weiblichen Körper-
ertüchtigung im allgemeinen zu werden verspricht.

Zu dem Sportfest werden über 1200 Bremer
BDM .-Mädels antreten ; es wird am Sonnabend
mit einer Kundgebung auf dem Doms¬
hof  eröffnet , an der die Führerin des Ober¬
gaues 7 (Nordsee) . Titia Petersen,  und
Standartenführer Köwing  teilnehmen . Beide
werden in Ansprachen die Bedeutung der Leibes¬
übungen in der deutschen Mädelerziehung her¬
ausstellen . Denn die Parole dieses Sportfestes
heißt : Jedes Mädel im VDM . mutz das Lei-
stungsabzeichen erwerben ! Die Bedingungen sind
für die Durchschnittsleistungen eines gesunden
Mädels nicht zu hoch gestellt, und gesund müssen
die Mädels sein, in denen die nächste Frauen-
und Mllttergeneration unseres Volkes heran¬
wächst!

Ueber die Bedeutung der BDM .-Sportarbeit
ist man sich im klaren , wenn man weiß, datz in

lMdesastrt mit der Reichsbahn
HerrlicherSommertag in Votenburg und Zeven

„Wir wünschen allen Teilnehmern einen schö¬
nen , evinnerungsreichen Sonntag !" Diese freund¬
lichen Worte bildeten den Schluß der Reisefchil-
devung , welche das Reichsbahn - Ver¬
kehrsamt Bremen  den Teilnehmern an der
Heidefahrt  des vergangenen Sonntags aus¬
händigte . Und dieser Wunsch fand eine über alles
Erwarten glückliche Erfüllung . Ein herrlicher
Sommersonntag mit der vollen Glut der heißen
Sonnenstrahlen wölbte sich über der herrlichen , in
sanftem Rot erblühten Heidelandschaft.

Die Beteiligung war außerordentlich stark und
es ist dies der deutlichste Beweis dafür , wie sehr
das Verkehrsamt sich mit Erfolg bemüht , den Bre¬
mer Volksgenossen neben den beliebten Kaffee¬
fahrten auch die Annehmlichkeiten eines billigen
Sorrntagsausfluges in die weitere Umgebung zu
bieten . Mit der prachtvollen Witterung ergab sich
die frohe Stimmung der vielen Hundert « von
Fahrgästen gang von selbst. Während der Hin¬
fahrt gah der begleitende Bahnbecmrte in den
einzelnen Wagen einige Hinweise und man konnte
an der großen , restlosen Disziplin aller Mitfahrer
seine Freude haben . Jeder hatte abends auf
der Rückreise wieder seinen „alten " Platz einge¬
nommen , und so klappte alles auch nach dieser
Richtung reibungslos.

Wer einmal von der großen Stadt aus eine
Ausfahrt zur Sommerszeit in die blühende Heide
unternommen hat , der möchte dieses Erlebnis in
keinem Jahre mehr missen. Ein eigentümlicher
Zauber geht von diesen Gefilden aus und unmit¬
telbar ansprechend wirkt die Natur in diesem
lieblichen Gewände . Kein Wunder , datz sie den
Staidtmenschen in dieser Jahreszeit immer von
neuem in ihren Bann zieht und daß er gar nicht
scheiden kann von diesen Heideflächen und Wal¬
dungen , ohne sich einen Strauß Heidekraut ge¬
pflückt ' zu haben und damit seine wohnlichen
Räume anmutig auszuschmücken. Das konnte
man nicht nur an den vielen Teilnehmern dieser
Heidefahrt , sondern auch an den unzähligen
Kraftwagen und Krafträdern beobachten, deren
Fahrer die Heide gründlich „geplündert " hatten.

Immer wieder übt das schon im Jahrs 1195
von dem Bischof Rudolf von Verden angelegte
Rotenburg  feine starke Anziehungskraft aus.
Zahlreiche Kriege haben die schöne Kleinstadt zer¬
stört und Altertümer sind dort kaum zu finden.
Nur der sehr alte , massiv-gedrungene Kirchturm,
an dem die langgestreckte Kirche neu angebaut
wurde , ragt als Denkmal verklungener Tage
während auf dem Kirchhof ein wuchtiges , in
kraftvoller Einfachheil ausgeführtes Ehrenmal an
unsere Helden gemahnt . Der Wanderer , der hier
kein Museum und keine mittelalterlichen Fach¬
werkbauten antrifft , wird jedoch umso mehr durch
die Reize der Umgebung Rotenburgs , die ihm
Wald und Heide bieten , entschädigt. Vor allem
ist es der gepflegte Forst „A h e" in der unmittel¬
baren Umgebung Rotenburgs , mit seinen schönen
Promenadenwegen und Ruhebänken , der das
Wanderziel zahlreicher Ausflügler ist. Hier , in
diesem herrlichen Walde , findet der abgehetzte
Stadtbewohner für einige Stunden jene stärkende
Stille , die ihn kraftvoll in die Unrast der folgen¬
den Woche geleitet.

Aelter noch als Rotenburg , ist das schon im
Jahre 986 in alten Urkunden erwähnte Zeven
anmutig zwischen Wald , Heide und Moor gelegen.
Zeven weist noch eine alte , sehenswerte Kloster¬
kirche mit einem Taufbecken aus dem Mittelalter
auf und schöne Fußwege führen in die Laub - und
Fichtenwälder der Umgebung . Urwüchsige Moor-
und Heideflächen grenzen den Forst ..Großes

Holz" ein . Die Natur ist hier von überwältigen¬
der Schönheit.

Wie das Reichsbahn -Verkehrsamt mitteilt,
findet am übernächsten Sonntag bereits wieder
eine Heidefahrt statt . Auch sie wird sich wahr¬
scheinlich einer starken Beteiligung erfreuen . Und
dadurch kann ja auch dem Verkehrsamt allein
jener Dank übermittelt werden , den es sich durch
die dauernde Umsicht und Sorgfalt , mit denen
diese volkstümlichen Veranstaltungen vorbereitet
und durchgeführt werden , stets wieder verdient!
Die Fahrt des letzten Sonntags in die blühende
Heide von Rotenburg und Zeven bleibt allen Teil¬
nehmern unvergeßlich . Wer hätte noch vor weni¬
gen Wochen solch einen Sommertag für möglich
gehalten ? !

seinen Reihen nicht nur Schulmädels stehen, die
durch die regelmäßigen Turnstunden im Stunden¬
plan zu sportlicher Betäiigupg angehalten werden.
Ebenso stark, manchmal sogar in der Mehrzahl , ge¬
hören ihm berufstätige Mädels an , Schulentlas¬
sene, die oft schon seit Jahren nicht mehr geturnt
haben und nun dem Gedanken der Körperert -üch-
tigun -g wiedergewonnen werden sollen.

Die Bernfstätigen sehen bald ein, wie wertvoll
gerade für sie das körperliche Ausarbeiten ist.
Aber auch, wer tagsüber mit Hausarbeit
beschäftigt ist und daher denkt, seinen Körper
genügend in Bewegung zu halten , braucht ein
systematisches, regelmäßiges sportliches Training;
denn die durch die einseitige und gleichbleibende
Bewegung während der Hausarbeit angestrengten
Glieder verlangen direkt eine Entspannung , wie
sie die abendlichen Sportstunden mit sich bringen.
Das gilt für die Hausfrau ebenso wie für das
heranwachsende , im Haushalt tätige Mädel.

Sport lehrt Körperbeherrschung , macht äußer¬
lich und innerlich frisch und widerstandsfähig.
Keine Zeit hat das so erkannt , wie die heutige,
und wenn der Bund Deutscher Mädel mithilft,
das junge Geschlecht wieder zu einem sport-
gestählten , leistungsfähigen Menschen zu erziehen,
dann ist das eine Arbeit , der man nur einen recht
lebhaften Widerhall in allen Bolkskreisen
wünschen kann, zumal gerade der BDM . eine
Mädelgruppe erfaßt , der die regelmäßige An¬
leitung vollkommen fehlt und die deshalb Gefahr
läuft , den Zusammenhang mit dem Gedanken der
Körperertllchtigung zu verlieren , sobald sie die
Schuljahre hinter sich hat.

In welcher Richtung die Sportarbeit des
VDM . verläuft , wird der kommende Sonntag den
Bremern zeigen. 590 Mädel zeigen Körperschule,
das beste Mittel zum Ausgleich für die einseitige
Verufstätigkeit , zur Beherrschung und Strafsung
des Körpers ; das gleiche gilt vom Bodenturnen,
das besonders wertvoll für Mädels und Frauen
ist und das 120 BDM .-Mädel vorführen . Ein
VDM .- und Jungmädel -Mamischaftsmehrkamps,
eine Scherzstaffel und der Volkstanz , den 300
VDM .- und Jungmädel zeigen, sind außerdem in
die Vorführungsfolge aufgenommen , die am
Sonntag auf der Bremer Kampfbahn  ein
großes Publikum vom Leistungswillen der
Bremer BDM .-Mädel überzeugen wird . Und
wir wissen es : die Untergau -Sportwartin Lisa
Suhren,  in deren Hand die Vorbereitungen
zum Sportfest liegen , wird mit ihren 1200
Turnerinnen Ehre einlegen ! IV.

fln die Kastgeber für den Besuch der
auslandsdeutschen 7ungen

Der Führer des Standortes Bremen der HJ .,
Oberbannführer Carl Jung,  schreibt:

Infolge der uns zur Verfügung gestellten großen
Anzahl von Freiquartieren für den Besuch von
1080 auslandsdeutschen Jungen am 27. und
28. August , sind wir leider dazu gezwungen , sehr
viele Freistellen unbenutzt zu lassen.

Es ist uns nicht möglich, allen den Volksgenossen,
denen kein Junge geschicktwerden kann, einen be¬
sonderen schriftlichen Bescheid zukommen zu lassen.
Sollte am Dienstagabend um 22.30 Uhr das ge¬
stellte Freiquartier nicht belegt sein, so ist nicht
werter damit zu rechnen, daß dieses auch benutzt
wird.

Allen Volksgenossen aus Bremen , die in
liebenswürdiger Weise für die Unterbringung
unserer auslandsdeutschen Jungen Quartiere ge¬
meldet haben , sagen wir in deren Namen unseren
herzlichsten Dank.

Heil Hitler!
Der Führer des Standortes Bremen
gez. Carl Jung,  Oberbannführer.

III.

„Unsere Stute 5ocke"
Aus einem Bericht von Martha Sturm,

Farm Schönseld — DSW .-Asrika

Wir haben viele Pferde . Sie weiden frei im
Felde innerhalb der eingezäunten Farm . So kön¬
nen sie nicht entlaufen . Nur wenn ein Reitpferd
gebraucht wird , sucht Takamisa , der Hirt , die
Pferde und treibt sie auf den Platz vor dem Farm¬
hause.

Vaters Reitpferd heißt Max . Wenn es ein-
gefangen ist, wird es von Takamisa geputzt und
gestriegelt, dann erst gesattelt . Nun dürfen wir
Kinder der Reihe nach reiten — jedes mehrmals
um den Hof herum . Unser kleiner Wolfgang hat
immer noch ein bißchen Angst , die beiden größeren
Jungen sind schon famose Reiter , ja , sogar die
kleine Jrmi sitzt stolz und sicher auf dem Pferde.

Lachend steht der Pater dabei und freut sich
über uns Kinder.

Nun traben die Pferde wieder hinaus auf die
Meide. Nur Locke, die Stute , darf nicht mehr mit.
Takamisa treibt sie auf Befehl des Vaters in die
steine Leim Wohnplatz liegende Einzäunung und
soll sie nun jeden Abend auf den Hof bringen . Das
wundert den kleinen Albrecht : „Vater , warum

. !
darf Locke nicht mehr mit den anderen Pferden
auf die Weide ? Sie hat doch schon Wasser ge¬
soffen, das habe ich gesehen."

Da erklärt der Vater uns Kindern , daß die
Stute Locke nun bald ein Fohlen bekommen
werde. Deshalb mutz sie jede Nacht auf dem Hofe
bleiben . Wenn Locke ihr Fohlen draußen im
Felde bekommt, dann versteckt sie sich mit ihrem
Kinde und wir müssen lange nach ihr suchen. Sie
hat dann Angst, es könnte dem Fohlen etwas ge¬
schehen, sie will es ganz für sich allein haben . Da
ist es besser. Locke bleibt über diese Zeit beim
Haufe ."

Aber im Hofe wächst doch kein Gras , Vater.
Und Lockemuß doch auch fressen?"

Ja , Jungchen , da hast du recht. Am Tage darf
Locke in die kleine Einzäunung und abends —
wenn Takamisa sie auf den Hof bringt — bekommt
sie einen Futterbeutel mit Hafer . Den darfst du
ihr geben !"

„Da will ich nie vergessen, Vater !"
Am Abend steht unser kleiner Albrecht mit dem

Haferbeutel am Hoftore und wartet auf Locke.
Diesen Abend aber muß er ihr den Futterbeutel
noch vor die Nase halten , vom nächsten Tage an
kommt Locke schonallein — ohne daß Takamisa sie
aeluckt hat — und kann die Schnauze nicht schnell
genug in den Beutel stecken. Sie darf aber am

Hoftor nicht fressen, muß dazu erst auf ihren
Standplatz unter dem großen Baum geführt wer¬
den. Der kleine Albrecht marschiert voran und
Lockefolgt ihm. Dabei stupst sie mit der Nase im¬
mer an den Beutel mit dem so heiß begehrten
Hafer . Albrecht ist noch zu klein, um Locke den Fut¬
terbeutel umhängen zu können. Das macht der
Vater , der Albrecht aber wartet geduldig , bis
Locke ausgefressen hat . Dann trägt er den leeren
Beutel sorglich in die Futtevkammer zurück.

Eine Woche vergeht . Es ist der Tag nach dem
Vollmond , groß und leuchtend steigt er im Osten
heraus . Der kleine Albrecht steht am Tor und
wartet auf Locke. Nun kommt sie heran . Aber heute
ist sie gar nicht so nett zu ihm, wie sonst. Sie
wirft ihn beinahe um, so einen Nasenstüber be¬
kommt er . Da packt er den Beutel um so fester

-LckH
Unser" neue «"Qrok -Komsn beginnt
sm morgigen IVlittwoob

und eilt nach Lackes Baum voran , wo der Vater
schon steht und der Stute das Futter umhängt . Da¬
bei klopft er ihr gut und freundlich den Hals;
auch der kleine Albrecht streichelt Locke, und sie
nimmt die Zärtlichkeiten gern entgegen.

5rontsoldaten!
In diesem Zeichen erfüllt sich das

Vermächtnis der Front . Alle für
einen, einer für alle ! Dieses alte
Soldatenwort haben die Kameraden
des großen Krieges , die eine leben¬
dige Mauer 1l? Jahre lang um
Deutschlands Grenzen bildeten
nicht vergessen. In treuer Kame¬
radschaft stellen alle Frontsoldaten
für einander ein und vereinigen
sich unter dem obigen Zeichen in
der NSKOV . (Geschäftsstelle:
Papenstraße 21/1) .

BerkeHrsverbesserungen
im wintersrchrplan 19Z5/ZS

Obwohl Verkehrsveränderungen im allgemeinen
nur mit dem Sommerfahrplan zur Einführung
gelangen , bringt der Winterfahrplan 1935/36
nach dem soeben herausgegebenen amtlichen Fahr-
planentwurs für das Ünterwesergebiet , folgende
wertvollen Verkehrsoerbesserungen:

1. Zug 1909 wird mit einer um 26 Minuten
später liegenden Fahrzeit : Cuxhaven ab 13.09
(anstatt 12.13 Uhr ) in Richtung Wesermünde-
Bremerhaven verkehren . Hierdurch wird der
Aufenthalt in Wesermünde -Bremerhaven bis zur
Weiterfahrt , mit dem Eilzug 113, in Richtung
Bremen — Hannover — Braunschweig dement¬
sprechend abgekürzt.

2. Zug 2165 wird mit den Fahrzeiten : Blexen
ab 12.26, Brake ab 13.18, Hude ab 13.55, Bremen an
11.30 Uhr , bis Bremen durchgeführt . Mit dieser
Verkehrsverbesserung wird die Fahrzeit von
Blexen usw. bis Bremen nicht allein um eine
Stunde verringert , sondern auch an allen Sonn¬
abenden der Anschluß an den sich bestens einge¬
bürgerten Sommer -Sonnabendzug : Bremen ab
15.08, Hannover an 16.55 Uhr in Richtung Hildes¬
heim—Harz , hergestellt . Der Eegenzug verkehrt
durchgehend : Bremen ab 11.50, Hude ab 15.32,
Brake ab 16.13, Blexen an 17.30 Uhr.

3. Der Sommer -Sonnabendzug : Bremen ab 1S.08>
Hannover an 16.55, Goslar an 18.39 Uhr , wird
fahrplanmäßig am Sonnabend vor Weihnachten
und am Sonnabend vor Ostern gefahren . Als
Eegenverbindung wird der Sonntagszug : Bad
Harzburg ab 20.12, Goslar ab 20.31, Hannover
ab 22.02, Bremen an 23.55 Uhr am 2. Weih¬
nächte- und am 2. Osterfeiertag verkehren . Mit
der fahrplanmäßigen Einlage dieses sehr günstig
liegenden bremischen Zugpaares und mit seinen
Anschlüssen nach zahlreichen Richtungen , wird
sowohl dem Festtagsverkehr nach dem Harz , als
auch der Entlastung sonstiger fahrplanmäßigen
Züge an den Hauptverkehrstagen zu Weihnachten
und Ostern , in bester Weise gedient.

Lichrerschein-knlziekiung
Wilhelm Kirchner , Trinidadstraße 13, ist der

Führerschein entzogen worden , weil er versuchte,
in angetrunkenem Zustande ein Motorrad in Be¬
trieb zu setzen.

flustralier spendet für die Vpfer des
Berliner Linsturzunglücks

Einer der ausländischen Fahrgästo des Nord¬
deutschen Lloyd , der australische Seemannspastor
Alex Griffiths.  der sich wiederholt durch
Wort und Tat für das neue Deutschland eingesetzt
hat , brachte in einem Telegramm an den Nord¬

deutschen Lloyd der Regierung seine Anteilnahme
zu dem schweren Einsturzunglück zum Ausdruck,
Für die Hinterbliebenen der Opfer spendete der
australische Geistliche, wie auch schon bei dem
Reinsdorfer Unglück, einen Betrag von 100 RM.

Hinrich Hollni - nn , Bremen , Veteran von 70/71,
feiert heute seinen 85. Geburtstag in geistiger
und körperlicher Frische.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
bringt eine Verordnung , betreffend Verbot des
Verkehrs mit Gefangenen . „Der Polizeiverord-
nunq , betreffend Verbot des Verkehrs mit Ge¬
fangenen , vom 7. Dezember 1933 (Eesetzbl, S . 137)
wird folgende Fassung gegeben : Wer unbefugt
mit Gefangenen oder Schutzhäftlingen in Verkehr
tritt oder sich mit ihnen durch Worte , Zechen
oder auf andere Weise zu verständigen versWt,
wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft , an
deren Stelle im Unvermögensfalle Haft bis zu
11 Tagen tritt ."

Sozialrentenzahlung für den Monat September.
Bei den Postämtern in Bremen werden die
Sozialrenten für September bereits am Sonn¬
abend , dem 31. August , gezahlt.

Schadenseuer . In der Nacht auf Montag brach
in Eröpelingen , Seewenjestraße 77, auf dem Hof¬
gelände der Firma Prieß und Wessel ein Schaden-
feuer aus . Dank dem raschen Eintreffen und dem
tatkräftigen Einsatz der Feuerwehr (Feuerwache ?)
gelang es unter erschwerten Verhältnissen — das
Wasser mußte von beiden Seiten auf eine Ent¬
fernung von etwa 200 Meter herangeschasft wer¬
den, weil auf beiden Seiten nur Endhydranten
vorhanden sind — des Feuers bald Herr zu wer¬
den, so daß ein erheblicher Schaden verhütet wer¬
den konnte. Aus Dankbarkeit und in Anerkennung
der wackeren Leistung der Feuerwehr hat der In¬
haber der Firma den Feuerwehrleuten eine Ehren¬
gabe übermittelt.

Kraftwagenzusammenstotz . An der Ecke Langen-
und Albutenstraße stießen gestern um 11.30 Uhr
zwei Lieferkraftwagen zusammen , wobei beide
Fahrzeuge beschädigt wurden.

Zeugen gesucht! Am SS. August, gegen 20.15 Uhr,
stießen auf der Kattenturmer Heerstraße, in Höhe des
Hause? 178/80. ein Personenkraftwagen und ein Kraft-
radfahrer zusammen. Ein Radfahrer soll zu diesem
Zeitpunkt den Radfahrweg in der Nähe der Unfall¬
stelle verlassen und den Unfall gesehenhaben. Dieser,
sowie etwaige andere Augenzeugen des Unfall? werden
gebeten, ihre Anschrift der nächsten Polizeiwache oder
dem Unfalldezernat im Polizeihau?, Zimmer 333,
bekanntzugeben.

Führer eines Lieferwagens gesucht! Zwei dreirädrige
Lieferwagen stießen am 21. August, gegen 16,30 Uhr,
aus der Kreuzung Hansa/Nordstraße zusammen. Der
eine Beteiligte entfernte sich sogleich, um angeblichden
Unfall der Polizei zu melden. Es wird ersucht, sich
umgehend beim Unsalldezernat zu melden. Etwaige
Zeugen werden gebeten, ihre Anschriften einer Revier¬
polizeiwacheoder dem Unfalldezernat im Polizeihaus,
Zimmer 333, bekanntzugeben.

Die Absicht der Richtungsänderung rechtzeitig an¬
deuten! Auf der Straßenkreuzung Eickedorser/Hsrbst/
Magdeburgerstraße wurde ein Radfahrer von einem
Kraftradfahrer beim Ueberholen angefahren und zu
Fall gebracht. Angeblich soll der Radfahrer das Rich-
tungsänderungszeichen nicht rechtzeitig gegeben haben.
Bei dem Sturz zog er sich derartige Gesichts- und
Armverletzungen zu, daß seine Ueberführung in eine
Krankenanstalt erforderlich wurde.

Ein taubstummer Radfahrer stieß auf der Straße
Fehrfeld/Ecks Römerstraße mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen, wobei er zu Fall kam und Arm¬
und Knieverletzungenerlitt.

Lreilicht-Ilieater des plattdütschen vereen
FriedrichLanges „Vesök ut de Stadt " im NickmersschenLandgut in Llberneuland

Der herrliche Sommer -Sonntagnachmittag hatte
auf den stimmungsvollen Freilichtbühnenplatz des
Rickmersschen Landgutes  in Oberneu¬
land eine vielhundertköpfige Menge hinaus-
gelockt. — In kurzer, kerniger Ansprache gedachte
Dr , Vellmer  des verstorbenen plattdeutschen
Dichters Georg Droste,  und die Anwesenden
weihten seinem Andenken eine stille, waldum-
rauschte Minute ; dann leitete er aber mit launi¬
gem Spruch , durchaus im Sinne des Verstorbenen,
die Menge zur frohen Stimmung für das kom¬
mende Stück hinüber.

Friedrich Langes  harmlos fröhliches platt¬
deutsches Lustspiel „Besök ut de Stadt " ist eine ge¬
sunde, gute , derbe Kost und paßte wundervoll
hinein in die kräftigen Farben und Töne der um¬
gebenden Natur . Zur Liebesszene ruckste der
Ringeltauber vom Gipfel der riesigen Eiche, die
Kohlmeise im Tannenbaum schimpfte mit dem
zornmütigen Nachbar um die Wette und über
Krau Lhristinens „hochgeblllltes" Stadtdeutsch er¬
eiferte sich von der Brombeerhecke her Frau Zaun¬
königin mit lautem Schnickern. Ueber allem aber,
dem Streiten , Tanzen , Kosen und Lachen lag
königliche Waldesruhe und goldiger Sonnenglanz.
Wieder einmal gaben unsere Rablinghauser ihr
Bestes und verdienten sich den Dank des Platt-
dütschen Vereens , der anwesenden Gemeinde und
sicherlich auch des Dichters.

Die stürmischen Heiterkeitsausbrllche und der be¬
geisterte Beifall bewiesen Dichter und Darstellern,
daß ihnen ihr Werk gelungen sei.

Das Stück verdiente wohl , nach einigen kleinen,
mehr äußerlichen Streichungen , eine häufigere
Aufführung , und wir hoffen, daß der Plattdütsche
Vereen " auch solchen Freunden unserer Heimat-

sprache, die am Sonntag nicht dabei sein konnten,
Gelegenheit gegeben wird , sich wieder einmal an
einem guten plattdeutschen Stück erfreuen zu
können. vs.

Reichsstraße Bremen —Wildeshausen —Löningen.
Im Verlauf der erfreulichen Jnftandsetzungs-
arbeiten auf dieser Reichsstraße wird zwischen
Ahlhorn und Wildeshausen vom 26. 8. an das
Stück zwischen Kilometerstein 32,0 und 32,9 für
den Verkehr gesperrt.  Der Verkehr wird ein¬
spurig über einen provisorischen Fahrdamm ge¬
leitet , der neben dem Straßenkörper liegt . Dieser
provisorische Fahrdamm ist langsam zu befahren.
— Die oldenburgische Straßenbaubehörde kann
auch hier wieder durch Herstellung des provi¬
sorischen Fahrdamms die Belastung des Durch¬
gangsverkehrs durch eine Umleitung vermeiden.
. . . .

--25. -̂ 0. 1 -.Ä)

Am späten Abend — wir Kinder sollten eigent¬
lich schon schlafen, aber Albrecht hat uns mit sei¬
nem Bericht über Lockes Ungetüm aufgeregt —
kommt der Vater in unser Schlafzimmer.

„Eigentlich solltet ihr längst schlafen. Da ihr
aber noch wach seid, so will ich euch sagen, daß
Lockeihr Fohlen bekommen hat ."

Nun hält es uns Kinder nicht mehr im Bett.
Flugs kommt auch die Mutter schon mit unseren
Mänteln : „Halt ! Erst die Sandalen angezogen —
die Mäntel umgehängt ! Und nun lauft !"

So eilig haben es wir Kinder , daß der Vater
kaum folgen kann. Nun stehen wir bei der am
Baum angebundenen Stute . Sie wiehert leise,
scharrt und stampft mit dem Huf . Neben ihrem
Hinterfuß liegt das junge Fohlen . Wieder wiehert
Locke leise. „Komm , komm!" soll das heißen ; sie
will doch ihr Fohlen sehen. Der Vater bindet
Locke los , wir Kinder treten etwas zurück und
sehen nun , wie die Lockemutter mit ihrem Fohlen¬
kind lieb und gut ist : sie streichelt es mit der
Nase, sie leckt es und wiehert immer wieder auf¬
munternd : Komm , komm, steh auf!

Aber das geht nicht so schnell, wie Lockees gern
haben möchte. Wir Kinder müssen nun zurück ins
Bett , wir können nicht so lange warten , bis das
Fohlen steht und Gehversuche macht.

Früh am anderen Morgen — noch vor dem
Frühstück — eilen wir wieder in den Hos. Locke
steht noch immer an ihrem Baum , und nun steht
das kleine Fohlen neben ihr Der Vater erzählt
uns , daß er nachts mehrmals aufgestanden sei,
um nach Locke zu sehen. Auch er hat diese Nacht
nicht recht schlafen können

Als das Fohlen stehen konnte , lehrte Lockeihm
das Laufen . Sie ging einige Schritte , blieb stehen
und drehte sich nach dem Kleinen um. Es sollte

„Der Mensch hat etwas von Gütern nötig,
womit er sein Leben erhält; es kann aber
mit Wenigem geschehen, und dabei Vergnü¬
gen und Zufriedenheit sein. . ."

Frantz Harms.

doch der Mutter folgen , ihr nachgehen. Nach vieler
vergeblicher Mühe hatte sie es erreicht : das Foh¬
len trabte der Mutter nach. Nun wollte Locke
heraus aus dem Hofe. Sie ging an das Zoftor
durch das sie in der letzten Woche täglich herein¬
gekommen. Es war verschlossen. Beim letzten Hof-
tor verlor sie die Geduld : sie sprang kurzerhand
darüber . Nun sollte das Fohlen das Springen
nachmachen. Das konnte es aber noch nicht Da
sprang die Muter zurück in den Hof, und bald
stand sie mit ihrem Fohlen wieder unter dem
Baume . „Wir werden ihr nun noch einmal Hafer
geben und dann könnt ihr sie in die Einzäunung
hinauslassen " sagte unser Vater . —

Es war uns Kindern recht schmerzlich, die Stute
Locke und „Imun " (so war das Fohlen getauft
worden ) laufen lassen zu müssen,

„Vater , kommt Locke mit ihrem Fohlen auch
wieder zurück?" „Natürlich . Kinder , sie muß doch
täglich Wasser haben ."

Lockeaber kommt nicht mehr auf den Hof. Sie
geht mit ihrem Fohlenkind an die große Vieh¬
tränke drunten am Damm . Dort können wir
Kinder sie täglich sehen, und wie freuen wir uns,
zuzuschauen, wie sorglich Locke noch immer ihr
Kind betreut.
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Was bietet der Markt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft-

Hauswirtschaft

Hiesiges Gemüse,  Blumenkohl , junger
Kohl , Wurzeln , Salatgurken , Tomaten und der
erste frische Spinat — alles ist zur Zeit reichlich
auf dem Markt , man braucht nur zuzugreifen.
Zur Neige gehen grüne Bohnen und Einlege¬
gurken ; man nutze die letzten Tage , wo sie noch
zum Aufbewahren für die Wintermonate erhält¬
lich sind. Eine sehr einfache und wirksame Auf¬
bewahrungsart für grüne Bohnen ist das Dörren,
wozu die Bohnen lediglich entsädelt , aber nicht
zerschnitten werden ; sie lassen sich dann später gut
wieder als Gemüse oder Suppenbeigabe ver¬
wenden.

Ueber Pahlbohnen und ihre Verwendungs¬
möglichkeiten brauchen wir die Bremer Haus¬
frauen nicht erst aufzuklären . Es genügt , daß sie
gegenwärtig reichlich und billig zu haben sind,
ebenso wie Radieschen und Kartoffeln , die man
fast zu jedem Gemüse als Petersilienkartoffeln auf¬
tragen kann , damit auch dieses gesunde Würzkraut
mehr als sonst verbraucht wird.

Auch aus dem Obstmarkt  herrscht herbstliche
Fülle , es gibt Frühobst aller Sorten zu erschwing¬
lichen Preisen . Man probiere jetzt wirklich einmal
Obstgerichte , an die man sich bisher noch nicht recht
heranwagt ? wie zum Beispiel Aepfel und Kar¬
toffeln , Birnenklöße , Pflaumenklöße — in jedem
Kochbuch sind die Rezepte dazu zu finden . Die
ersten Eraubirnen sind auch schon hier und da er¬
hältlich ; da sie sehr billig sind, werden sie immer
gern gekauft und eine oder zwei Wochen hingelegt,
bis sie weich und saftig sind. Auch zum Einlegen
eignen sie sich vorzüglich.

Auf dem Fleischmarkt ist Ochfenfleisch und
Kalbfleisch wieder reichlich vorhanden , Schweine¬
fleisch wird weiter „im eigenen Saft " gekauft , es
gibt praktische kleine und große Dosen , die , wie
das Rindfleisch im eigenen Saft , seit einiger Zeit
auch in den Einzelhandelsgeschäften erhältlich sind.

vl.
Osr nsus s-ilm:

Der Kampf mit dem Drachen
In den letzten warmen Tagen dieses Spät¬

sommers kommt das „Tivoli " mit einer leichtbe-
schwingten Filmkomödie heraus , die so recht dem
Charakter des Sommerabschieds und dem Hin-
Ubergleiten in die ersten Herbsttage angepaßt ist.
Die beiden hervorragendsten deutschen Filmkomi-
kerinnen der Leinwand , Adele Sand rock  und
Lucie Englisch,  waren bei Besetzung der Rollen
gerade gut genug , um diesem Film den notwendi¬
gen spritzigen Humor zu verleihen . Die gute alte
Adele mit dem sonoren Baß fühlt sich sichtlich als
Gräfin Drachenstein wohl , die Besitzerin einer
altmodischen Brauerei gleichen Namens ist. Wenn
auch über ihrem „Betrieb " der dumpfe Hauch vor-
staubter Zeiten liegt , so wird doch bei ihr das
beste Bier gebraut , was sie ihrem tüchtigen Brau¬
meister zu verdanken hat . Im Gegensatz hierzu
steht die modern eingerichtete „ Sonnenbrauerei " ,
die hinsichtlich der Qualität des in der „Drachen-
brauerei " hergestellten edlen Gerstensaftes zum
Kummer ihrer Besitzer nicht mitkann.

Es dauert auch nicht lange , dann entspinnt sich
zwischen beiden Brauereien ein lustiger geschäft¬
licher Kleinkrieg , der außerordentlich reichhaltig
an köstlichem Humor ist. Der „Sonnenbräuerin"
(Lucie Englisch)  und ihrem Bruder ( Staats-
schauspieler Hans Schlenk)  gelingt es , sich unter
witzigen Umständen inkognito in die nähere Um¬
gebung des „Drachen " zu schlängeln , Carsten jr.
als Schauspieler , unter dessen Maske er die Feier
anläßlich des 300jährigen Bestehens der Drachen-
brauerei mitmacht und seine Schwester als Wirt¬
schafterin auf Schloß Drachenstein , wo Adele
Sandrock mit tatkräftiger Umsicht ihres Amtes als
Herrin unumschränkt waltet . Nun kommt es auch
bald so, wie es nicht ausbleiben konnte : Wirt¬
schafterin und Besitzerin finden ständig gegensei¬
tige Reibungsflächen , deren Wirkung sich in einem
nahezu überschäumenden Humor austobt . Hie Alt¬
meisterin — hie Jungmeisterin der urwüchsigen
Komik , ein prächtiges Idyll weiblicher Zänkerei.

Zu diesem Komikerduett gesellt sich als dritte
Kanone Äoe Stöcke!  als friedestiftender Brau¬
meister , um den sich beide Parteien reißen . Der
„Drache " weiß ganz genau , daß von seinem mög¬
lichen Fortgang Wohl und Wehe der Brauerei
abhängt und bietet alles auf , ihn auch weiter
für sich zu gewinnen . Aber das Imppx sml läßt
nicht lange auf sich warten . Zwei glückliche Paars
gehen unter Verschmelzung zu einer Brauerei
aus dem köstlichen Kampf hervor : Braumeister
und die junge Carsten , sowie Carsten jr . und
Helene , die Erbin der „Drachenbrauerei " reichen
sich die Hand zum Leben.

Wie die schauspielerischen , so sind auch die szeni¬
schen und technischen Voraussetzungen zufrieden¬
stellend erfüllt . Ein Publikumserfolg , wie man
ihn sich besser nicht wünschen kann . Wer nicht auf
seine Kasten kommt , dem ist gewiß nicht zu helfen.

Das Beiprogramm steht ganz im Zeichen der
Vielseitigkeit , des Wertes und der Aktualität . >

Ein Kulturfilm führt den Beschauer in das sagen¬
umwobene Frankenland mit seinen früheren
Raubritterburgen , romantischen Tälern und Wäl¬
dern . Schroff ragen auf den Bergeshöhen verwit¬
terte und verfallene Ruinen empor , von denen vor
Jahrhunderten die Raubzüge ihren Ausgang nah¬
men . In photographischer Hinsicht ist in diesem
Beifilm , der vollste Anerkennung verdient , eine
bemerkenswerte Leistung vollbracht worden . —
Während ein Micky-Ma 'us -Film zur Erheiterung
beiträgt , zeichnet sich die Wochenschau wiederum
durch Aktualität aus.

Dee ^ esee -speicHt .-
Vorsicht im liergarten!

Dieser Tage war ich Zeuge eines aufregenden,
glücklicherweise recht glimpflich abgelaufenen Vor¬
falles . Ein Mann wollte seinem kleinen Jungen
die Freude bereiten , daß er auch einmal in die
Bärenschlucht hineinschauen konnte und setzte ihn
daher auf die Steinbrüstung des großen Bären¬
zwingers . Der kleine Junge fing fröhlich an , zu
strampeln — als einer der Bären von unten mit
seiner Tatze zuschnappte und dem Kleinen den
einen Schuh abriß . Sofort stürzten sich alle Bären,
die wohl etwas zum Fressen vermuteten , auf
diesen Kinderschuh . Eine Verletzung hat der
Junge nicht davongetragen , aber der erste Schreck
war doch sehr groß . Der herbeigerufene Wärter
schaffte auch den Schuh sofort wieder zur Stelle.
Ich habe mich gefragt , ob man da dem Tiergarten

eine Schuld beimessen könne , aber ich mutz diese
Frage doch verneinen . Denn von seiten der Tier¬
gartenleitung geschieht wirklich alles Erforder¬
liche, um gerade den Kindern den Aufenthalt dort
lieb und reizvoll zu gestalten . Man denke nur an
die zahlreichen Kinderfeste , die dort stattfinden.
Aber um so mehr müßen die Eltern aufgefordert
werden , derartige Experimente zu vermeiden.
Denn es genügt doch, wenn ein Vater , oder eine
Mutter ihr Kind auf den Arm nehmen und laßen
es zu den Bären hinabschauen.

Ein Tiergartenfreund.

Schafft Dedürsnisanstalten!
Hier denke ich ganz besonders an unseren herr¬

lichen Vürgerpark , der in diesen schönen Sommer¬
tagen und bis tief in den Herbst hinein von unge¬
zählten Volksgenossen mit Vorliebe aufgesucht
wird . Auch zahllose Kinder tummeln sich immer
wieder auf den schönen Spielplätzen . Nur fehlen
gerade für die Kinder noch Bedürfnisanstalten.
Es ist nicht in Ordnung , daß die Kinder ihre
Erledigungen im Freien besorgen . Deshalb bitte
ich hiermit , sicher im Namen vieler Bremer Volks¬
genossen , darum , daß in unmittelbarer Nähe der
Spielplätze neue Bedllrsnisanstalten geschaffen
werden möchten ! Ein alter Bremer.

Die Segelschiff -Ausstellung im Focke-Museum
ist, wie der Verkehrsverein Bremen e. V . mitteilt,
noch den ganzen Monat September hindurch
geöffnet . Bis jetzt hatte die Ausstellung eine recht
stattliche Besucherzahl zu verzeichnen.

Bremische Buswandererberatung
kin Querschnitt durch die flrbeit der fluskunftssteiie für fluswanderer

Im Deutschen Reiche gibt es insgesamt zwölf
Auswandererberatungsstellen , welche unter der
Aufsicht der Reichsstelle für das Auswanderungs¬
wesen in Berlin stehen . Die Auswanderung aus
Deutschland , welche in den Kriegsjahren völlig
unterbunden war , ist in den letzten Jahren wesent¬
lich zurückgegangen , nicht aber die Neigung zum
Auswandern , die unvermindert stark ist. An die¬
sem Punkte setzt die große Aufgabe der Auswan¬
dererberatungsstellen ein . Denn hier gibt es eine
Fülle von Fragen zu klären und Auskünfte zu er¬
teilen . Der Auswanderungslustige ist in den mei¬
sten Fällen völlig unkundig hinsichtlich der Ver¬
hältnisse , mit denen er am Ziel seiner Auswan¬
derersehnsucht zu rechnen hat und auch hinsichtlich
der Bedingungen , unter denen Auswanderung
und Einwanderung möglich sind. Es ist erstaun¬
lich, in welch hohem Maße die Auswanderer-
beratungsstellen in Anspruch genommen werden,
und es zeugt dies von dem großen Vertrauen , das
am meisten dieser segensreichen Einrichtung zuge¬
wandt ist.

In zahlreichen Fällen handelt es sich bei den
von den Beratungsstellen erbetenen Auskünften
und Hilfsgesuchen um die Frage der Arbeits¬
beschaffung . Die Vermittlung von Stellungen
erfolgt in engster Zusammenarbeit mit dem Lan¬
desarbeitsamt . Auf diesem Gebiete ist schon über¬
aus wertvolle Arbeit geleistet worden . Von Fall
zu Fall nehmen auch Exportfirmen die Geschäfts¬
stelle der Auswandererberatung in Anspruch , um
sich über diese oder jene Frage Klarheit zu ver¬
schaffen.

Sehr wichtige Dienste leistet die Beratungsstelle
in zahlreichen Fällen bei Erbschaftsangelegenhei¬
ten , wenn es sich darum handelt , durch gründliche
und eingehende Nachforschungen , vor allem in
Nordamerika , die Erbanfprüche deutscher Bolks-
genossen einwandfrei " zu begründen und diesen
Volksgenossen den richtigen Weg zu zeigen , auf
welchem sie in den vollen Genuß der ihnen zu¬
stehenden Erbschaft gelangen . Es ist klar , daß
diese Bemühungen nicht selten mit großem Nach¬
druck erfolgen müssen , um die Ansprüche der Erb¬
berechtigten in vollem Umfange sicherzustellen.

Für Arbeitnehmer , welche in das Ausland aus¬
wandern , liegen in der Auswandererberatungs¬
stelle Vordrucke bereit , in denen alles für den ein¬
zelnen Volksgenossen Beachtenswerte enthalten
ist. Ferner ist von großer Bedeutung die Frage
der Beschaffung von Familienurkunden , die ja
gerade in unseren Tagen eine ganz erhebliche
Rolle spielen Die Auswandererberatungsstelle
leistet hier weitgehende Hilfe . Die Beischaffung
solcher wichtiger Urkunden ist oft genug sehr um¬
ständlich , aber es ist, wie uns der Leiter der Aus¬
wandererberatungsstelle , Pg . Eichardt , versicherte,
auch in sehr schwierigen Fällen fast immer gelun¬
gen , den Wünschen der Gesuchsteller gerecht zu
werden und die erwünschten Urkunden herbeizu¬
schaffen.

Die Auswandererberatungsstelle verfügt über
zahlreiche Adreßbücher , in denen sich die Anschrif¬
ten sämtlicher deutscher Familien im Auslande
befinden . Auch auf diesem Gebiete hat die Be¬
ratungsstelle vielen Volksgenossen schon wertvolle

Dienste geleistet . Wir haben selbst eine größere
Anzahl dieser Adreßbücher in Augenschein genom¬
men und konnten die musterhafte Organisation in
dieser wichtigen Beratungsstelle bewundern.

Die Beratungsstellen haben weiterhin zu prü¬
fen , wieviel Geld der einzelne Volksgenosse , der
auswandern will , zu einer Existenzgründung im
Auslande benötigt . Der Auswanderer muh ' Un¬
terlagen beibringen , aus denen die Höhe der er¬
forderlichen Geldmittel einwandfrei hervorgeht.
Nach der Prüfung der Unterlagen stellt die Be¬
ratungsstelle ein Gutachten für die Devisenbewirt¬
schaftungsstelle aus . Die gegenwärtigen Sied¬
lungsmöglichkeiten sind wohl noch vorhanden.
Aber der angehende Kolonist kann sich nür auf der
Kolonie ansiedeln , die unter dem Schutze des deut¬
schen Konsuls Aeldert steht . Als Siedlungsgebiet
kommt gegenwärtig die Kolonie „Neue Heimat"
im Staate Paranci (Brasilien ) in Frage . Die,
Siedlerstellen sind etwa 2g Hektar groß , teils
Wald , teils Kamp . Bei seinem Eintreffen findet
der neue Siedler eine landesübliche Unterkunft
vor und eine vorläufige Stallung , ferner Hek¬
tar fertiges Pflanzland . Das für die erste Pflan¬
zung erforderliche Saatgut wird dem Siedler ge¬
liefert , ebenso die notwendigen Wirtschafts - und
Arbeitsgeräte . Außerdem erhält er ein Pferd , ein
Mutterschwein , zwei Ziegen und zehn Hühner mit
Hahn . In der Kolonie können Mais , Weizen,
Roggen , Buchweizen , Kartoffeln , Maniok « und
Aipim (kartoffelähnliche Knollenfrüchte ) , Süßkar¬
toffeln , Reis , Tabak und Luzerne angepflanzt
werden . Aus dem Verkauf von Brennholz kann
der Siedler sich kleine Einnahmen sichern. Die
Landwirtschaft in dem brasilianischen Staate
Parana ist auf Familienwirtschaft eingerichtet.
Je größer die Zahl der gesunden und arbeitstüch-
tigen Kinder ist , desto besser und günstiger gestal¬
ten sich die Entwicklungsaussichten des Siedlers.
Ledige Personen können sich dort nicht empor¬
arbeiten ! Deshalb wird Unverheirateten die Be¬
teiligung an der Siedlungsaktion nur dann emp¬
fohlen , wenn sie in einer dortigen Siedlerfamilie
Aufnahme finden können . Jeder , der nicht an
körperliches Arbeiten gewöhnt ist , ist für diese
Auswanderersiedlung völlig ungeeignet . Des¬
halb muß es sich der Siedler sehr überlegen , denn
jeden Handgriff hat er in der Siedlung „Neue
Heimat " selbst zu tun ! Kenntnis bäuerlicher Ar¬
beit ist zwar nicht unbedingt erforderlich , aber in
jedem Falle wertvoll und deshalb im allgemeinen
auch erwünscht.

Bei allen Stellen besteht der maßgebende Ge¬
sichtspunkt darin , den Auswanderern nach äußer¬
ster Möglichkeit in ihrem Bestreben , sich eine bes¬
sere Existenz zu schaffen , behilflich zu sein . Die
Berater sind in der Regel lange Jahre im Aus-
lande gewesen — so auch Pg . Eichardt , der Leiter
der Bremer Stelle — und daher mit allen ein¬
schlägigen Fragen und Verhältnissen wohl ver¬
traut . Durchschnittlich kommen monatlich 350 bis
400 rat - und hilfesuchende Volksgenossen zur Aus¬
wandererberatungsstelle . Schon daraus geht das
hohe Maß von Vertrauen deutlich hervor , das
man in den weitesten Kreisen dieser Arbeit und
den mit ihr beauftragten Stellen stets gerne ent¬
gegenbringt.
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NS .-Frauenschast
Kreissrauensch- stsleitung

Die Teilnehmerinnen an der Fahrt nach Llvppcn-
bura treffen sich um 11 Uhr Domshof. Die Schulungs¬
briefe für August müssen bis zum 29. August abge¬
rechnet sein. Die Ortsgruppe Habenhausen rechnet bis
spätestens Mittwoch noch im Kreis die Monats¬
abrechnung ab. .

Die Karten für die Großkundgebung müßen sofort
abgerechnet werden. , .

Für die Fahrt nach Cloppenburg mutz von jeder
Ortsgruppe eine Frau bestimmt werden, die sur ihre
Ortsgruppe den Betrag kassiert. Es rechnet ,ed« Orts¬
gruppe geschlossenmit der Kreiskassiererin am Auto ab.
Sämtliche Teilnehmerinnen müssen unbedingt um
11 Uhr am Tvmshos sein, da wir sonst nicht Pünktlich
absahren können.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Nächster Frauenschasts-
abend am Donnerstag , 29. August , 29 Uhr, im alten
Gemeindesaal Ofterstratze.

Ortsgruppe Horn . Am 29. August Ausflug nach
Lilienthal . Radfahrer 15.15 Uhr ab Leher Hcerftr ..
Ecke Lilienthaler Heerstratzc, sonst 15.45 Uhr mit dem
Omnibus . Tressen aller Gruppen im Gasthaus Murken.
Kuchen oder Butterbrote mitbringen.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Werbeabend der Ortsgruppe
Herdentor am Donnerstag . 29. August , 29.30 Uhr, im
kleinen Saal der Centralhallen.

Ortsgruppe Findorss . Die Frauenschast . Ortsgruppe
Findorff , wird gebeten, am Donnerstag , 29. August,
Ä .30 Uhr , an dem Werbeabend der Ortsgruppe
Herdentor im kleinen Saal der Centralhallen teilzu¬
nehmen.

Ortsgruppe Altstadt . Wie bereits mitgeteilt , nimmt
die Frauenschast , Ortsgruppe Altstadt , an dem am
Donnerstag 29. August , 20.30 Uhr , im kleinen Saal
der Centralhallen stattfindenden Werbeabend der Orts¬
gruppe Herdentor teil.

' BDM.
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Antreten zur Körperschule am Mittwoch, 28. August,
18 Uhr oder uin 20 Uhr in der Turnhalle Oderstr.

Antreten zum Bodenturnen am Donnerstag,
29. August, 20 Uhr, in der Turnhalle Lessingstraße.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde

Der nächste Ausmarsch der Arbeitsgemeinschaft sür
Heimatkunde findet am Donnerstag , 29. August,
nach Strom statt . Abmarsch um 15.30 Uhr von der
Haltestratze Stromerftraß « der Straßenbahnlinie 7.
Gäste können teilnehmen.

An alle Erzieherinnen Bremens!
Heute Dienstag , 27. August, spricht um 1k Uhr in

Cloppenburg die Rcichsfrauensiihrerin Frau Gertrud
Scholtz - Kliuk.  Es wird erwartet , daß möglichst
viel Erzieherinnen die Veranstaltung besuchen. Die
Teilnehmerinnen können sich der NS .-Frauenschast
anschließen. Näheres siehe heutige Bekanntmachung
der NS .-Frauenschast.

NSG . „Kraft durch Freuds"
Mittwoch Fahrt zum Allgau (Füßen ). Der Zug

fährt um 23.05 Uhr ab Bremen -Lloydbahnhof. Die
Teilnehmer treffen sich um 22.30 Uhr am Llohdbahn-
hof. Die Karten müssen bis heute 13 Uhr abgeholt
werden.

Sonnabend , 31. August , Fahrt zur Rheinpsalz . Die
Teilnehmer fahren mit dem fahrplanmäßigen Personen-
zug um 21.46 Uhr ab Bremen nach Oldenburg . Treff¬
punkt Stunde vor Abfahrt . Die Karten müssen bis
spätestens heute, 13 Uhr , abgeholt werden.

Mittwoch, 28. August, Fahrt in die Lüneburger
Heide. (Walsrode , Fallingbostel ). Fahrpreis einschl.
Mittagessen 4.30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhoss-
Platz.

Mittwoch, 28. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschließlich Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne 5,15 Mark . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag , 29. August, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch des Tiergartens in Stellingen 7,50 Mark. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 29. August , Fahrt nach Bad Phrmvnt.
Fahrpreis ohne Berpslegung 6,50 Mark . Abfahrt um
7 Uhr ab Dom.

Sonntag , 1. September Fahrt nach Hamburg (Eisen¬
bahn ). Fahrpreis 3.60 RM.

Sonntag , 1. September , Fahrt nach Ncttelstcdt. Fahr¬
preis einschließlich Mittagessen und Besuch der Frei¬
lichtbühne 5,55 Mark. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz.

Sonntag , 1. September , Fahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis einschließlich Eintopfgericht 4,75 Mark. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhossvlatz.

Sonntag , 1. September , Fahrt nach Drcibergcn.
Fahrpreis einschließlich Mittagessen 3,75 Mark. Ab¬
fahrt um 8 Uhr ab Dom.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 4,50 Mark. Abfahrt um 5 Uhr morgens ab Bre¬
men-Freihafen k.

Sonntag , 15. September , Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3.70 RM.

Am 20. September Fahrt zur Flottcnschau in die
Nordsee. Fahrpreis ab Bremen einschl. Mittageßen und
Abendessen 10.— RM . Anmeldungen werden im
Kreisamt Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, ent¬
gegengenommen.

Achtung, Staffel -Anrecht!
Alle bestellten Eintrittskarten für den 4. Ring , die

trotz Benachrichtigung noch nicht abgeholt worden sino,
müssen bis spätestens Donnerstag , 29. August, in
Empfang genommen werden, da wegen der übergroßen
Nachfrage das Staatstheater sonst anderweitig darüber
verfügen muß . Die erste Vorstellung im 4. Ring findet
am 3. September statt . Zur Ausführung gelangt „Die
Vielgeliebte".

Dienstag , 27. August . 5.40 Zeitangabe. Wetterdienst
Bauernsunl am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit¬
angabe. Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch. Mor¬
gengymnastik. 6.30 Morgeumusik. In der Pause: 7.00
Nachrichtendienst, Wetterdienst . 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür die
Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.00 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Volk sendet sür Volk! In der Pause: lz.oo
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Mittagskonzerts . 14.00 Nachrichtendienst
14.20 Volk sendet für Volk! 15.00 Börsenfunk. is .D
Schifsahrtssunk . 16.00 Volk sendet sür Dolk! 17.30 Nu
blüht de Heid. 18.00 Ein Viech — tritt es tot ! 18.15
Kennt ihr die Musikinstrumente ? 18.45 Frankfurter
Nbendbörse. Sasendienst . 18.50 Wetterdienst. IgM
Friedrich Silcher , ein Meister des deutschen Chorliedes.
19.30 Wir Mädel singen. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Szepter und Pflug . 21.10 Spanische Tänze und
Arabesken. 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Nachtmusik.

Ferner senden:  Dcutschlandscnder . 12.00 Aus¬
marsch der Berliner Betriebe . Berlin . 14.00 Wenn
die Seide blüht . Frankfurt . 24.00 Konzert des Feld-
jägerkorps . Köln. 22.20 Johs .-Brahms -Stunde . Leipzig.
19.00 Schassendes Grenzland . Stuttgart . 19.00 Schwä¬
bischeHandwerksgesellen.
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kintrübung und regnerisch
Bis zum Anfang dieser Woche konnte sich das

Wetter bei uns halten , da über Norddeutschland
immer noch mit östlichen Winden trockene kon¬
tinentale Luft westwärts strömte.

Voraussage sür den 27. August : Schwache bis
mäßige südwestliche Winde , stark bewölkt , strich¬
weise Regen . Abkühlung.

Aussichten für den 28. August : Mäßige , um West
drehende Winde , bewölkt , Niederschlüge wahr¬
scheinlich, kühler als bisher.
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Vremer StaatstlMter

Franz Lehar
LehLrs jüngste Operette ist es nicht , die das

Staatstheater in den « pielplan der Operetten-
Spielzeit aufgenommen hat . Sie ist auch nicht eins
feiner besten Werke , wenn sie auch die vielen Vor-
züge und die nicht zu übersehenden Mangel der
LehLrschen Muse umschließt . Das Textbuch ist gut.
Die Musik aber ist wie alles , was LehLr seit dem
Kriege geschrieben hat , durch feine unglückliche
Li - be bestimmt , durch die unglückselige Liebe zur
Oper ! Nicht ungestraft hat der Wiener Meister den
jungen Goethe auf die Bretter gebracht ! Niccolo
Paganini — den Vornamen schreibt man mit Dop-
pcl -E ! — können wir uns schon als Operettenhel-
den gefallen lassen , Bremen hat übrigens Erinne¬
rungen an ihn . Er hat auch hier ein Konzert ge¬
geben . Auf denselben Brettern gewissermaßen,
über die jetzt fein von LehLr befchworener Schatten
geht.

Hans Gleixner,  der sich schauspielerisch im¬
mer sehr um feine Gestalten bemüht , gibt einiges
vom historischen Paganini . Dämonisch ist die
Maske , geladen mit Gewitter und Angst vor kom-
wenden Jahren der Rastlosigkeit im dritten Akt.
Wenn Gleixner dazu den lebenslustigen Liebhaber
macht, der Geld unter die guten Leute wirft , ist
das noch kein Ausrutfch in Operetten -Effekte , es ist
eine Konzession , die die prächtige dunkle Klang¬
farbe des ausgeruhten , ferienfrischen Organs wie¬
der wettmacht . In Einzelheiten ist das Spiel sorg¬
fältig . Die Illusion des geigenden Paganinis im
zweiten Alt , Lei dem sich Gleixner ausgezeichnet in
die Bogenfiihrung zu den Soli von Konzertmeister
Plate einfühlt , ist vollkommen . Musiker , die selbst
Violine spielen , muß das Bild erfreuen . AIs
Fürstin Alma ist Marietheres Heindl  eine
Gestalt , die sich sehr absetzt von ihrer „Vielgelieb-
ten ", mit der sie sich hier vorgestellt hat . Die
Stimmkultur verspricht für die „Fledermaus " -Auf-
fllhrung viel . Das schauspielerische Element ver¬
leiht der Operetten -Fürstin Adel -, Anmut und Herz.
Stürmisch hat das Publikum Manny Bremer
begrüßt , die als Primadonna Giretti ein Brillant¬
feuerwerk von Uebermut , Temperament und
Charm versprüht . Aus einer Abgebrühten macht sie
eine unbändige kleine füße Dame von Format , in-

„paganini"
dem sie ihrem eigenen Temperament haarscharfe
Grenzen gibt . Als Marchefe muß HeinzSchor-
lemmer  alle Register seiner Beweglichkeit zie¬
hen , um sich nicht von seiner Partnerin überspielen
zu laßen . Mit diesen beiden Kräften ist dem
Theater ein Gespann gesichert, das , gleicht es sich
aus im weiteren Lnsemblespiel , Schlagkraft wer¬
den wird.

So sehr viel diese Einzelleistungen beitragen
zum Erfolg des Abends — das Verdienst dieser
Aufführung , die überraschend ernsthaft in bühnen-
bildnerifcher Hinsicht und künstlerisch vollendet ist,
gebührt Heinrich Kastner.  Hier tat es nicht
die glückliche Hand , hier tat es eine Regiefaust.
Man hat das Gefühl , als wäre aller Zünvstoff
mit eiskalter Berechnung verpackt und in die
Packung gepreßt , die am ' Abend als Rakete los¬
zischt und wie berechnet aufs Exempel leuchtet
und knattert . Kastner gibt nicht eine schöne
Inszenierung , er macht eine Parade ohne Kom¬
mando . Da spielt sich was , das ist weder laut
noch heftig , sondern es ist glatt und beinahe still —
Effekt : es beschwingt . Theodor Schlau skis
Bühnenbilder geben schönen, abgetönten Hinter¬
grund , und auf Licht und Farben klingen
Christel Hartmanns  Kostümentwllrfe.
Einen Strich , sollte Kastner durch die Schleier¬
tänze im zweiten Akt machen . Sie sind gewiß
sauber an sich. aber sie sind doch nicht illusionär
genug , sie find zu gegenständlich.

Im übrigen ziehen sie ab von der Musik . Auch
Georg Schmidt  sollte mit seinem ersten Auf¬
tritt nicht fortissimo in Konzertmeister Wilhelm
Plates  Soli hineinballern . Man will gerade
diese Säße , die als Kompositionen Anspruch haben
auf anspruchsvolle Ohren , hören . Man will , daß
Plates eleganter Bogen zur Geltung kommt . Da
der Vorträg frei ist von Akademismus , ist der
Effekt in erster Linie , auch der sehr sauberen , be¬
herrschten Grifftechnik , stilvoll . Gerade die Läufer
und Doppelgriffe klingen wie Improvisationen,
von denen der Autodidakt , der Paganini trotz der
Erziehung immer geblieben ist , nicht loskommen
wollte . ,Fllr das Staatsorchester legt Plate große
Ehre ein , das rings um seinem Pult mit besten
Kräften besonders auch in den Celli , den Holz-

und Blechbläsern vertreten ist und zahlenmäßig
stärker ist als bei Durchschnittaufführungen selbst
in viel größeren Opern - und Operettentheatern.
Aber durch diesen Einsatz beweist das Staats¬
theater , was es zu bieten gewillt ist. Am Diri-

entenpult darf sich Alfred Habermehl
ank der Zuverlässigkeit seines Orchesters auf die

Beziehungssestigung zur Bühne konzentrieren , auf
der Dhordirektor Rudolf "Essers  Chöre wie¬
der wie in der „Vielgeliebten " so sicher sind, daß
sie mitmimen , können und mitgehen dürfen durchs
Spiel . So eine Aufführung kann man sich auch
zweimal zu Gemüte führen . Sie ist ein Operetten-
Erlebnis : so spielt man Operette , wenn Operette
keine überzählige Muse bleiben soll.

—sss—

Schauspielhaus . Das in Deutschland durch seine
Neuartigkeit schnell bekannt gewordene Sportlust¬
spiel „Die elf Teufel"  erscheint in der
Inszenierung von Otto Kurth mit Bühnenbildern
von Max Eschwind . In der weiblichen Haupt¬
rolle tritt die neuverpflichtete Phöbe Mon-
nard  erstmalig vor das Bremer Publikum . Die
übrigen Rollen sind besetzt mit : Oscar Dlmroty,
Ernst Altmann . Kurt Peter Hamel , Georg Heding,
Wolf Kersten , Hermann Menschel , Hanns Müller,
Justus Ott , Heinrich Troxbömker , Helmer Winzer.

Eine Uhr für die Südafrika -Flieger . In Leicester
arbeitet man an einer Uhr von gigantischen Ausmaßen,
die nach ihrer Fertigstellung nach dem Flugplatz von
Germiston in Südafrika transportiert werden soll. Sie
wird dort horizontal angebracht werden, damit die
Flieger selbst in 1000 Meter Höhe die genaue Zeit ab¬
lesen können. Der Durchmesser der elektrisch betriebenen
Uhr beträgt mehr als 9 Meter . Der kleine Zeiger ist
4,40 und der große Zeiger über 5 Meter lang.

Sonderftftauder LeipzigerMesse
Zu der jetzt laufenden Leipziger Herbst¬

messe 1835 wird unter der künstlerischen Leitung
des Meßewarts der Reichskammer der bildenden
Künste , Dipl .-Jng . Lucas,  im Pfeilersaal des
Neuen Grafsimuseum eine Sonderschau „Sieges¬
preise und Ehrengaben " veranstaltet . Die Sander-
schau wird Siegespreife und Ehrengaben in vor¬
bildlicher Ausführung zeigen , die den vielen
Vereinen , Verbänden und Körperschaften Ge¬
schmack und Schönheit der zur Verteilung ge¬
langenden Gaben vor Augen führen sollen.

flus der deutschen Studentenschaft

Deutschlandfahrt englischer Kameraden
Vor wenigen Tagen sind die englischen

Studentenschaftssührer von ihrer Deutschlandreise
in ihre Heimat zurückgekehrt.

Das Ergebnis dieser Studienfahrt der
englischen Studentenschaftssührer ist in seiner Be¬
deutung kaum abzuwägen . Merkmal dieser
FahrtwardievorzüglicheZusammen-
arbeit mit der Deutschen Studenten¬
schaft.  Vor allem ist die große Linie der
deutschen Außenpolitik , die unter dem Leitsatz
„Das neue Deutschland will den Frieden " steht,
eingehalten worden , indem die deutsche und
englische Jugend einander nähergebracht wurden.
Mit dem Besuch der Engländer ist eine neue
Brücke zwischen Deutschlands und Englands
Jugend geschlagen worden . Auf Grund gegen¬
seitiger Vereinbarungen wird künftig eine engere
Zusammenarbeit zwischen der Deutschen Stu¬
dentenschaft und den britischen Studentenschaften
einsetzen.

Die Studienfahrt hat bewiesen , daß es gut ist,
dem Auslande Gelegenheit zu geben , sich vom
Dritten Reich selbst ein Bild zu machen,

Der Wille zur Verständigung muß aus dem
Herzen jedes einzelnen kommen , doch geschieht
das nur , wenn sein ganzes Inneres tief bewegt
worden ist durch die Eindrücke , die auf ihn ein¬
stürmten , als er sich bewußt wurde , daß er an der
Stelle war , wo sich beide Nationen wirklich
berührten . Dann kommt auch der Wille zur tat¬
sächlichen Verständigung zustande , der nicht durch
theoretische Phrasen und klangvolle Worte , wie
„Weltfrieden ", „Humanität " und anderes zur
Heuchelei herabgewürdigt wird . Die Jugend
Deutschlands geht neue Wege und die Jugend
anderer Nationen beginnt die Gründe für diese
Haltung zu begreifen . Der Friedens¬
gedanke marschiert!

VündlscherKommunismus
(Zur neuen Nummer von „Wille und Macht ")

Die neue Nummer von „Wille und Macht"
bringt in ausgezeichneter Zusammenstellung
wieder bemerkenswerte Beiträge für die Bildung
und den Kampf der Jugend.

Der bekannte Verteidiger Pros . Dr . Grimm-
Essen schreibt in seinem Aufsatz „Hitler und
Europa " von seinen auch im Judenprozeß ge¬
machten Erfahrungen in Kairo , daß die euro¬
päische Fragestellung vom Unpersönlichen zum
Persönlichen gekommen sei. Der Führer als
stärkste politische Persönlichkeit und höchste Kon¬
zentration deutscher Kraft verkörpere Deutschland
so stark , daß es heute nur noch heißen könne:
Hitler und Europa.

2m Ringen um nationalsozialistisches Kultur-
schaffen und deutsche Dichtung zeigt Richard
Euringer , daß wahrhafte nationalsozialistische
Dichtung und Kunst nur geboren werden kann
aus dem Erlebnis der nationalen und

sozialistischen Seele , und wenn sie die Seele der
Rasse , der sie entspringt , widerspiegelt.

Schlagkräftiges Material führt uns H. Mögling
vor Augen , indem er nachweist , daß auch heute
noch eine Reihe hündischer Gruppen die Einheit
der deutschen Jugend immer wieder zu durch¬
brechen suchen. Nicht besser konnte er die Schluß¬
folgerung seines Themas mit der Ueberschrift -'
„Vündische Jugend ist heute Bolschewismus " for¬
mulieren , weil nur die Hitler -Jugend als einzige
Jugend berufen ist, im nationalsozialistischen
Staat Erziehn ig und Politik der Zukunft zu
gestalten.

Wie diese Gestaltung weltanschaulich anzusetzen
ist, zeigt uns Oberbannführer Gottfried Neetze
mit seinem Beitrag : ..Von der deutschen Er¬
neuerung " , mit dem er die letzten Erkenntliche
der nationalsozialistischen Weltanschauung berührt.

Löns -Beilagen und ausgezeichnete Eeitzelgloßen
geben dem Heft die Tiefe und kämpferische Scharte
und zeigen , daß die deutsche Jugend wachsam ist,
wenn man ihr kommendes Haus falsch zimmern
oder angreifen will.
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Jedesmal , wenn wir Goethe  lesen über über
M schreiben tun wir es mit anderem Matz. Ein
MveÄsaler Geist, der alle Tugenden und Fehler
M seinem Gesamtwert zu überschatten weitz, der
in allen Dingen den Trlebniswert betonte , das
ist und bleibt Goethe.

Da stieg er zu Pferde , um bei grohen Feuers»
LttiNsten lenkend einzugreifen . Da kümmerte er
sich um die Finanzen und um die kulturellen
Auge er schrieb umfangreiche , kaum bekannte na¬
turwissenschaftliche Arbetten , war in der Botanik
Me in der Physik zu Hause . Und trotzalledem war
er nicht von jener internationalen Feistigkeit , wie
Ordere Geschöpfe seiner Zeit . Er hatte die Kraft
Kkspürt, aus deutschem Erundgefühl zu schöpfen
M >seine größte und darum geheimste Liebe an
die Dichtung zu wenden . So gesetzlos er in der
irdischen Liebe gewesen sein mag , so stark und ge¬
festigt war die gestaltende Macht seines umfassen¬
den dichtenden Geistes.

Oft genug wird die Frage gestellt , wie Goethe
über Frauen dachte. Wir leben ja zuweilen zwi¬
schen den echten und unechten , den ausgesprochenen
und nicht gesprochenen Geständnissen der Frauen,

Goethe uncl cjie Irnuen
Spiegel zerbrach und die Scherben in die Winde
warf . Eben jenen Spiegel , der im kristallenen
Glase die Traumpracht der irdischen und doch oft
so unendlichen Liebe einfing . . .

Goethe war eine männlich -interessante Erschei¬
nung . Ein Künstler zugleich, der mit schön ge¬
formten Versen die Frauenseele aufzurütteln wugte
und im zauberooll besessenen Worte die Frauen
besang . Das irdische Auge Johann Wolfganas
schaute den Frauen nach. Seine Seele jedoch ist
dem unendlichen Schönheitsideal restlos ver¬
schrieben. Was der Knabe im Vaterhause in
Frankfurt an geistiger Luft einatmete , das war
auf jeden Fall der Erundton für seine Gestal¬
tungskraft , für sein Lebenswerk . Frühzeitig
flüchtet er vor der Welt der Frauen ins Gedicht
und schreibt da , der Dolkspoesie innerlich ver¬
knüpft , Verse von Klarheit und Einfachheit , aber

schon von starker Empfindung.do>
Las wäre die deutsche

Diese zuchtvolle Wortprägung
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Siehst du nicht der Bienen Zug
Nach dem wilden Kirschbaum steigen?
Jede findet dort zu eigen
Einen weißen Honigkrug.

Pan fingt fern und Echo hier.
Daß dein Leben sich bediene,
Dreht mein Hals mein Haupt zu dir,
Wie der Wind den Kelch zur Biene.

Rutd Sodonmaun.

zwischen leidenschaftlichem Tasten und kühlem Ab¬
wägen . Echte Hingabe oder schroffe Ablehnung:
Das sind Geständnisse. Schweigend sinnen wir Wer
Assen Traum nach. Auch Goethe hatte sich mit
Mtändnissen zu plagen . Denn er war mit inner¬
ster Hsrzensneigung den Frauen zugetan . Und
jtzxsmal nach einer wirklich starken Liebe oder
«stirer seelischen Erschöpfung wurden die Stim-
mungen im Gedicht vergegenständlicht . Die Göt¬
ter führten ihm die Feder , wenn er an Char¬
lotte von Stein die denkwürdigen Verse schrieb:

„Ach du warst in abgelebten Zeiten
meine Schwester oder meine Frau ."

Von Liebe bedrängt hin und her getrieben und
dann auch wieder verlohnt , steht Goethe vor unse¬
rem geistigen Auge . Der Dichter, der die Frauen
in seine Märchen - und Fabelwelt zog, der immer
und immer wieder ihre Große und Erhabenheit
ansprach . Strömt er mit der Zeit oder pocht er an
die hölzernen Gesetzestafeln einer belanglosen Ge¬
sellschaft?

Er sieht wohl jede Frau , schaut nur selten in
ihre Seele und ihr wirkliches Handeln . Nicht im¬
mer konnte er die unendliche Melodie der Liebe
ersassen Vielleicht war Charlotte von Stein wirk-
lich jene Frau , die ein Idealbild abgab und dem
Mrrwarr seiner Gefühle mit innerer Züchtigung
begegnete ? Eine wirklich große Frau von ieeli-
scher Keuschheit, die nach langen Kämpfen den
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Drache ohne Goethe!
. . praguna , die logische

Versgliederung ! Den Frauen gibt er in seinen
Jugendgerichten Ruhe , Friede , Güte . Der Mann
hat sich mit dem Leben herumzuschlagen . Die
Frauen werden tastend und zärtlich zugleich an¬
gedichtet. Er schlichsich da in ein Paradies der
Ungezwungenheit und Ungebundenheit . Was er
im Leben vermißte , mag er oft in die Verse ge¬
legt haben.

Nicht jede Frau hielt er in seinen Netzen, und
seine Annäherungsart mag auch nicht immer vaon
letzter Freiheit gewesen sein. Charlotte von Stein
spricht da die Worte : „Seine Art , mit unserem Ge¬
schlechtumzugehen , gefällt mir nicht. Er ist eigent¬
lich, was man kokett nennt ; es ist nicht Achtung
genug in seinem Umgang ." Man lese seine Jugend-
gedichte : Hat er sich nicht oft gegen eigenen , viel¬
leicht unaussprechlichen Schmerz gewandt und sein
Haupt in die Hände des Weibes gelegt ! Friedericke,
Lili , Auguste Stolberg , Charlotte von Stein sind
in äewisftm Matze natürlich an der Dichtung be-
teinat . Man wird nie ganz hinter Goethes echte,
weitschwingende Liebe kommen. Humboldt schreibt
am 16. August 1816 an seine Frau über Goethe:
„Liebe hat ihm immer gefehlt , und die rechte ist
ihm 'nicht geworden . Allein der wahre Grund dazu
ist doch wohl das früh in ihm waltende schaffende
Genie und die Phantasie gewesen . . . und ich
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glaube nicht, daß außer der Stunden und Zeiten
des glücklichen Hervorbringens Goethe eigentlich
glücklich oder reich in sich beschäftigt ist."

Wir wissen aus vielfachen Aeußerungen , wie
der Dichter über Ebe und eheliche Treue dachte.
Mit Karoline Herder hat er darüber einmal
offen gesprochen. Und er selbst hat schließlich
die Begriffe Liebe und Ehe in „Dichtung und
Wahrheit " abgegrenzt.

Viel ist über Charlotte von Stein und Goethe
berichtet worden , über jene eigenartige Frau , die
fünf Jahre vor Goethe die Augen schloß. In des
Dichters Briefen , seinen Tagebüchern und seinem
dichterischen Werke hat man die Wahrheit zu
suchen! Goethe hat dieser Frau mit innerer
Sicherheit gegenüberstanden . Seine Worte:
„Ich wollte , dag es ein Gelübde oder Sakrament
gäbe , das mich dir auch sichtlich und gesetzlichzu
eigen machte; wie wert sollte es mir sein ! Und
mein Novrzet war doch lange genug , um sich zu
bedenken !" . „

Oder der bekannte Briesschluß „Dein auf ewig
und die Zeilen an Charlotte : „Wir haben noch
keinen so schönen Frühling erlebt . Möchte er kei¬
nen Herbst haben !" find mehr als ein Bekenntnis!

Und als Charlotte schließlich die unglückliche
Entdeckung machen muß , daß der Dichter über alle
irdische Liebe hinweg wieder zur platonischen Ge¬
meinschaft zurückkehren möchte, da reißt ihr In¬
nerstes auseinander , und hell-glühende Eifersucht
war es, die aus ihrer Brust ausströmt . Goethe
ging nach Italien , um die bisherigen Schranken
zu durchbrechen, um ein neues LebensIa zu fin¬
den. Als der große Dichter nach Weimar zurück¬
kehrt, fühlt er sich einsam. Christine Dulpius hielt
sich als die Glücklichsteunter Sonne und Sternen
u-rck war Goethe restlos zugetan . Frau von Stein
jedoch wußte nun um ihren Lebensinhalt . . . .

Goethe war ein Mensch der die bürgerliche
Stickluft zu zersprengen versuchte und sich niemals
einem mathematisch abgegrenzten Formsystem
verschrieben hatte . Wie er freilich in seinem tief¬
sten Inneren über die Reihe der großen Frauen-
erscheinungen, denen er, der Unsterbliche , im sterb¬
lichen Leben begegnet war , dachte - wird uns
verborgen bleiben.

Lnrt Varzös.

„clie junge clcline" tui sielst
Im Strandbad Wannsee in Berlin , wo viele

junge Mädels zusammenkommen, werden
manchmal unentgeltlich Nummern einer soge¬
nannten Frauenzeitschrift verteilt . Es ist dies die
Zeitschrift „0 i e junge dam  e", VerlagsgeM-
schaft m. b. H„ Vismarckhaus , Berlin W 15. Zu
den jungen Damen zählt dies« Zeitschrift alle die
Mädels , die „gemeinsame Interessen , wie Theater,
Film , Sport , Tanz , Mode und Kosmetik haben ' ,
wie in oer Uebsrschrift einer ständigen Rubrik
zu lesen ist. Diese Rubrik bringt ' Bilder von
„Heidi aus Kassel", von „Mariella aus München ",
und beide werden mit „Mike aus Ziegenhals " sich
sicher in ihrer Eitelkeit außerordentlich geschmei¬
chelt fühlen , daß ihr Abbild in einer Zeitschrift
erscheint, aber daß dies die einzigen Aufgaben
einer Zeitschrift sind, die sich an die heutige junge
Frauengeneration wendet , dagegen erheben wir
entschieden Einspruch.

Dem Film gehört das Hauptinteresse dieser
schönen Zeitschrift und so bringt sie gefühlvolle
„Reminiszenzen " über die große „Marlene " und
erotisch schwülstischeBilder von deren Lieben und
Leiden (Nummer vom 7. Juli 1936) . Dann kam

Eine Frau gelstt ins Felcl
Frau Weber sitzt am offenen Fenster ihrer

kleinen Stadtwohnung und stopft Strümpfe . Es
ist ein klarer Sommersonntag und wenn sie den
Kopf weit vorstreckt, kann sie am Ende des grauen
Häuserschachtes ein blaues Viereck vom Himmel
sehen, über den weiße Wolken ziehen. Sie zupft
von der Kapuzinerkresse , die auf dem schmalen
Fensterbrett blüht und wie etwas ganz Fremdes
und doch Frohes in das kalte Grau der Stein¬
mauern grüßt , ein paar welke Blätter ab . Sie
seufzt ein wenig und sieht dann auf die Strümpfe
in ihrem Flickkorb : Die müssen alle noch gestopft
werden — und Zeit hat sie nur am Sonntag
dafür . Ihre zwei Jüngsten sind am Fluß zum
Baden -und sie gönnt ihnen diese Sonntagsfreude.
Ihr Blick fällt wieder auf die bunte Kresse dieses
üppige gelbe und rote Blühen vor ihrem Fenster,
llnd die Mauern scheinen plötzlich zu weichen, der
Blick öffnet fich auf weite Felder , deren reiche
Ernte jetzt bald eingefahren wird . — Wie em
ganz ferner Traum ist das , wie eine Wirklichkeit,
die früher einmal war und weit , weit zurückliegt.

Da ist ihr Entschluß gefaßt . Sie steht auf , rafft
die Strümpfe in den Korb und schließt vorsorglich
das Fenster . Dann geht sie hinunter zur Halte¬
stelle der Straßenbahn an der Hauptstraße . Die
Straßenbahn ist überfüllt und sie mug im Ge¬
dränge auf der Plattform stehen, während die
Bahn durch die Innenstadt klingelt . Sie fahren
durch eine endlose Straße , an deren Rändern
sich ein Geschäft an das andere reiht und leuchtend
Lunte Reklamebilder von den grauen Häuser-
sronten schreien. Das tägliche Bild ! Dann macht
die Straße eine Biegung und Bahn fährt
durch den Teil der Stadt , der am dichtesten be¬
wohnt ist. Graue Steinhäuser zu beiden Seiten,
mit vier , fünf und mehr Stockwerken, von denen
lichtlose Fenster auf eine sonnenlose Straße
blicken. An den Rändern und Nebengassen spielen
blosse Kinder . Hoch oben, ganz unter den Dächern,
scheintdie Sonne.

Frau Weber sieht dieses Bild , das tägliche Bild
u..d sieht es doch plötzlich neu . So neu und fremd
wie damals , als sie heiratete und ihrem Mann
vom Lande in die Stadt folgte . Und immer noch
fährt die Bahn zwischen den Häusern entlang.
2a, nimmt denn die Stadt gar kein Ende?

Tann endlich leuchten kleinere Häuser aus dem
erssen Erün . Bis an den äußersten Rand der
Stadt fährt die Frau , bis zur Endstation . „End¬

station ", denkt sie. „ein seltsames Wort ! Wo doch
hier die Welt erst anfängt ". Und doch End¬
station . Ende von all dem Rußigen uird Atem-
beklemmenden einer großen Stadt ! Vom Fluß
weht kühler Luftzug herüber . Und weite grüne
Wiesen dehnen sich vor ihrem Blick. Erst geht sie
einen breiten Fahrweg entlang und dann links
ab auf einem schmalen Fußsteg, der auf die Fluß-
wiesen hinabführt . Und dann endlich, nach langem
Gehen, steht sie am ersten Getreidefeld . Und das,
was sie an reifer gelber Farbe in ihrem Traum
in der Stadt gesehen hat , es scheint ihr leblos und
fahl gegen das , was sich da vor ihr in aller Fülle
weitet . Ganz sacht streicht sie mit der Hand über
die körnerschweren Aehren und atmet tief den
sommerlich-reifen Duft in sich hinein . Versunken
ist die Stadt , versunken alle Sorgen eines arbeits¬
reichen Großstadtdaseins und mit dem Geruch des
Getreides zieht die Erinnerung an die Kindheit
vor ihr auf , die verschüttet war von gleichmäßig
grauen Jahren zwischen Mauern . Die Erinnerung
an diese Kindheit auf dem kleinen Bauernhof im
Vorgebirge , zusammen mit den anderen Ge¬
schwistern, die Erinnerung an die Sommerseligkeit
auf hochbeladenem Erntewagen!

Das kleine Feld am Rande der Stadt , es wird
einem Menschen zum großen Erlebnis , das mehr
ist als eine kleine sonntägliche Freude , das längst
versiegte Kraftströme des Blutes löst.

Frau Weber weiß , daß sie nicht mehr zurück
kann aufs Land . Aber sie weiß auch, daß ihr
aus diesem Sonntag eine große heilige Aufgabe
erwachsen ist. Wohl wird es ihren Kindern —
nur die zwei Jüngsten find noch im Haus , die
Netteren haben ihre Arbeit in anderen Städten
— niemals vergönnt sein, einen eigenen Hof zu
bewirtschaften . Aber am Sonntag , da will sie mit
ihnen hinausgehen , da will sie ihnen an diesen
Feldern zeigen, wie aus der Saat die Ernte wird
nach gewaltigen Gesetzen, denen auch sie, die Men¬
schen der Stadt , die nicht mehr in direkter Ver¬
bindung mit der Scholle leben , unterworfen sind.
Und sie will in ihnen das wecken, was noch an
bäuerlichem Blutserbe in ihnen schlummert, damit
nicht erst ein ganzes Menschenalter darüber hin¬
weggehen muß wie bei ihr selbst, bis so ein Sonn¬
tag sie zufällig zurückführt an die Quelle mensch¬
licher Kraft . „Zufällig ?" denkt die Frau und
aeht den Weg zurück, an dem Feld entlang und
durch die Wiesen bis zur breiten Straße , die in
die Stadt führt , zur Endstation.

in einer früheren Nummer vom März p >i« vor
einiger Zeit im Strandbad Wannsee gratis ver¬
teilt wurde ) sehr amüsante Betrachtungen eines
Mannes über die „Frau von 1S bis 66 Jahren"
also fast über alle , einbezogen 15jährige Kinder
—, der sie darin als eine hysterische, verspielte
Puppe bezeichnet, die ihren armen Mann mit den
irrsinnigsten Beschuldigungen und Eifersüchteleien
plagt und ihm in jeder Unterredung immerzu —
wie man so schön sagt — das Wort im Munde
umdreht . Kein Wunder , wenn sie sich nur für
Film , Tanz , Sport und Mode begeistern kann!
Und da auch nur für die leichteste Sorte!

„die junge dame" scheintaber inzwischen gemerkt
zu haben , daß es außer den oben genannten Ge¬
bieten komischerweise auch noch andere gibt , die
für die heutige Frau von Interesse sein könnten,
und so bringt sie eilig in ihren letzten Heften be¬
bilderte Artikel über den weiblichen Arbeitsdienst
und ein Studentinnenheim . Doch — die Katze
läßt das Mäusen nicht ! — sie berichtet darüber
nicht viel anders als über Film und Mode.
Darum haben sich auch mit Recht eine junge Stu¬
dentin und eine ehemalige Arbeitsdienstwillige
entschieden gegen eine derartige Behandlung ge¬
wandt . Wir bringen deren Ausführungen in fol¬
gendem:

Die Studentin:
Die „junge dame" bringt in ihrer Nr . 28 einen

Artikel über die Studentin von heute , der ein
vollkommen falsches Bild gibt . Im ersten Absatz
heißt es : „sie zur künftigen Mutter heranbilden
wollen , ist jedoch nicht so mißzuverstehen , als ob
geistige Uninteresfiertheit als entschuldbar be¬
trachtet werde ". Soll das heißen , daß die häus¬
lichen Pflichten und die künftige Mutter — vom
Führer als die wichtigste Staatsbürgerin bezeich¬
net — geistige llninteressiertheit nötig hat ? Das
heißt doch die wichtigen staatspolitischen Auf
gaben , die der Frau und Mutter zufallen , ge¬
radezu lächerlich machen. Nicht „geistige Leiden¬
schaft", wie die Verfasserin es nennt , führt das
Mädel von heute in die Hochschulen und zum aka¬
demischen Beruf , sondern die Erkenntnis , im Rah¬
men ihrer Fähigkeiten dem Volksganzen im er¬
wählten Beruf zu dienen . Es ist eine direkt pein¬
liche Phrase , davon zu sprechen, daß es die Auf¬
gabe der wahren Frau sei, dem Eedankenflug
ihres Mannes zu folgen ; auch hat sie ihren Kin¬
dern nicht „die Quellen der Kunst und Wissenschaft
zu erschließen", sondern ihnen Führerin in der
Bildung ihres Charakters und Ausbildungssähig-
keiten zu sein. Die Schreiberin scheint nicht - zu
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wissen, daß neben den wenigen akademisch gebil¬
deten Frauen ein Millionenheer von treuen , ern¬
sten und fähigen Müttern ihre Aufgaben im Volk
verantwortungsbewußt erfüllt . Die Verfasserin
spricht dann von der Zusammenarbeit zwischen
Studentinnen und Studenten und läßt hierin die¬
selbe Oberflächlichkeit erkennen , die ihre übrigen
Worte kennzeichnen. Das von ihr geschilderte
Erscheinungsbild der Studentin im Rahmen der
Stadt ist peinlich und unwahr . Die Schilderung
des Kameradschaftsheimes trifft am wesentlichen
vorbei : „sie schwimmen also nicht nur im geistigen
Strom ", sondern hoffentlich auch in der hier ge¬
schilderten Bahn . Kurz : die ganze Schilderung,
die in diesem Heft „die junge dame " von einer
doch scheinbaren Studentin — Holla Wunderlich
— gegeben ist, ist oberflächlich, irreführend und
geeignet , die Achtung vor der ernsten Kameradin,
sie sich an der Hochschule ihrer Berufsausbildung
widmet , zu untergraben.

Das Mädel aus dem Arbeitsdienst:
Die Zeitschrift „die junge dame" bringt in

Nr . 31 vom 4. August 1935 einen Aufsatz „Mäd¬
chen im Arbeitsdienst " mit vier Bildern.

Man könnte sich freuen , daß diese kleine Unter¬
haltungszeitschrift über den Arbeitsdienst schreibt,
wenn sie den Arbeitsdienst selbst nicht zu einer
„kleinen Unterhaltung " gemacht hätte.

So aber erzwingt sie unsere ganz klare Stellung¬
nahme . Wir lehnen es ab , daß über den Arbeits¬
dienst und über das Lagerleben geschrieben wird
in einer Form , wie man vielleicht einen Pen-
fionatsroman verfassen würde , alles so leicht,
spielerisch und hochinteressant zu schildern, daß
man glauben muß, der Arbeitsdienst biete
„höheren Töchtern " ein halbes Jahr Erholung in
schöner, ländlicher Umgebung , als willkommene
Abwechslung.

Gewiß ist der Arbeitsdienst eine Abwechslung
für alle, aber mit einer täglichen Aufgabe , die
von jeder einzelnen den Ginsatz aller Kräfte for¬
dert . Der Arbeitsdienst ist nicht allein für die Er¬
ziehung der Mädchen da, sondern braucht die
Mädchen für seine Aufgabe , den überlasteten
Frauen und Müttern unseres Volkes zu helfen.

Und so will unsere Jugend das Leben. Sie
will kein nach Zufällen gerichtetes , sondern ein
dem Volksganzen eingeordnetes Leben führen,
ausgefüllt mit sinnvoller Arbeit.

Ebenso zufällig wie der Aufsatz sind die Bilder;
jedenfalls die beiden ersten. Die Mädchen im
Arbeitsdienst tragen bei der Arbeit kein« Hosen,
und wenn es bei irgendeiner Arbeit vielleicht
doch einmal notwendig ist, dann ist das noch lange
kein Grund , dieses als Sensation zu veröffent¬
lichen.

Wir verlangen unbedingt , daß alle, denen die
innere Verbindung zum Arbeitsdienst und seiner
Ausgabe fehlt , entweder Artikel zur Veröffent¬
lichung in der Reichsleitung des Frauenarbeits¬
dienstes oder dessen Gauleitungen anfordern oder
dort die Artikel zur Begutachtung vorlegen . Es
ist damit der Sache besser gedient und die Zeit¬
schrift ist in der Lage , ihren Lesern eine zeit¬
gemäßere Unterhaltung zu bieten.
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Alles Mas uns gut sclstrneclri
Der deutsche Hering in vielerlei Gestalt

Der Hering wird angewässert von Haut und
Gräten befreit , dann gewaschen und in süße
Milch gelegt . So wird er sehr zart und schmeckt
ausgezeichnet , auch als Brotbelag.

Heringe 24 Stunden wässern , dann häuten,
entgräten , waschen, jede Seite mit Senf Üe-
streichen, saure Gurke und Speck einwickeln und
mit einer Gewürznelke zustecken. Milch, reichlich
Zwiebelscheiben , auf 12 Heringe etwa 3 Löffel
Mehl , Senfkörner , Senf quirlen und aufkochen,
über die Röllchen gießen und erkalten lassen.

Man kann auch saure Sahne mit geriebener
Zwiebel , etwas Zitronensaft und etwas Oel
vermischt und etwas Pfeffer über die Herings
gießen.

Marinierte Heringe auf „Erundhos "-Art . Gut
vorbereitete Salzheringe , von denen auch alles
Wasser gut abgelaufen ist, legt man in eine
Schüssel, gießt Buttermilch darüber und gibt
Essig, viel Scheiben geschnittene saure Gurke und
sehr viel Zwiebelscheiben daran , sowie eine
Kleinigkeit Zucker und einen Löffel Senfkörner
dazu . So läßt man die Heringe gut bedeckt meh¬
rere Stunden durchziehen und reibt kurz vor dem'
Anrichten 1—2 Aepfel mit der Schale dazu.

Liebt man keine Marinade , so richtet man die
fertigen Heringsfilets in einer Schüssel an,
streut ein wenig Zucker über , gibt viel Eurken-
und Zwiebelscheiben und Essig und Oel dazu. Die
Heringe müssen einige Stunden in der Soße
durchziehen.

Schuster-Pastete . Eine Auflaufform mit Butter
ausstreichen , in Scheiben geschnittene gekochte
Kartoffeln einschichten, darauf in Würfel ge¬
schnittenen Hering , der gut gewässert und ge¬
waschen ist, dazu in Wllrfelchen geschnittene
Zwiebel , Fleisch- und Schinkenreste, nach Belie¬
ben auch Tomaten , darüber wieder Kartoffel¬
scheiben usw. Milch verquirlt man mit wenig
Salz , Pfeffer und 1 bis 2 Eiern und gießt die
Flüssigkeit über das Eingefüllte . Obenauf gibt
man möglichst noch ein Ei mit etwas Milch ver¬
quirlt und reichlich Butterflöckchen. Man läßt
das ganze 1 Stunde backen und bringt es warm
auf den Tisch.

Grüne Heringe . Gut säubern , ausnehmen , oft
waschen. Mit Wasser, Zwiebelscheiben , Essig,
Salz , Lorbeerblatt , Gewürz und Pfefferkörnern
auf 's Feuer setzen, bis an 's Kochen kommen
lassen, hierauf an heißer Stelle einige Minuten
ziehen lassen. Die Heringe mit breitem Schöpfer
herausnehmen und in die Schüssel legen . Die
Brühe wird durchgegossen. Auf 1 Liter löst man
12 bis 14 Blatt weiße, gut abgewaschene Gela¬
tine in der heißen Brühe gut auf (nicht kochen)'
und gießt diese über die Heringe . In etwa 4 bis
6 Stunden ist die Masse erstarrt . Ein sättigen¬
des Gericht zu Bratkartoffeln . Auch Senfsoße und
Pellkartoffeln zu den zarten , gekochten Heringen
ist zu empfehlen.

Aufkcm- uncl Bdstellrurse
Das Deutsche Frauenwerk ist der Zusammen¬

schluß der gesamten deutschen Frauenarbeit , und
zwar derart , daß alle Frauenverbände
im Deutschen Frauenwerk in großen Arbeits¬
abteilungen  zusammengeschlossen sind. Da¬
bei gibt die NS .-Frauenschast als Parteigliede¬
rung die politisch-kulturelle Ausrichtung der Ar¬
beit an , steht also führend über der gesamten
Frauenarbeit . Das nur zur Unterrichtung der
Außenstehenden , die diese beiden Begriffe auch
heute noch oft durcheinanderbringen . Das Deut¬
sche Frauenwerk umfaßt die Arbeitsabteilungen
Reichsmütterdienst , Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft , Ausländsabteilung , Presse und
Propaganda , Kultur und Erziehung , Film und
Funk ; als Dachorganisation  steht die
NS .-Frauenschaft über all diesen Abteilungen.

Nun liegen die beiden großen Veranstaltungen
der NS .-Frauenschaft schon ein paar Tage zu¬
rück. 1800 Frauen sind neu in ihre Reihen ein¬
getreten , und gerade ihnen werden die An¬
sprachen des Kreisleiters und des Regierenden
Bürgermeisters ein fester Halt in der zukünftigen
Ausrichtung ihres Schaffens geworden sein und
dazu beigetragen haben , manche Zweifelsfrage,
die in dieser Zeit der geistigen Auseinander¬
setzungen auch die Frauen mehr als sonst be¬
schäftigen, zu klären . Wir hoffen , recht viele von
ihnen heute nachmittag in Cloppenburg  zu
sehen, damit ihnen als letztes und größtes Er¬
lebnis dieser Tage die persönliche Begegnung
mit der Reichsfrauenführerin geschenkt wird.

In den nächsten Tagen wird die Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk die Bremer Frauen und Mädchen

zur Teilnahme an den hauswirtschaft-
lichen Aufbaukursen  aufrufen , die im
September beginnen . Diese außerordentlich nütz¬
lichen und lehrreichen Kurse für solche Teilneh¬
merinnen , ,denen die einfachen Küchenkenntnisse
schon geläufig sind, werden gerade in Bremen
großen Zuspruch finden , so daß auch an dieser
Stelle nochmals auf rechtzeitige Anmeldung bei
der Kreisstellenleitung des Deutschen Frauen-
werks im Parteihaus , Holler -Allee 79, hinge¬
wiesen sei. Die Kreisfrauenschaftsleiterin Sophie
Winkelmann hat gleichzeitig die Kreisstellungen-
leitung im Deutschen Frauenwerk.

Auch in der Mütterschule gibt es eine Neu¬
einrichtung für den kommenden Winter : die
Bastelkurse,  die in die Zeit vor Weihnach¬
ten gelegt werden , damit die Frauen recht viele
Geschenke für das Fest selbst anzufertigen lernen.
Wie hübsch, praktisch und außerordentlich billig
man Spielsachen aller Art für kleine und größere
Kinder selbst basteln kann, haben die Teilneh¬
merinnen am letzten Eemeinschaftsabend der
Bremer Mütterschule feststellen können beim An¬
blick der bunten Ausstellungstische mit Geburts¬
tagsgeschenken aller Art für Jungen und Mädel.

Und schließlich sei noch auf das Sportfest
des BDM . - Untergaues 75  am kommen¬
den Sonnabend und Sonntag hingewiesen . Ge¬
rade an dieser Stelle möchten wir die Bitte an
die Frauen und Mütter richten , recht zahlreich
an den Veranstaltungen auf dem Domshof und
auf der Bremer Kampfbahn teilzunehmen , damit
sie auch einmal einen Einblick in die körperliche
Erziehungsarbeit ihrer Mädels gewinnen . Wir
werden noch ausführlich auf die Veranstaltungen
des BDM .-Sportfestes zurückkommen. ftvl.

Desuncle Iugencl verbürgt Sturzen Stacä
Rund 40 Millionen Reichsmark gab der ver¬

gangene Staat jährlich für seine Jugend aus —
aber nicht etwa für die gesunden Jungen und
Mädel , wie man denken sollte, sondern für die
kranken jungen Menschenkinder. Für das ge¬
sunde heranwachsende Geschlecht hatte er nur
2 Millionen Reichsmark jährlich übrig.

So gut wie nichts hatte der frühere Staat dazu
getan , um der gesunden Jugend Ausspannung und
Erholung zu verschaffen. War das Kind gesund,
so brauchte man es ja nicht zu betreuen , sondern
überließ es seinem eigenen Schicksal, was für die
große Masse der an sich gesunden Jugendlichen
doch eine allmähliche und sichere Verelendung
bedeutete.

Der nationalsozialistische Staat dagegen geht
von dem einfachen Grundsatz aus , daß nur eine
gesunde Jugend einen starken Staat verbürgen
kann. Darum gilt seine ganze Sorge der Ge¬
sunderhaltung der qesunden Kinder.

Kinder aufs Land!  Mit dieser Parole
hat sich die NS .-Volkswohlfahrt an alle Volks¬
genossen auf dem Lande und in den kleinen
Städten gewandt , damit sie helfen , auch dem
ärmsten deutschen Kind die große, schöne deutsche

Heimat zu eröffnen und bewußt zu machen.
Wohl wurden auch früher Kinderverschickungen
durchgeführt . Sie weisen jedoch gerade auf dem
Gebiet der Kinderlandverschickung nur einen
kleinen Bruchteil der jetzigen Zahlen auf ; denn
durch das Band der Volksgemeinschaft , das heute
das ganze Volk umschließt, ist hier ein Werk ent¬
standen , das auf der ganzen Welt seinesgleichen
sucht. Auch hier erweist sich aufs neue , was wir
bereits aus den Winterhilfswerken der beiden
nationalsozialistischen Winter kennengelernt haben:
Je ärmer die Notstandsgebiete unserer deutschen
Heimat sind, desto größer ist der Opfersinn eines
jeden Volksgenossen. Hunderttausende von Ferien-
freiplätzen sind der NS .-Volkswohlfahrt aus dem
ganzen Reich zur Verfügung gestellt worden,
Hunderttausende von erholungsbedürftigen Jun¬
gen und Mädel der Großstadt , die gerade in den
Jahren des Wachstums und der Entwicklung
nicht die Pflege erhalten konnten , deren sie so
dringend bedurften , können durch die großzügige
Opferbereitschaft unserer Landbevölkerung für
eine glückliche, ungebundene Ferienzeit aus der
Engigkeit und der Unfreiheit der Städte heraus¬
genommen und aufs Land hinausgeführt werden

in die Pflegestellen gesunder Easteltern . Dort
lernt unsere Jugend ihre deutsche Heimat lieben,
lernt die Sitten und Gebräuche des deutschen
Bauern kennen und verstehen und lernt begrei¬
fen, daß so, wie der schönsteBau ohne ein solides
Fundament zusammenfallen muß, keine Stadt auf
die Dauer lebens - und kulturfähig sein kann,
wenn ihr nicht vom Lande her immer neue
Lebenskraft zugeführt wird.

Aus urdeutschem Gemeinschaftsgeist und kame¬
radschaftlichem Denken heraus haben deutsche
Bauern und Siedler , der Lehrer und Handwerker
aus dem Dorf , der Arzt und der Gastwirt der
kleinen Stadt die heilige Verpflichtung gefühlt,
ihren häuslichen Kreis der heranwachsenden
Stadtjugend gastlich zu öffnen , haben einen Platz
an ihrem Tisch, ein Bett in ihrem Haus der
NS .-Volkswohlfahrt zur Verfügung gestellt . Sie
alle haben den Sinn der Kinderlandverschickung
erkannt , helfen mit , daß für den starken deutschen
Staat eine gesunde Jugend heranwächst und er¬
halten wird und helfen so mit am Aufbau der
lebendigen Zukunft unserer Ration.

Vcrmitivortliob : Heim- Tisodsx,  Sr ewen
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Vorn Wachsweichen
Wachs . . . in der Kälte ist es spröde, er¬

weicht aber bereits in der warmen Hand und
wird dann knetbar . (Großer Brockhäus.)

Man hat Wachs , diesen harmlosen , nützlichen
Stoff schon früh als Sprachbild übernommen.
Man tat dann den Schritt von wachsweichen
Eiern und dergleichen zu wachsweicher Gesinnung
und wachsweichem Rückgrat . Da nun leider ein
Ei konkreter und in sich gerundeter ist als der
abstrakte Begriff „Gesinnung ", der sich lediglich
im Handeln bzw. Unterlassen manifestiert , ist es
nicht so einfach , im geistigen und seelischen Bezirk,
der die Gesinnung umschließt , handgreiflich
plastische Eigenschaften , wie unser „Wachsweich"
zu entdecken, oder gar diese Entdeckung anderen
überzeugungskräftig mitzuteilen . Vielleicht das
Fragwürdigste , was es gibt , hier auf Entdecker-
fahrt zu gehen und zuzupacken, wo statt klarer
Form teigig zäher Brei , statt eindeutiger ehrlich
bekannter Grundfarbe ein schillerndes Chamäleon-
Mäntelchen erscheint , das nach allen Windrich¬
tungen gehängt werden kann . Hier ist von einer
Entdeckerfreude nicht die Rede , denn der harte
Zugriff , der von gerechtem Zorn wuchtende Faust¬
schlag stößt ins Leere . Es klatscht bloß , meistens
fliegt von dem Brei etwas herum , man kriegt
selbst etwas ab und im übrigen schließt sich die
Delle ganz von selbst. Die Zeitgenossen , die nun
einmal mit einer solchen wachsweichen Ge¬
sinnung „gesegnet " sind, genießen immer noch
ein Vorrecht der Unantastbarkeit , weil ihnen die
feste Substanz fehlt , an der man Leute gerader
Gesinnung packt und mitreißt . Unser schönes
„Wachsweich " ist also eine Eigenschaft , die nicht
nur prächtig durchs Leben hilft , sondern sogar
noch hie und da unbestrittenes Uebergewicht ver¬
leiht „ im Konkurrenzkampf " aller Egoisten gegen¬
einander und im Vernichtungsfeldzug aller
Egoisten miteinander gegen alle , die ihre
feste Gesinnung für überpersönliche
Lebensgüter einsetzen.

Ein weiterer grundlegender Unterschied der Ge¬
sinnungen besteht darin , daß die aufrechte ange¬
boren und daher nicht lernbar ist. Jedoch über
die Wachsweiche haben schon Jahrtausende lang
geistige Sudelköche einen ganzen Rattenkönig
probater Lehren zusammengebraut , der heute
noch — man sollte es nicht für möglich halten,
nachdem jetzt in der deutschen Küche Großrein¬
machen war ! — unentwegt in milde eingehenden,
aber darum nicht weniger verderblichen Portionen
verabreicht und wähl - und kritiklos verschlungen
wird . Die Würze dieses Gesinnungsbreies ' ist das
Lebenselixier aller Zeitgenossen, , die nur die
Stelle.  ihr eigen nennen , wo bei anderen
der gesunde Wille zu Arbeit und
Aufbau  sitzt . Der wahren Gesinnung aber ist
jene Würze fressendes Gift , die das „Mark der
Ehre ", die Treue und Einsatzbereitschaft unter¬
höhlt . Darum  geht es uns ! Mögen unserer-
wegen alle , die aus das laue Spülicht geeich!
sind, in dem die Brocken von tausend „Meinun¬
gen ", „Anschauungen " und „Maralen " herum¬
schwimmen , sich langsam ihrem Ende entgegen
verdauen . Denen aber , die ihren gesunden Magen
nur aus Schlafmützigkeit oder Unverstand mit
solchem Zeug stetig mehr verderben , muß endlich
einmal der Löffel aus der Hand gerissen werden,
der ihnen mit allen Servierkünsten immer wieder
in die Hand gedrückt wird . Der Saugwirkung
dieses bunten , angenehm gesüßten Meinungs¬
strudels kann eben nur der begegnen , dem einmal
die bleiernen Augenlider aufgerissen werden.
Was man greifbar steht, ist von jeher am lleber-
zeugendsten gewesen , darum greifen wir heute,
wo sich einmal wieder in dem Eesinnungsbrei so.

etwas wie ein größerer deutlicher Brocken zu-
sammengepappt hat , mitten hinein und zeigen
unseren Lesern — noch besser wäre es,
denen , die uns nicht lesen! — schwarz
auf weiß wie heutzutage noch solche Gesinnung
in der zweifelhaftesten Form von „öffentlicher
Meinung ", „unsere Ansicht" , „Antwort " und der¬
gleichen gebraut wird.

tzur Zische
Was vorher kam, gehörte aber dazu, um keine

falsche Meinung auskommen zu lassen!
(Die Schristleitung .)

Die „Bremer Zeitung " brachte in Nr . 230 einen
Hinweis auf die Veröffentlichung des „Schwarzen
Korps " : „Bremens Böttcherstratze heute noch zeit¬
gemäß ?" Unsere Ankündigung beschränkte sich auf
die vom „Schwarzen Korps " vertretene Tatsache,
Laß Teile der Böttcher st raße als zeit-
und artfremd  und das Schaffen einer Künst¬
lerin , die der Vöttcherstraße das Etikett und auch
„das innere Gesicht" gegeben hat , abgelehnt
werden müssen . Hätten wir damals gleichzeitig Be¬
weise erbracht , wie sie das „Schwarze Korps " auf
einer ganzen Vilderseite nicht schlagender zu¬
sammentragen konnte , so wäre es Bremen viel¬
leicht erspart geblieben , den Fall in der Oeffent-
lichkeit überhaupt noch diskutiert zu sehen . Denn
vor diesen Bildern , die uns in den alltäglichen
Vorstellungen von der Vöttcherstraße kaum ge¬
läufig sind ( wieviel Bremer haben z. B . wirklich
das Paula -Becker-Modersohn -Haus von innen ge¬
sehen ?) , macht einfach der gesunde Instinkt Halt.
Damit wäre jeder Disput erledigt gewesen und
vielleicht auch von Kreisen , Lei denen nach Lage
der Dinge dieser Instinkt als erschüttert bzw . als
nicht vorhanden angesehen werden muß , keine Ant¬
wort auf die Frage des „ Schwarzen Korps " ver¬
sucht worden . Da aber so noch über an sich un¬
leugbare Realitäten der milde Schein der Ver-
klärung gegossen und ihre Hintergründe verzerrt
und umgebogen werden konnten , ist denn auch
prompt „einer bremischen Antwort " öffentlich
Raum gegeben worden , die nicht überhört werden
darf!

Bevor wir uns mit Einzelheiten auseinander¬
setzen, richten wir an alle die todernste Frage , ob
aus diesen Bildern , die wir oben wiedergeben,
auch nur ein Funke des Gefühls aufleuchtet , für
das wir heute leben , wenn wir unser Bekenntnis
zum Führer nicht nur auf den Lippen führen ? Wir
fragen weiter die deutsche Frau und Mutter , ob

_

sie sich durch diese llbernackte Selbstentblößung
einer Frau irgendwie erhoben fühlt ? Denn nur
so verdienen diese Werke die Erfüllung des An¬
spruches , als Kunstwerk  zu gelten.

Wir ersparen es uns , auf stilistische und mal-
technische Fragen , die einem in diesen Bildern
förmlich entgegenbringen , noch besser, ins Gesicht
schlagen , einzugehen . Wir erinnern aber daran,
daß über diese „Kunst " sich eine ganze Generation
von „Kennern " und „Kritikern " die Mundwinkel
feucht und faserig geredet hat , daß man von einer
„Gestaltung subkutaner Seele im Fleisch ", von
mütterlichen Urerlebnissen im Eanzakt " und son¬
stigen „ Gemeinverständlichkeiten " mehr gesprochen
hat ! Diese Einstellung , die also die heilige Natur
des Mcnschenkörpers lediglich als ein Auch-Motiv
symbolistischen , eigenbrötlerischen Experimentie-
rens hinnimmt und ausschlachtet , ist in Wirklich¬
keit der geistige Hintergrund „dieses künstlerischen
Ringens um die Form " .

Man kann aber auch anders ! Beweis , wie
jetzt gedruckt erschien ! Die Bilder sind so viel-
bzw . nichtssagend , daß mit unerschütterlich vor.
getragener Konsequenz die Behauptung aufgestellt
werden konnte , es handele sich hier um „die
schonungslose Darstellung des Natürlichen " , die
„keinen verklärenden Schein in das Dasein und
das Dingsein ( !?) legte , sondern nur der Wahr¬
heit , der menschlichen wie der künstlerischen
dienen " wollte . Und noch besser — wir folgern
von uns weiter — gelangt man dann zu der ge¬
radezu abstrusen Feststellung , daß der Kampf
dieser Künstlerin das Bleibende sei, hingegen die
in ihrem Werk gestaltete Wahrheit selbst, die aus
ihren Bildern erzieherisch und erhebend sprechen
sollte , vergänglich sei, womit also , von uns aus
gesehen , jegliche Berechtigung dieser Bilder von
selbst zunichte wird . Man täte also gut , wenn
man das Schaffen Paula Becker-Modersohns noch
heute als erhabenes Gleichnis menschlichen und
künstlerischen Ringens hinstellen will , ihrem An¬
denken einen Wortkult  aufzurichten , Bilder
wie diese hingegen umzudrehen und peinlichst vor
den Augen der Nachwelt zu verschließen . „Der
Weg , der hier gestalten wollte ", hat , leider un¬
streitig , zu den Bildern geführt , die heute noch
vor aller Öffentlichkeit Zeugnis edelster fraulicher
Kunst ablegen sollen . Durch das Labyrinth von
Widersprüchen die bei dem Versuch der Ehren¬
rettung solcher Malkllnste auftauchen müssen -,
führt kein Pfad als die Erkenntnis , daß hier ganz
bewußt eine „kulturpolitische Mache " getrieben
wird , die unter nachträglich glorifizierender Ver¬
brämung . „Aufnordung " und „Vergeistigung"
Dinge als wichtig in unsere neue Welt hinein¬
reden  will , die längst zerbröckelte Marksteine
abgetaner Irrlehren und versandeter Irrwege
sind . Wir können unseren Lesern das Nachdenken
darüber nicht ersparen - wir fordern  es sogar
von ihnen ! — ob es heute noch zu verantworten
ist, daß in demselben Saal . wo im letzten Winter
führende Männer des lebendigen deutschen Geistes¬
lebens Kulturfragen mit tiefstem sittlichem Ernst
erörterten , noch ein Bild wie obiger Frauenakt
„Mutter und Kind " hängen darf.

Kur ; und bündig
Schwarz auf weiß liegt hier der Versuch vor.

auf die männliche gerade Frage des „Schwarzen
Korps " eine angcbln - bremische Antwort zu geben
die plötzlich die heute brennend gewordene Kritik
an der Böttcherstraße als eine uralte , schon längst
selber betätigte Auffassung von Wesen und Wert
dieses „Stilsammelsuriums " hinstellt , die schein¬
bar in dieselbe Kerbe haut , um nachträglich im
Falle Paula Becker-Modersohn , der weit tiefer als
die Frage Hötger das Kernproblem der Vöttcher¬
straße darstellt , alles zurückzunehmen , was vorher
mit vollen Händen ausgeteilt wurde . Ein Ver¬
such, aus dem schlagartig erhellt , worum es hier
in Wirklichkeit geht.

Wir legen den geistigen Urhebern und ver¬
wandten Seelen dieser „bremischen Antwort " (zu
der wir nebenbei anfragen , für wieviel Prozent
der Bevölkerung sie richtig sei?) die Frage vor,
ob eine Frau , die solche Bilder malen konnte,
unter das jetzt zu erkämpfende Ideal der deut¬
schen Mutter und Frau fällt , das in der

gleichen Ausgabe ( !) in dem Ausspruch
der Reichsfrauenführerin als allgemeinverbind¬
lich vorgezeichnet wird . Keine dialektischen
Künste und Spiegelfechtereien werden uns die
Tspppelgesichtigkeit solcher Haltung verdecken
können , die mit der Rechten das untergräbt , was
sie mit der Linken „im Zuge der Zeit " wohl
oder übel aufzubauen , gezwungen ist. Eine Hal¬
tung , die sich ebenso kraß darin ausprägt , daß in
derselben Nummer vorn ein — freilich im „ob¬
jektiven Konjunktiv ", in der milden Möglich¬
keitsform — abgefaßter Bericht über einen Ver¬
trag „Gegen Rom und 2uda " darbietet , während
sich weiter hinten unter den Anzeigen ganz

munter und /.»beschwert die Werbung von jü¬
dischen Firmen breitmacht , insbesondere eines
jüdischen Warenhauses , das sogar einmal für
90 Prozent der Bevölkerung richtig sein wollte!

Die Böttcherstraße selbst, das Formproblem
einiger aus bloß privater Initiative erbauter
Häuser zu tausenderlei Zwecken, ist Nebensache!
Wesentlich bleibt bei diesem ganzen Frage - und
Antwortspiel , das im Grunde ungeheuer ernst
ist, die Art der hier zutage tretenden Gesinnung,
die ganz augenfällig und eindeutig in unsere
oben beleuchtete Zwischen - und Unterwelt des
Wachsweichen hinüberwechselt!

n-yn.

Cyrus Meld erobert die Welt
Die Entdeckung eines großen Menschen/ Von Hans Heuer

Im vorigen Jcchr las ich drüben in Amerika
den Abdruck eines meiner Romane im „New Park
Herold ". Ich überflog auch die Rückseiten der
Zeitungsausschnitte und fand einen kleinen Ar¬
tikel über die erste Kabellegung zwi¬
schen Europa und der neuen Welt.
Reim ich folgte keiner Eingebung — der göttliche
Furchen ist absolut selten — aber doch verschaffte
ich mir interessiert alle ereichbaren alten und
neuen Berichte über dieses — man kann wohl
sagen — technische Wunderwerk . Ich suchte,
forschte und wühlte in den Archiven , durchstöberte
alte Zeitschriften und vergilbte Zeitungen und
fand nicht nur die Geschichte einer gigantischen
Glanzleistung , sondern auch die eines außerge¬
wöhnlichen Menschen , eines Musters an Tatkraft
und Energie , dessen Namen man ruhig mit denen
Morses und Marconis in einem Atemzug nennen
kann.

Und meine Bewunderung für diesen Menschen
steigerte sich und wuchs , je mehr ich in den Zei¬
tungen aus den Jahren 1858 und 1863 las . Ich
hörte von der unendlichen Begeisterung bei der
Nachricht von der Eröffnung des ersten Kabels
und ich hörte von dem Freudentaumel , den das
erste Telegramm der Königin Viktoria an den
amerikanischen Präsidenten auslöste . Und dann
erfuhr ich, mit welcher grenzenlosen Gehässigkeit
der geniale Schöpfer des Kabels verfolgt wurde,
als es nach einigen Wochen plötzlich aussetzte . Und
wenn trotz jener Niederlage der Mensch seine Ar¬
beit abermals aufnahm , um sie unbedingt zu einem
erfolgreichen Ende zu führen , dann konnte Cyrus
Field — denn so hieß er — nur ein Mensch sein,
dessen Name zu unrecht in Deutschland fast unbe¬
kannt ist.

Ich erwähnte bereits Morse und ich fand , daß
Eyrus Field mit diesem Nestor der Elektrotechnik
zusammengearbeitet hatte , daß Morse den von
einer Idee Besessenen sogar antrieb , den Versuch
einer Kabelverbindung zu wagen . Diese Versuche
hat Cyrus Field während dreizehnjahrelanger
Arbeit unternommen und schließlich doch zu einem
glücklichen Ende geführt . Mehrmals mußte er be¬
ginnen , immer wieder kamen Hindernisse , immer
von neuem widersetzten sich die Elemente oder
eine Schar von Skeptikern und sogar Intriganten

arbeiteten den Plänen Cyrus Fields entgegen.
Aber es gelang . Und damit wurde der Beweis
geliefert , daß die Kabellegung nicht nur das Hirn¬
gespinst eines ehrgeizigen Phantasten war , son¬
dern die realisierbare Idee - eines von einem ge¬
nialen Gedanken getriebenen Menschen.

Aber ich will die Geschichte der Kabellegung —
so wie ich sie den alten Berichten entnommen
habe — der Reihe nach erzählen , sie ist interessant
genug.

Wenn wir heute hören „Kabellegung zwischen
Europa und Amerika " , dann imponiert uns das
eigentlich wenig . Im Zeitalter des Rundfunks,
der elektrischen Wellen , muß man uns schon mit
der Nachricht beglücken , daß die ersten Mars¬
menschen auf unserem Planeten gelandet seien
oder daß eine Weltraumrakete die Reise nach
dem Mond angetreten habe . Aber sehen Sie,
genau so unwahrscheinlich und sensationell war es
für die Menschen der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts , als sie hörten , daß plötzlich nur noch Se¬
kunden für eine Nachricht zwischen Europa und
Amerika gebraucht werden sollen , nachdem man
gewohnt war . daß eine solche bisher einen Weg
von Wochen , ja Monaten hatte machen müssen.

Achtzig Jahre ist es jetzt gerade her , da kam
zu dem Amerikaner Cyrus Field ein gewisser
Frederik Gisborne und sprach von dem phantastisch
anmutenden Plan , ein unterseeisches Kabel zwi¬
schen Neufundland und dem amerikanischen Fest¬
land zu legen . Das erste derartige Kabel — zwi¬
schen England und dem europäischen Kontinent
— war einige Jahre vorher fertiggestellt worden
und arbeitete gut und wunschgemäß . Die Ver¬
bindung über den Kanal war aber ein Kinder¬
spiel gegenüber dem jetzt vorgetragenen Projekt.

Cyrus Field — ein Mann von 33 Jahren , der
nch von glücklichen Geschäften -» rückgezogen hatt?
und lediglich seinem Privatvergnügen lebte -
wurde von Gisbornes Idee angesteckt und ver¬
fiel ibr mit Haut und Haaren . Aber sein vor-
wärtsstürmender Geist ipann den Gedanken wei¬
ter . Mit dieser kurzen Strecke war er nicht zu¬
frieden . Warum nur von Neufundland bis zur
Küste ? Warum nicht zwischen den beiden Erd¬
teilen ? Und Cyrus Field ging an die Arbeit!

Von Morse holte er ein technisches Gutachten
ein und erfuhr , daß eine Kabelverbindung auch
über diese lange « trecke theoretisch möglich sei.
Von der amerikanischen Marineverwaltuirg be¬
kam er die notwendigen Angaben über die See-
tiefen auf der in Betracht kommenden Strecke.
Und dann macht Cyrus Field den ersten Schritt:
das Kabel Neufundland —Kanada wurde gelegt.

So leicht , wie man das aufschreiben kann , so
schwierig aber war es , selbst in dem damals auf¬
strebenden und in einer Blütezeit stehenden
Amerika Finanzleute zu finden , die das für dieses
Werk notwendige Kapital aufbrachten . Aber auch
das schaffte Field : die erste kurze Strecke wurde
noch einem vergeblichen Versuch — bei dem ein
Sturm das Kabelschiff vernichtete — vollendet
und die erste Nachricht konnte über die neue Ver¬
bindung laufen.

Die eigentliche Aufgabe Fields begann nun
aber erst . Die Geldleute hatten zwar ein umfang¬
reiches Kapital zur Verfügung gestellt , aber das
sollte auch für das transatlantische Kabel reichen
und war doch schon für die kurze Strecke fast auf¬
gebraucht worden . Man lehnte es ab , neue Mit¬
tel bereitzustellen . Die amerikanische Regierung
zeigte sich uninteressiert , denn durch die Strecke
Neufundlaird —Kanada wurde es notwendig , daß
auch das transatlantische Kabel in Kanada mün¬
dete , Kanada gehörte jedoch zu England und die
politischen Bedenken waren stark genug , um Cyrus
Field die Mithilfe zu versagen . Ein großer kul¬
tureller Gedanke mußte politischer Eifersüchtelei
geopfert werden.

Kurz entschlossen fuhr Cyrus Field nach Lon¬
don . Hier kühler Empfang , zuerst Ablehnung
Nicht den Fachleuten , nicht der Regierung , son¬
dern gewonnenen Verbindungen in der Londoner
großen Gesellschaft hatte er es zu verdanken , daß
schließlich alle Widerstände besiegt wurden , das
Kapital zur Verfügung stand , das Kabel in Auf¬
trag gegeben werden konnte und die Kabellegung
begann.

Aber Cyrus Field war vom Pech verfolgt . Der
erste Versuch endete damit , daß das Kabel -
nachdem schon ein paar bündelt Seemeilen gelegt
varen — riß und der bisher gelegte Teil ret
nnaslos verloren war.

Field fuhr nach London zurück und begann seine
Arbeit abermals . Zäh und energisch widersetzte
er sich den Bedenken der Menschen und auch ein¬
tretenden Schicksalsschlägen , denn in dieser Zeit
— 1859 — verlor er durch den großen Börsen¬
krach in Newyork sein gesamtes Vermögen . Für

ihn gab es nur eins: Das Kabel mußte gelegt
werden! Und wenn er darüber zugrundeginge!

Ein neuer Versuch . Das gleiche Mißgeschick, nur
daß diesmal der Verlust bedeutend größer war.

Nun wuchs auch in England der Widerstand
gegen Cyrus Field . Man lehnte es ab , sich für
ein Abenteuer mißbrauchen ^ u lassen , dessen Er¬
folg sehr zweifelhaft war . Fanatiker wie nur je
einer arbeitete er mit zäher Verbissenheit , opferte
alles für die Idee , was ihm teuer war : die besten
Jahre seines Lebens , die Heimat , Ruhe , Frieden
und Glück. Und es gelang ihm , seine Mitarbeiter
zu einem dritten Versuch zu gewinnen!

Die Fahrt , die nun begann , war ereignisreich
und dramatisch : aber die Kabellegung gelang!

Mit Jubel und Begeisterung wurde er in
Amerika empfangen . Das Kabel arbeitete , sandte
in Sekundenschnelle Nachrichten von einem Erd¬
teil zum anderen . Cyrus Field wurde gefeiert
wie kaum einer vor ihm . Dann setzte das Kabel
aus ! Nach vier Wochen ! Von einer Minute zur
andern ! Alle Versuche , das tote Kabel zum neuen
Leben zu erwecken, verliefen im Sande.

Jetzt zeigte sich die Wandelbarkei .t der öffent¬
lichen Meinung . Alles , was ihn gestern noch in
den Himmel gehoben hatte , fiel nun über ihn her,
nannte ihn Abenteurer und Betrüger.

Aber Cyrus Field arbeitet weiter ; die Idee
ließ ihn nicht los . Jahrelang kam er nicht vor¬
wärts , alles hatte sich von ihm zurückgezogen . Und
endlich erreichte er es doch, daß man sich wieder
mit dem Kabel beschäftigte . Wieder fand er in
London Helfer.

Ein neues Kabel wurde gelegt , stärker , wi¬
derstandsfähiger , als das erste . Und wieder ver¬
folgte ihn das Pech : Das Kabel riß , nachdem die
größere Strecke gelegt war.

Die Arbeit begann von neuem . Während der
zweiten Ausfahrt zeigte sich ein geheimer Feind,
der ein Interesse daran haben mußte , die Kabel¬
legung zu hintertreiben . Sabotageakte — man
verletzte das feine Kabel dy^ch Nägel und zer¬
störte die Isolierung — drohten das Gelingen der
Arbeit in Frage zu stellen Erst nach der Auf¬
deckung der geheimen Anschläge auf das Lebens¬
werk eines Mannes , der nur für sein Kabel lebte
und für seine Idee zu sterben bereit war , konnte
die Arbeit vollendet werden . Im Jahre 1866
endlich lag das zweite Kabel und arbeitete ein¬
wandfrei.

Ein Jahr später begann Cyrus Field eine ner
venzerreißends Suche nach dem Kabel von 186-t,
das kurz vor der Vollendung gerissen war . Dieses
Kabel sollte und mußte gefunden ' werden , damit

es ergänzt werden konnte und damit man dann
zwei Kabelverbindungen zur Verfügung hatt «.
Unzählige Male wurde es nach mühseligem Suchen
mit Enterhaken aufgefischt , aber immer wieder
versank es in die Tiefe , weil die Schwere des Ka¬
bels und der Druck des Wassers alle Ketten und
Drahtseile sprengten . So aufregend war diese
Arbeit , daß einer der Mitarbeiter während der
Versuche wahnsinnig wurde.

Aber auch das gelang schließlich der verbissenen
Arbeitskraft Fields . Das Kabel wurde heraus¬
geholt und mit dem noch vorhandenen Rest ver¬
bunden . 1867 war auch diese Arbeit beendet.
Zwei Kabelstränge lagen am Meeresgrund —
zwei Kabel sandten die Nachrichten von Europa
nach Amerika und umgekehrt . Cyrus Field hatt«
sein Werk vollendet in dreizehnjähriger Riesen¬
arbeit . Dreizehn Jahre Kampf , dreizehn Jahre
Enttäuschungen — und endlich doch Sieg!

Wir können uns heute bestimmt kein Bild davon
machen , mit welchen technischen Schwierigkeiten
Field vor 80 Jahren zu kämpfen hatte . Heute
haben wir eigens gebaute Kabelschiffe , haben
drahtlose Telegraphie und Radiotelegramme . Wir
brauchen uns nur einmal bildliche Darstellungen
von der „Great Tastern " , mit der das Kabel ge¬
legt wurde , wir brauchen uns nur die primitiv
erscheinende Abrollvorrichtung und die Lager¬
möglichkeit anzusehen , dann wissen wir , welche
Riesenarbeit es war , vierundeinhalb Millionen
Meter Kabel auf den Meeresgrund zu versenken.
Und das in einer Zeit . als die Welt noch nicht
Flugzeuge oder Autos kannte und das Telephon
ein unbekannter Begriff war . Nein , wir können
es uns kaum vorstellen — eine gigantische Lei¬
stung muß es gewesen sein ! Das Leben Cyrus
Fields ist ain Roman , wie ihn so abenteuerlich , so
dramatisch nur das Leben selbst schreiben kann.

Deutsche Filme in englischen Kchulen
Die Western Electric Company Sound Film

Library bietet den englischen Schulen als
Unterrichtsfilme die deutschen musikalischen Ton-
Ulme , die Ouvertüren zu Wilhelm Teil und
Oberon , das Meistersinger -Vorspiel und die
ungarischen Rapsodien an , die von den Berliner
Philharmonikern gespielt worden sind. Im ganzen
ist festzustellen , daß der englische Unterrichtsfilm
in letzter Zeit große Fortschritte gemacht hat -m
Birmingham hat die Lehrerschaft den Vorschlag
gemacht , die Stadt solle für den Schulunterruyr
eigene Heimatfilmeherstellen.
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